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ÄerReichsstatthaller über die neue natjonaleMe
Beamtengroßkundgebung in derKarlsruherfesthalte

„Ein Volk zu werden ist die Idee und das Ideal unserer Zeit"
Am Dienstagabend fand in der Karlsruher

Städtischen Festhalle eine Großknnd -
gebung der Beamtenschaft des Krei¬
ses Karlsruhe statt , bei der Reichsstatthalter
Robert Wagner über das Thema „Wir
wollen ein Volk werden " sprach.

Nahezu 4000 Teilnehmer hatten sich in der
Stadt . Festhalle eingefunden , Tausende muß -
ten der Kundgebung fernbleiben , da es nicht
möglich war , alle Beamten in den Räumen
der Festhalle unterzubringen . In mustergül -
tiger Weise hatte sich der Aufmarsch der Tau -
sende in drei Marschsäulen zu dem Festhalle -
platz vollzogen . Hier waren in langer Front
sämtliche Fahnen , die Ehrenformationen der
Polizei , der Hitlerjugend , der SA und SS
sowie der Fachschaften angetreten . Kurz nach
8 Uhr traf der Reichsstatthalter ein . Nachdem
ihm vom Kreisamtsleiter Mader die Ehren -
formationen angetreten gemeldet worden wa -
ren , schritt der Kauleiter und Reichsstatthalter
unter den Klängen des Präsentiermarschcs ,
gespielt von dem Gaumusikzug des Reichs -
arbeitsdienstes , die Front ab .

Der große Festhallesaal hatte zu dieser weit
über den Rahmen anderer Kundgebungen hin -
ausgehenden Großveranstaltung würdigen
Schmuck angelegt . Bon der Stirnseite grüßte
auf schwarzem Grund in Silberstofs das Ho -
heitszeichen der NSDAP , von den Wänden
leuchteten die Fahnen des neuen Reichs ,
Grünfchmuck prangte von der großen Tribüne ,
auf der ein Sprechchor der Hitlerjugend sonne
des Reichsarbeitsdienstes mit Spaten Auf -
stellung genommen hatten . Von stürmischen
Heilrufen begrüßt betrat der Gauleiter und
Reichsstatthalter Wagner den Saal , anschlie -
ßend zogen die Fahnen und Ehrenformationen
unter den wuchtigen Klängen des Badenwei -
ler Marsches ein .

Den Auftakt , zu dieser machtvollen Veran -
staltung bildete der Chor aus den „Meister -
singern "

, klangschön vorgetragen von der
Kreiskapelle der Politischen Leiter . Kaum
waren die Akkorde verrauscht , da der Gesang -
verein „Coneordia " zwei Strophen des Lie -
des „Flamme empor " eindrucksvoll zu Gehör
brachte und dann leises Orgelspiel überleitete
zu dem Sprechchor des Reichsarbeitsdienstes
„ Wir sind die ArbeitSsoldaten " . Vom Arbeits -
adel und dem zähen Schaffen nni die deutsche
Erde kündeten die harten männlichen Worte ,
die in ein Bekenntnis zum Werk des Führers
ausklangen . Anschließend ertönten die hellen
Stimmen des Sprechchors der Hitlerjugend

Oer 30. Januar in Berlin
Der Führer spricht mittags 1 Uhr im

Lustgarten
) : ( Berlin , 28. Jan .

Der Führer hat für den 80 . Januar , an dem
sich zum dritten Male der Tag jährt , an dem
der Führer zum Reichskanzler berufen wurde ,
den Aufmarsch der alten Kämpfer für das
Dritte Reich festgesetzt . Am Mittag findet im
Lustgarten ein SA - Appell statt . Ter Führer
wird etwa gegen 1 Uhr vom Museum aus
sprechen . Vor ihm wird der Stabschef der
SA , Lutze , den Appell eröffnen und im An -
schlnß daran Reichspropagandaminister Dr .
Goebbels sprechen . Die Reden werden auch
auf den Rundfunk übertragen . Der SA - Appell
im Lustgarten findet , nachdem der Führer ge-
sprachen hat , seinen Abschluß . Abends findet
dann der große Fackelzug statt .

Im Reich findet am Abend in sämtlichen
Orten , wo Stürme der SA liegen , ein Gemein -
schastsempsang statt , zu dem sämtliche Gliede -
rungen der Bewegung , SS , NSKK usw . ein -
geladen sind . Der Gemeinschaftsempfang be -
ginnt mit einer Reportage über den Fackelzug :
es folgt die Uebertragung des SA - Rufes und
anschließend daran werden die am Mittag ge -
haltenen Reden des Führers , des Rcichs -
Ministers Dr . Goebbels und des Stabschefs
übertragen .

Der 3t . Januar sieht für die zu Gast in
Berlin anwesende SA ein großes Kennen -
lernen der Reichshauptstadt vor . Es bietet sich
für sie Gelegenheit , Theatervorstellungen ,
Kinovorführungen , die „Grüne Woche " usw .
zu besichtigen -

„Soldaten der Zeit "
, der , wie der vorher -

gehende Chor in straffer Disziplin und in mit -
reißendem Rhyt .hmus vorgesprochen wurde .
Als erster Redner betrat der Leiter des Amtes
für Beamte der NSDAP . Gau Baden ,

Gauamtsleiter , Manch

das Rednerpult , um die Teilnehmer und im
besonderen den Gauleiter und Reichsstatthalter
Wagner , ferner Mimst « Pflaumer , Unter¬
richtsminister Dr . Wacker . Oberbürgermeister
Jäger und Polizeipräsident Dr . Heim zu be-

grüßen , ebenso galten seine Worte den Ber -
tretern der Reichs - , Landes - und städtischen
Behörden , der Landes - und Schutzpolizei sowie
den führenden Männern der NSDAP , und
deren Gliederungen . Kurz wies der Redner
auf das Thema des Abends hin und brachte
im besonderen zum Ausdruck , aus der nun
folgenden Rede des Gauleiters neue » rast zu
schöpfen für den Kampf im Zeichen des Haken -
krenzes zur politische » und seelischen Gesnn -
dung des deutschen Volkes . Wiederum stiir -
misch begrübt hielt sodann der

Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner
eine großangelegte Rede über die Einigung
des Volks , in der er ausführte :

Die jüngste Vergangenheit hat uns Deut -
scheu einen geradezu grausamen Anschauungs -
Unterricht darüber erteilt , daß alle individua -
listischen und universalistischen Ideen einem
Volk zum tödlichen Verhängnis werden müs -
sen . Millionen Tote vergangener Kriege und
Bürgerkriege und die zerrissenen Grenzge -
biete des Reiches sind die erschütternden Zeu -
gen dieser Erkenntnis .

Der Mensch vermag nicht zu leben ohne
sein Volk , weder als einzelnes Wesen , noch

als Glied einer sog . Menschheit .
Das ist die Lehre aus einer Zeit , die unser
Volk nahezu zum Verbluten und unser Reich
an den Rand des Verderbens gebracht hat .

Freilich hat auch die nationale Idee stets
Opfer von den Menschen gefordert , allein die
Opfer , die einem Volke gebracht werden , kön -
nen einen tiefen Sinn erfüllen . Ovfer aber ,
die den individualistischen oder universalisti ?
schen Ideen dienen , sind immer sinnlos .

Ich sagte , Opfer , die einem Volk gebracht
werden , können einen tiefen Sinn erfüllen . Es
soll damit zum Ausdruck acbracht werden , daß
es auch nationale Opfer gibt , die vergeblich sind .
Das wird insbesondere immer dann zutreffen ,
wenn die nationale Idee verfälscht ist . Es ist
deshalb unsere Aufgabe , zu klären :

Was ist die nationale Idee ?
Wenn wir das zur Geschichte gewordene Le -i

ben der Völker zurückversolgeu , dann müssen
wir erkennen , Laß wohl jedes Volk bisher
einer eigenen ' nationalen Idee gelebt hat .
Zweitens aber stellen wir fest , daß jede Zeit ,
besser gesagt , die gestaltenden Religionen nnd
Weltanschauungen jederzeit den Wert der na -
tionalen Idee mitbestimmt baben . So hat das
Christentum mit seinen verschiedenen Bekennt -
nissen stets einen starken Einfluß auf die na -
tionale Idee ausgeübt , ja wir erleben es in
diesen Tagen , daß ein moderner Staat . Oester -
reich , den Versuch unternimmt , ein christlich -
katholischer Nationalstaat zu werden , d . h . den
Inhalt seiner nationalen Idee anaeblicb allein
vom chri ''t >ich - katbolischen Gedankengut abzu -
leiten . Wohin dieser Versuch führen muß ,
wissen wir nicht . Immerhin aber wissen wir ,
daß es im Leben eines Volkes kein Zurück ,
sondern immer nur ein Vorwärts gibt .

Ein anderes Beispiel , ich möchte kaaen , das
klassische Beispiel dafür , daß auch Religionen
den nationalen Gedanken ansschlieklich ihren
Wert verleihen , liefert uns das Judentum .
Die jüdische nationale 5> k>ee ist eine ansaesvro -
chen religiöse . Sie erbält ihren wesentlichen
Inhalt durch die Verheißung der Weltherr -
schaff.

Neben den Religionen hat wohl im Laufe
der Zeit der dvnastische Gedanke auf die na -
tionale Idee am stärksten eingewirkt und ihren
Sinn einem dauernden Wandel unterworfen .

So war die nationale Idee des wilhelmini -
schen Deutschland von wesentlich anderer Art
als die nationale Idee des friderizianischen
Preußen .

Auch der Vaterlandsgedanke übte stets einen
mächtigen Einfluß auf die nationale Idee aus ,
ja es gibt iu der Geschichte Beispiele genug da -
für , daß dieser Gedanke oft die nationale Idee
geradezu ersetzen mußte , besonders dann , wenn
die jeweilige nationale Idee in Zeiten schwe-
rer Not aus die Massen eines Volkes keinen
Eindruck mehr machen konnte . Es ist sicher , daß
im Jahre 1914 Millionen Deutsche die Waffe
ergriffen haben , nicht um die verschwommene
und verfälschte nationale Idee des damaligen
Staates , sondern ihr Vaterland zn verteidigen .

In den letzten Jahrhunderten hat die Welt -
anschauung des Liberalismus der nationalen
Idee den besonderen Wert gegeben . Wohin
diese Weltanschauung der Völker jedoch führen
muß . wissen wir aus der jüngsten deutschen
Geschichte . Entweder verfällt ein liberalistisch
geleitetes Volk dem wirtschaftlichen Kampf
aller gegen alle , oder es wendet sich einer ver¬
derblichen Schwärmerei für lebensferne oder
widersinnige Menschheitsidcale zu und vergißt
so seine harten Pflichten im Kampf um das
Dasein . In beiden Fällen aber ist das Ende
der alles zerstörende , völkermordende , inter -
nationale Bolschewismus »

es sei denn , daß sich ein Bolk aufrasft und
seinem Leben abseits aller Gedankengänge
nnd Gefühle der Zeit einen ganz nenen
Sinn nnd Inhalt gibt , das heißt , daß
dieses Bolk zu einer gänzlich neue « natio -

nalen Idee gelangt .
Das dentfche Bolk ist unter der Führung

Adolf Hitlers diesen letzteren Weg geaangen .
Es ist sich darüber klar , daß dieser Weg zn
» enen Opfern führt , jedoch es weiß auch, daß der
Nationalsozialismus Adolf Hitlers gleichbe -
deutend ist mit iener einzigen , reinen und ein -
zig wahren nationalen Idee , die einem Bolk
das Leben ewig sichert und alle Opfer , die es
dicker Idee bringt , sich selbst zngute kommen
läßt .

Was ist aber nnn
der Ginn der neuen nationalen ,

d . h . nationalsozialistischen Idee ?
Wir Nationalsozialisten glauben , daß ein

Volk um seiner selbst willen da ist. Wir glan
ben weiter , daß es durch sein Blut vom Herrgott
seinen Lebensauftrag mitbekommen hat . Es ist
deshalb auch unser Glaube , daß ein Volk nichts
anderes sein kann als eine Blntsgemeinschaft ,
wenn es seiner irdischen Aufgabe gerecht wer -
den will . Wir können es daher vor unserem
Gewissen nicht verantworten , daß der Wille
Gottes durch die Zerstörung der von ihm ge -
gebenen Rassen mißachtet wird , auch dann
nicht , wenn religiöse Bekenntnisse das von unS
fordern .

Fortsetzung ans der 2. Seite des Blattes .

* Der Führer und Reichskanzler und viele
Reichsminister nahmen am Dienstag an einem
Traneraottesdienst für den verstorbenen eng -
tischen König in der englischen St . - Georgs -
Kirche in Berlin teil .

»
* Am 80 . Januar werden aus Anlaß der

dritten Wiederkehr des Tages der nationalen
Erhebung Gedenkfeiern bei allen öffentlichen
Rerwaltungen abgehalten werden . An alle «
Schulen finden Schulseiern statt .

*
* Die Bertranensratswahle « 1986 finden am

8 . « ttft 4. April statt .

* U nter riesiger Beteiligung der englischen
Bevölkerung nnd des Auslandes fand am
Dienstag die feierliche Beisetzung des verstor -
benen Königs Georg von England statt .

*
* Die Abessinier rechnen mit einem Vorstoß

Grazianis von Süden her auf Addis Abeba .
Im Norden wollen die Abessinier die Straße
Adna —Makalle erreicht haben .

*
Nach dem jetzt vorliegenden amtlichen Wahl -

ergebnis werden im neuen griechischen Parka -
ment 142 Benizelisten 148 Benizelosgegnern
gegenüberstehen . Die 1 » Kommunisten sind da¬
bei nicht berücksichtigt.

Das Kabinett Garraut
Französische Außenpolitik

Wenn dieser Tage sowjetrussische Blätter
verkündeten , daß es irti Grunde genommen
der durch die französische Linke ausgeübte
Einfluß des Kommunismus gewesen sei , der
Laval gestürzt habe , dann muß man schon zu -
geben , daß diese Auffassung nicht ganz unrich -
tig ist : die Linke , die vor allem mit der
Außenpolitik Lavals nicht zufrieden war , sie
war es , die seinen Skalp sorderte . An dem
Tage , an dem sich Herriot von Laval los -
sagte , war das Schicksal dieses Staatsmannes
und seines Kabinetts besiegelt .

Herriot gilt bekanntlich als der eifrigste
Freund , den Sowjetrnßland in Frankreich
überhaupt besitzt , sofern wir von den Kom -
munisten absehen , die ja pflichtgemäß Mos -
kau zu unterstützen haben . Und wenn Herriot
mit einem französischen Ministerpräsidenten
nicht einverstanden ist , dann kann man 10
gegen 1 wetten , daß auch Moskau ihn nicht
mag .

Wie steht es aber mit der radikalsozialcn
Partei ? Nun , sie hat sich mit jeder Woche
mehr nach links , d . h . nach Bioskau hin , ent¬
wickelt . Gewiß ist es richtig , daß die Radikal -
sozialen trotz aller Schwärmerei für eine
scharfe Linkspolitik in der Praxis oft genug
ganz andere Wege gingen , Wege , die dem
französischen Kleinrentner besser behagten als
eine gar zu weit getriebene Verwirklichung
radikaler Gedanken . Aber man darf nicht
übersehen , daß zur Zeit die radikale Strö -
mung überwiegt . Hat sich doch der Nollzugs -
ausschuß der radikalsozialen Partei in seiner
letzten Sitzung ganz offen für ein Wahlbiind .
nis mit den beiden anderen Parteien der
Volksfront ausgesprochen . Ja , es liegt schon
eine Art Regierungsprogramm im Entwurf
vor , auf dessen Grundlage dann nach vollzöge -
nen Wahlen ein Kabinett der Volksfront auf -
zuziehen wäre . Genaue Mitteilungen über die -
ses Programm sind indessen noch nicht in die
Öffentlichkeit gedrungen .

Jedenfalls weisen die Kenner der inner »
politischen Verhältnisse in Frankreich mit Recht
darauf hin , wie bedeutsam jener Entschluß
des Vollzugsausschusses ist . Bisher habe es
wohl gewisse Abmachungen gegeben , aber noch
niemals ein regelrechtes Wahlbündnis mit
dem Ziele einer gemeinsamen Regierungsbil -
dung . Die Wahlen selbst werden zeigen , ob
eine derartige Politik der radikalsozialen Par -
tei den Wählern auch wirklich gefällt .

Eigentlich kann man sich nicht denken , daß
der französische Kleinbürger eine kommu -
nistische Beeinflussung der vaterländischen Po -
litik wünscht . Die Wahlagitation wird also in
geschickter Weise auf solche Stimmungen Rück -
sicht nehmen müssen , und sie wird mit allerlei
Mitteln arbeiten , die dem französischen Klein -
biirgertum Eindruck machen . Das beste Mittel
ist und bleibt natürlich das Angstmachen ,
nämlich das Angstmachen vor den Gefahren
einer „ faschistischen Diktatur " im Innern und
vor einem „ rachelüsternen Deutschland " drau -
ßen . Gelingt es erst einmal den französischen
Wähler so richtig in Furcht zu versetzen , dann
ist die Empfehlung der kommunistischen Me -
dizin nicht mehr so schwierig .

Betrachtet man die Weiterentwicklung in
Frankreich unter dem Gesichtswinkel einer
Wahlbündnispolitik der drei Volksfrontpar -
teien , dann wird sofort klar , daß das Kabinett
Sarrant nur eine Zwischenlösung sein kann ,
eine Zwischenlösung , die den Zweck hat , die
Fortführung der Regierungsgeschäfte bis zu
den Wahlen sicherzustellen . Und weil dem so
ist , nnd weil das Kabinett das auch sehr gut
weiß , wird Sarrant oder sein Außenminister
Flandin irgendwelche Handlungen von ent -
scheidender Bedeutung wohl kaum unterneh -
men . Es ist die Eigentümlichkeit dieses Kabi -
netts , daß es wohl eine weitere Annäherung
nach links offenbart , daß aber mit ganz be-
stimmten Schlußfolgerungen , die sich ans die -
ser Tatsache ergeben könnten , nicht zu rechnen
ist .
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Vor allem nicht auf außenpolitischem Ge-
biet . Sarraut und Flandin werden ihre Völ -
kerbundstreue und ihre freundschaftlichen Ge-
fühle für England gewiß mit allem Nachdruck
betonen . Aber das hat ja auch schon Laval ge -
tan . Und der französisch-sowjetrussische Bei -
standspakt ? Werden Sarraut und Flandin
ihn jetzt durch die Kammer ratifizieren las-
sen ? Man glaubt das kaum . Und auch das
wäre dann eine Fortsetzung der Lavalschen
Politik .

Diese Politik des Zögerns wird um so der -
ständlicher , wenn man sich vergegenwärtigt ,
daß allem Anschein nach Rumänien in aller
Form darauf verzichtet , seinen Beistandspakt
mit Sowjetrußland abzuschließen , und wenn
man sich erinnert , daß dieser Tage eine sehr
wichtige Besprechung zwischen dem polnischen
Außenminister Beck und dem rumänischen
Außenminister Titulescu stattgefunden hat .
In demselben Augenblick , in dem die Ru -
mänen ihren alten Freundschaftsvertrag mit
Polen stärker betonen und sogar ihr sowjet-
freundlicher Außenminister wieder mehr nach
Warschau blickt , wird der Abschluß eines sow -
jetrussisch- rumänischen Beistandspaktes poli -
tisch unmöglich .

Von dem Kabinett Sarraut ist höchstens in -
sofern ein gewisses Abweichen von den Bah -
nen Lavalscher Politik zu erwarten , als die
Bündnistreue Italien gegenüber nicht mehr
so entschieden bekräftigt werden dürfte , als
das durch Laval selbst geschah . Man darf da»
bei nie vergessen , daß Laval einer der Väter
des französisch- italienischen Bündnisses vom
Heiligen Dreikönigstag des vorigen Jahres
ist, und daß er sich damals Mussolini gegen-
über zu Dingen verpflichtet hat , die kürzlich
ein großes Pariser Blatt als sehr „gegenständ ,
lich und belangreich " bezeichnet hat . Tie ganze
Politik der letzten Monate wäre anders ver -
laufen , wenn solche Bindungen nicht bestan-
den hätten . Wie sie im einzelnen aussehen ,
ist bis heute noch niemals mitgeteilt worden .
Daß sie sich auf das abessinische Unternehmen
des Duce beziehen , versteht sich von selbst .

Die nächste Frage ist jetzt die , ob das Kabi -
nett Sarraut in der Kammer eine Mehrheit
finden wird . Mit der Möglichkeit wird gerech-
net , da eben keine Partei eine längere Krisis
vor den Wahlen wünscht , und da ja die For -
derung der Linken , der Sturz Lavals , inzwi -
schen erfüllt wurde . Für den Fall , daß die
Kammer Schwierigkeiten machen sollte , sagen
einzelne Pariser Blätter die Auflösung des
Parlaments voraus . « KT »

Der Genfer Sachverständigenansschuß für die
Oelsrage tritt am heutigen Mittwoch zusam -
men . Die Erörterung der eigentlichen Frage
einer Oelsyerrc wird aber erst in der nächsten
Woche beginnen . Die Sitzung des 18er -Ans -
schnsses zur endgültigen Entscheidung soll Mitte
Februar stattfinden . *

Brasilien hat nach Kens eine Mitteilung ge -
richtet , worin gegen die beleidigenden Reden
Litwinows Einspruch erhoben und dem Rats -
Präsidenten dafür gedankt wird , daß er das
einzig dastehende Verhalten des jowjetrus -
sischeu Delegierten zurückgewiesen habe .

*
Der Duce hat au Marschall Badoglio ein

Glückwunschtelegramm gerichtet , weil er den
Dnrchbruchversnch der Abessinier im Norden
verhinderte .

„Wir wollen ein Volk werden"
Fortsetzung des Berichts von der 1 . Seite des Blattes

Der Reichsstatthalter fuhr fort :
Die Geschichte hat uns zudem davon über -

zeugt , daß alle Völker untergehen müssen , die
ihr Blut fortgesetzt mit fremdem Mut mischen .
Wer aber möchte seinem Volk entgegen seiner
Einsicht und Erkenntnis eine neue nationale
Nee vermitteln , die nicht das Leben , sondern
den Untergang bedeutet ? Nach jahrhunderte -
langem Suchen und Irren ist es die nimmer
versiegende Sehnsucht und der unbeugsame
Wille des deutschen Menschen , ein Volk zu
werden . Wir alle schätzen uns glücklich , Träger
djeser Sehnsucht und dieses Willens zu sein .

Ei « Volk wollen wir werden , ein Volk ,
das nicht nur das Heute und das Morgen ,
sondern die Ewigkeit unter und über den

Sternen sucht !
Der Reichsstatthalter erklärte , daß mit dieser
wahrhaft revolutionären Idee alle bisherigen
weltanschaulichen Werte in ein Nichts zusam -
mensallen . Der Typ des Standesmenschen
oder des Klassenkämpiers gehöre der Bergan -
genheit , an . Der Nächste sei uns immer der
Volksgenosse . Wenn einst der Arbeiter um
Anerkennung seiner sozialen Rechte gerungen
habe , die neue nationale Idee , die Idee von
der Blutsgemeinschaft des Volkes , gebe sie ihm
ohne Einschränkung . Der Arbeiter sei durch
die nationalsozialistische Revolution freigewor -
den . Er sei Gleicher unter bleichen .

Wir seien erst auf dem Wege ein Volk zu
werden , aber wir wollen es werden ! Wir
haben unseren Kampf nicht um die Machtstel -

luugen im Staate , sondern um unser Volk ge -
führt . Wenn wir diesen Kampf einst nicht mehr
führen können , wird ihn eine nicht weniger
entschiedene und entschlossene Jugend führen .

Ein Volk zu werden , ist die Idee und
das Ideal unserer Zeit .

Wir werden daher , so fuhr der Reichsstatt -
Halter fort , auch nimmer müde werden , uns
mit den Gegnern unseres Ideals auseinander -
zusetzen . Man täusche sich nicht ! Im Kamps
um unsere Idee , d . h . im Kampf nm das
Werden unseres Volkes , sind wir zu allem
bereit . Um unseres Volkes willen müssen die
abgestandenen Uebrigbleibsel längst versunke -
ner Zeiten völlig beseitigt werden . Es kann
hier keine Zugeständnisse geben .

Alles hat dem Bolkwerdnngsprozeß zn
dienen . Der Staat und seine Verwaltung ,
die Kultur und die Wirtschaft , das Geld
und der Besitz , die Erziehung und die Bil -
dung , alles hat sich diesem Gedanken unter -

zuordnen .
Hier wiederum ein Wort

zum staatsfeindlichen Treiben
des politischen Katholizismus

Wir anerkennen gerne , daß es ruhiger ge -
worden ist um diese ewig verneinende Kraft .
Es wäre jedoch eine Selbsttäuschung , anzuneh -
men , daß sich der religiöse Gedanke in der
Kirche endgültig gegen die weltlichen Macht -
ansprüche einer einstigen Zentrumsgeistlich -

Die Lage auf dem Kriegsschauplatz

Vorstoß Grazianis aus Addis Abeba?
Abessinier beziehen Verteidigungsstellungen im Gebirge

s Addis Abeba , 28 . Jan .
Auch in Addis Abeba wird man sich nun -

mehr des Ernstes der Lage bewnfit , die
sich ans dem erfolgreichen Dnrchbrnch der
Italiener an der S ü d f r o n t ergebe » hat .

Bon abefsinischer Seite wird zwar immer
noch darauf hingewiesen , daß die Entwicklung
der militärischen Ereignisse im Boran - Gebiet
nach wie vor unübersichtlich sei, trotzdem
kommt aber in den Frontberichten zum Aus -
druck , daß die italienischen Truppen von
Negelli aus Erkundungsvorstöfic auf der stra -
tegischeu Hauptanmarschstraße in der Richtung
auf Uardera unternehmen . Von Dolo aus hat
ein starker Nachschub srontwärts eingesetzt .

Wie es weiter heißt , stoßen italienische Trup -
pen unter heftigen Kämpfen an den User « des
Dana Parma vor . Abessinische Geaenstöke . die
vor allem aus dem südlichen Boran -Gebiet
kommen , haben bewirkt , dak der linke italie -
« ische Flügel bedeutend langsamer vorwärts
kommt als die italienische Hauptmacht , die
auf der alten Karawanenstraße « ach Addis
Abeba vorstößt .

Nach abessinischer Auffassung ist es « nver -
kennbar , daß die Armee General Grazia -
nis darauf abzielt , durch das große Höhen -
gebiet , das den tiefe » Grabe » des Tom -
bara -Tals bedeckt , über den Seiala und den
Zuaisee ans die H a u p t st a d t A d d is

Abeba durchzustoße « .

Eine neue
Kammermusik - Vereinigung

Das Strub -Quartett in Karlsruhe

Mau darf diesen EinsührungSabend unter
die musikalischen Großveranstaltungen deS
Winters rechnen und überhaupt gleich betonen ,
daß das Strub - O.uartett ganz vorne mit an
der Spitzengruppe derartiger Streicherver -
einignngen steht . Denn es ist zu solcher Füh -
rerschast durchaus schon berufen , und es hätte
als Beweis gerade hier , wo doch die konzert -
mäßige Pflege des Kammermusikspieles seit
Jahrzehnten besonderen Vorzug genießt , kaum
des ungemein starken äußeren Beifalls be-
dürft , um das völlig klarzustellen . Es waren
allerdings wider Erwarten nur recht wenige
gekommen , sich die neuen Leute , von denen
immerhin zwei beim Elly - Ney - Trio (das dem -
nächst übrigens auch hier spielen wird ) mit -
wirken , anzuhören : aber sosort nach dem an
erster Programmstelle gesetzten Regerwerk ( Es »
dur , op . 109) bezeugte ihre helle Begeisterung
eindeutig , daß sie mit dessen technisch glänzen -
der , musikalisch intuitiv erfaßter Wiedergabe
mehr als zufrieden waren . Man hatte indessen
auch , was genaue Kenntnis der Werkstruktur
und eindringlichste Gestaltungsweise betrifft ,
diese Schöpfung noch selten als ein fast sinso -
nisch gebundenes und vielfach ins Orchestrale
vorstoßendes Musizieren erlebt , getragen von
einem Krafttemperament und einer Klaugge -
walt , aus der dramatische Intensität und fühl -
bare Leidenschaft sprachen . Für den folgenden
Schumann ( a-moll , op . 41 Nr . 1) war dann
ebenso die ganz anders geartete Atmosphäre
von empfindsamer Geistigkeit kennzeichnend ,
wie sie diesem Romantiker in der Tat inne -
wohnt , und feinste Differenzierung des Stiles
machte schließlich noch bei Beethoven (Es -d«r ,
op . 127) ersichtlich , wieweit diese vier präch
tigen musikalischen Eharakterköpfe auch um
eine abgeklärte , echt klassisch fundierte Jnter -
pretationskunft Bescheid wissen . Schon nach
diesen auf dem Konzertpodium nicht allzu häu
fig anzutreffenden Eigenschaften wäre es ohne
weiteres erlaubt von einem Meisterquartett
zu reden , doch dazu berechtigt außerdem der
Persönlichkeitswert jedes einzelnen Spielers ,
ob man nun zunächst an Prof . Mar Strub , die -
f«n Primgeiger von höchsten Graden , und an

Ludwig Hoelfcher , den rheinischen Künstler
und einen der besten Cellisten im deutschen
Nachwuchs , denkt oder nur bewundernd her -
vorhebt , wie selbst die Mittelstimmen — Jost
Raba «2 . Violine ) und Walter H . Trampler
(Bratsche ) sich makellos und mit ungewöhn -
licher Ausdruckseuergie dem Zusammenspiel
einfügen . Kurzum , die Meisterschaft steht fest,
und wer den Jubel der innerlich gepackten
Hörer , der kaum ein Ende nehmen wollte , rich -
tig zu deuten vermag , für den ist entschieden ,
daß dies Quartett in künftigen Wintern regel -
mäßig und zumindest einmal hier jährlich wie -
der musizieren muß . H . Sch .

Kunst und Wissenschaft
Prof . Leopold Reichwcin , der am kommen -

den Mittwoch im großen Konzerthaussaal ein
Abonnementskonzert des Wiener Konzerthaus -
Vereins leiten sollte , wurde durch die Polizei -
direktion die Erlaubnis zum Dirigieren dieses
Konzerts entzogen . Dieses Verbot bezieht sich,
wie die Blätter übereinstimmend mitteilen ,
nicht nur auf dieses eine Konzert , sondern auch
auf Reichweins ganze zukünftig in Aussicht
genommene Dirigententätigkeit in Wien . Leo -
pold Reichwein war ständiger Dirigent des
Wiener Konzertvereins und hatte auch im
nächsten Jahr wieder die Abonnementskonzerte
leiten sollen . Nach denselben Blättermeldungen
erfolgte das Verbot , weil Reichwein national -
sozialistisch eingestellt sei. Er sei deshalb häu -
fig Gegenstand politischer Angriffe , und es be-
stehe die Möglichkeit , daf ! Konzerte unter sei-
ner Leitung „die öffentliche Ruhe gefährden " .

In Raden - Baden ist der Kunsthistoriker Ge -
heimrat Professor Dr . August Schmarsow . im
83. Lebensjahre gestorben . Neben der exakten
wissenschaftlichen Forschung , von der seine Bit -
cher über Melvzzi da Forli , über Donatello
und Masazzio Zeugnis ablegen , lebte in dem
Mecklenburger ein starker Drang zur Ersas -
sung der ästhetischen Gesetze in der Kunst . In
seinen „Beiträgen zur Aefthetik " stellte er die
?5rage nach dem „Malerischen " : sein größtes
Werk sind die „Kompensationsgesetze des Mit -
telalters " . In Leipzig hat Schmarsow eine
fruchtbare Lehrtätigkeit entfaltet . Ans der
aroßen Reihe seiner Schüler ist auch Wilhelm
Pinder hervorgegangen . Er wurde 1920 eme -
ritiert »

Die zurückgenommenen Teile der Armee
von Ras Desta haben daher sämtliche Höhen -
züge vor dem Seengebiet besetzt , um de« Durch -
bruch der Italiener zu verhindern . Da diese
Gebirgsketten außerordentlich hoch sind
und nur über zwei Pässe verfügen , glaubt die
abessinische Heeresleitung , den italienischen
Vormarsch im Gebirge znm Stehen bringen
zn können . Znr Verstärkung der Armee Ras
Desta sind überdies starke Abteilungen ans
dem Westen nnd Norden an die Front gewor -
sen worden .

Von abessinischer Seite wird besonders be -
tont , daß di« Gerüchte , die von einem voll -
ständigen Zusammenbruch der Armee Ras
Destas sprechen , keineswegs zutreffen . Die
Armee habe zwar sehr große Verluste erlit -
ten , die auf einige tausend Man « geschätzt
werben , doch sei ihre Moral nicht zerrüttet .

Wie es heißt , beabsichtigt der Kaiser , sein
Hauptquartier nach der Südfront zu verlegen ,
um die weiteren militärischen Operationen
selbst zu leiten . Dieser Entschluß werde ihm ,
wie man sagt , dadurch erleichtert , daß er die
Führung der Nordarmee in erprobten Hän -
den wisse .

Andauernde Kampfe im Norden
Abessinier melde » Durchbrach aus der Straße

Adna —Makalle

® Addis Abeba , 28 . Ja » .
Die von der Nordsront eingehenden Berichte

verzeichnen das Wiederaufleben er -
bitterter Kämpfe I » abessinische » Krei -
sen spricht man bereits von der vollende -
ten Einschließung Makalles und
weiter Gebiete der Provinz Cheralta .

Nach i» Addis Abeba vorliegende » Mel -
düngen von der Nordsront versuche » die
Italiener trotz außerordentlicher Rege « -
fälle ihre nach abessinische » Berichte » in der
Schlacht vom 2».—2S . Januar verlorenen
Stellungen wieder zu erobern . Ohne
Unterbrechung halte die italienische
Artillerievorbereitung Tag und
Nacht an . Ein Angriff fei aber bisher nicht
erfolgt . Die abessinischen Truppen dagegen
machten ständig Vorstöße , nm besonders in
den Nachtgefechten Einzelstellungen der
Italiener aufzuheben . Diese Art der Krieg -
sührnng koste nach abessinischer Auffassung nur
geringe Opfer und sei meistens von Erfolg ge -
krönt .

Nach weiteren Berichten von der Nord -
sront sollen abessinische Truppen ein Stück
der Straße Adna —Makalle endgültig be -
setzt haben . Somit sei die Verbindung
zwischen de» beiden Städten unterbrochen .
Die Abessinier berechnen die Verluste der

italienischen Truppe « an der Nordsront in den
letzten fünf Tagen auf über zehn wriße Offi -
ziere , einigen Nachschubkolonnen und rund
500 Mann , unter letzteren etwa 100 Weiße .

Der italienische Heeresbericht
— Rom , 28. Jan .

Der italienische Heeresbericht besagt , daß an
der Somalifront ein Erkundungsvorstoß auf
Wadara erfolgreich war . Dabei wurde ein klei -
nes schwedisches Feldlazarett beschlagnahmt ,
das ans IS Lastkraftwagen untergebracht
war . Die Lastwagen enthielten außerdem
27 Munitionskisten . Unter der bei Wadara ge-
machten Beute befand sich übrigens anch die
Fahne des Ras und seine „Neggarits "

, d . h .
große Ehrentrommeln . Ferner wurden Le-
bensmittellager des Gegners erbeutet , die
große Vorräte von Getreide und Kaffee ent -
hielten .

An der Eritreafront schlug eine italienische
Abteilung nach vierstündigem Kampfe starke
Kräfte des Gegners in die Flucht .

keit durchgesetzt habe . Im besonderen ist
es die Frage der Jugenderziehung , die den
politischen Katholizismus nicht zur Ruhe kom -
men läßt . Wir müssen deshalb aufs neue be -
tonen , daß es in dieser Frage seitens des
Nationalsozialismus und damit des Staates
keine Zugeständnisse geben kann . Der deutsche
Junge und das deutsche Mädchen gehören in
die nationalsozialistischen Jugendverbände , wo
sie zu nützlichen Gliedern unseres Volkes er -
zogen werden . Die rein religiöse Betreuung
der Jugend durch die Kirchen bleibt unan »
gesochten .

Neuerdings versucht es der politische Katho -
lizismns , die von der Kirche angeordneten
sog . Familienabende für seine Zwecke auszu -
werten . Wir werden deshalb ein wachsames
Ohr haben müssen nnd alle politische Ver -
hetzung , wie sie auf diesem Wege versucht
wird , unschädlich zu machen haben . Der Na -
tionalsozialismns ist kein Zerstörer des Fa -
milienlebens . Im Gegenteil ! Er sieht in den
Familien die Zellen des Volkes , die erst das
Ganze ausmachen . Tie Familie ist also durch
den Nationalsozialismus nicht gefährdet und
braucht daher auch gar nicht erst gerettet zu
werden .

Allerdings müssen wir eines betonen . Wenn
der Versuch gemacht wird , durch eine Ueber -
steigerung des Gedankens von der Familie
den Gedanken der Volksgemeinschaft und des
Volkes überhaupt zu schädigen , dann werden
«vir dieser Hintertreppenpropaganda einen
Riegel vorschieben . Die Familie und das Le-
ben in der Familie sind auch mir denkbar ,
wenn das Volk leben und bestehen kann . Das
Primäre ist immer das Volk , auch der Familie
gegenüber . Es müßte zur völligen Anarchie
führen , ivollte man die Familie über das Volk
stellen . Wir können daher in der Verfechtung
der Bolkwertnngsidee nicht hart nnd folge -
richtig genug sein , wenn wir Teutschland
nicht aufs neue ins Elend stürzen nnd dem
Verfall preisgeben wollen .

Es ist uns deshalb anch nicht möglich , in
einer anderen Frage , die zur Zeit die inter -
essierten Kreise bewegt , nachgiebig zu sein . Ich
meine

die Korporationsfrage
der Studentenschaft

Auch dazu ein Wort . Der Korporation ? -
student sagt , wir würden von ihm ein schweres
Opfer fordern . Jawohl , es ist richtig , wir sor -
dern auch von ihm schwere Opfer . Aber opfern
müssen alle , wenn das neue Volk werden soll .
Wir verschließen uns nicht der Tatsache , daß
die studentischen Korporationen , von Ausnah -
men abgesehen , in der Vergangenheit hervor -
ragend an der Lösung großer nationaler Auf -
gaben beteiligt waren . Wir können uns aber
auch der Einsicht nicht verschließen , daß das
Leben in den Korporationen durch das bürger -
liche Deutschland einen Geist angenommen hat ,
der der Volkwertung abträglich und schädlich
werden muß . Es soll auch nicht verschwiegen
werden , daß die Studentenschaft in ihrer Mehr -
heit das nationalsozialistische Reich miterkämpft
hat . Das ist alles wahr .

Ebenso wahr ist es aber auch , daß man
nicht zwei gesellschastbildeuden Ideen leben

kann .
Darum opfere man das Alte , nicht mehr
Lebensfähige , das Kleinere , zugunsten des
Größeren . Was sind schon eine Mütze und ein
Band gegen das Banner des Reiches , das
endlich als einziges Symbol über allen Gauen
des Reiches weht ! Was ist ein Kreis von
einigen hundert Atenschen gegen die Gemein -
schast, die heute das ganze deutsche Volk um -
saßt ! Es siege endlich 6er st>eist von Lange -
marck über den Kastengeist . Tie Gemeinschaft ,
der das Opfer des Korporationslebens ge-
bracht wird , die Gemeinschaft 'des Volkes , ist
aller Opfer würdig .

Aus diesem Geist heraus wird es auch

die Beamtenschaft
mehr und mehr verstehen , wenn der National -
sozialismns sie mitten in das Werden unserer
Zeit hineinstellen und znm unerschütter «
lichen Träger der neuen uationa -
le » Idee machen will . Sie wird verstehen ,
wenn auch von ihr Einsatz nnd Opfer gefor -
dert werden .

Die Beamtenschaft ist dem Staat zu einer
besonderen Treue verpflichtet . Diese Treue
ist nicht nur eine gesetzliche , sie ist eine geistige ,
eine moralische , eine weltanschauliche . Daher
weltanschauliche Erziehung , daher politische
Schulung , daher oft auch Maßnahmen , die zu -
nächst von der Gesamtheit der Beamtenschaft
nicht immer verstanden werden !

Am heutigen Tage ist es mir ein Bedürf -
nis , dem Amt für Beamte und der Beamten -
fchaft selbst für ihre bereitwillige Mitarbeit
an den nationalsozialistischen Erziehung ? -
fragen unserer Zeit meinen Dank anszn -
sprechen . Es ist unsere Absicht , dem neuen
Staat durch unsere politische Erziehungsarbeit
ein Beamtentum zu schaffen , das im kämpfe -
rifch - weltanschaulichen Wollen der Partei
ebenbürtig zur Seite gestellt werden kann .

Dieses Ziel werden wir erreichen . Dann
mögen die Schläge des Schicksals aus uns
niedergehen und sie werden uns nicht mehr
schaden können .

Ein einiges nnd geschlossenes Volk , anfge -
baut aus den Gesetzen des Blntes , eine Partei ,
die bereit ist, sür diese Gesetze jedes Opfer zu
bringen , eine Beamtenschaft , die in einer gci -
stigen Front mit der Partei steht nnd .eine
Wehrmacht , die den Schutz des Bolkes nach an -
ßen übernimmt , das bedentet die Ewigkeit an -
seres Volkes nnd Reiches .

*
Die wiederholt von stürmischen Znstim -

mungskundgebungen begleitete Rede des Gau «
leiters und Reichsstatthalters löste am Schlüsse
langanhaltenden Beifall aus .

Gauamtsleiter Manch kleidete diese Kund -
gedungen in Worte herzlichen Dankes an den
Reichsstatthalter und brachte ein Sieg - Heil ans
den Führer aus , das freudigen Widerhall fand .
Mit dem Gesang des Horst - Wessel -Liedes war
die eindrucksvolle Feierstunde beendet .

I
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Oer Weg ins nichts
..Ihrem Vaterland gereichten die Man -

ner zur Zierde . . . Ihrer Umgebung
waren sie ein Vorbild und gutes Beispiel .
Ihr Leben war schlicht, ihre Herzen tapfer
und gut ."

Am 18 . September 1791 fand am Rande eines
Sumpfes , den die Indianer „Bett des blauen
Mondes " nennen , ein Begräbnis statt , schau -
rig wie der Urwald und ebenso schrecklich.
Drei deutsche Bauern versenkten die Leiche
eines Mannes , der ihnen in sechzehn guten
u id schlechten Iahren Führer — im Unglück ,
treuer freund , im Schmerz geduldiger Trö -
fter nnd ehemals ihre ganze Hoffnung ge-
wefen .

Die Zeremonien der Wildnis sind einfach .
Als der Tote im Schlamm versank , warf man
ihm seine Feldflasche nach , welche ihn in Krle -
gen und im Busch , also fast über die Hälfte
seines schrecklichen Lebens , begleitet hatte .

Das Glas der Flasche umfchlotz ein Blatt
Papier , darauf ungelenke Finger die Worte
geschrieben :

„Thomas Köhler ,
gestorben am 17 . September 1731

am Lieber .
Thomas ! Wenn Du drüben bist , so

bitte für uns , die wir es so nötig haben .
Auch wir wollen für Dich beten !

Leb wohl !"

Diese Feldflasche , so schien es , nahm der
Sumpf nur widerwillia aus . Noch eine Weile
konnte man ihre Metallbeschläge in der Sonne
funkeln sehen . Später stiegen an der Stelle ,
wo sie versunken war . kleine Bläschen empor .

Tie drei Männer sahen schweigend auf das
schillernde Grün des Sumpfes . Sie hatten
nichts mehr zu verlieren als ihr verdorbenes
Leben und nichts mehr zu retten als eine
hoffnungslose Zukunft .

Sie hoben ihre Gewehre auf und setzten
ihren Marsch fort . Ins Nichts . Einen von
ihnen fand man , fiebernd und verdurstend ,
auf , brachte ihn in das Spital des Forts
Santa Maria , aber alle Arzneien vermoch -
ten nichts aeaen den Tob . Er lieft sein Opfer
nicht mehr los und nahm , nachdem er es
durch alle Höllen des Fiebers gequält , end -
lich völlig von ihm Besitz .

Dieser Mann , der in einem Bett , umgeben
nnd betreut von gütigen Menschen , starb und
so ein besseres Ende fand als jene , die ein -
fam im Urwald zugrunde gingen . 6ieft Fried¬
rich Trenkler .

186 Soldaten mit Hacke und
So endet die Geschichte

waten
einer deutschen

Kolonie im brasilianischen Urwald , der dem
Fremden nicht mehr zu geben gewillt ist als
Fieber und Schlangenbisse , die ihre Opfer
grausam vernichten — der alle Mühen der
Siedler inmitten einer üppigen Vegetation
durch Hungerkrämpse beendet und den Kämp -
sern endlich nicht mehr gewährt als das feuchte
Grab im Sumpf .

„Diese heldenhaften Menschen "
, sagt Pater

Ios6 , „und die Geschichte ihres Aufstiegs und

Untergangs ist nicht weniger erschütternd als
die Schicksale der homerischen Helden : von
diesen sind sie nicht unterschieden durch die
Grötze ihrer Taten und Handlungen , sondern
lediglich durch den Ilmstand , datz die einen
durch eine große Dichtung verherrlicht , durch
unsterbliche Vers « besungen , dem Gedächtnis
der Nachwelt erhalten bleiben , während von
jenen nicht einmal die Namen bekannt sind ."

Pater Jose hat Friedrich Trenkler persön¬
lich gepflegt und später dem Sterbenden Trost
zugesprochen . Diese Kolonisten , die . ehe sie von
ihrem Landesherrn als Soldaten nach Ame -
rika geschickt wurden , wohl kaum gemutzt haben
dürsten , wo Amerika liegt — die ohne Kennt -
nis und ohne Mittel den Gefahren des Ur -
walds gegenübertraten . waren zum Untergang
verurteilt durch die Unkenntnis der Verhält -
niffe , durch den Mangel am Nötigsten , und es
ist staunenswert und klingt wi « ein Wunder ,
dah sie sechzehn Jahre lang dem Schicksal zu
trotzen vermochten .

Europa hatte damals nicht Zeit , sich um die
Schicksale eines Häufleins versprengter deut -
scher Soldaten zu kümmern . Deutschland war
durch Uneinigkeit zerrissen » und später nahmen
die französische Revolution und die napoleo -
nischen Kriege die Aufmerksamkeit aller in so
hohem Matze gefangen , datz man verabsäumte ,
nach jenen zu fragen , die — rechtzeitig unter -
stützt — noch zu retten gewesen wären .

Wenn man erfährt , datz 136 Kolonisten , von
nur 11 lesen und schreiben konnten , unzuläng -
lich ausgerüstet und bewaffnet , ein Unterneh -
men begannen , das ortskundigen und mit
allen Mitteln versehenen Siedlern noch heute
mißlingt — so muh man sich wundern , datz
diese Männer nicht augenblicklich den Mut
verloren . Sie besaßen die Zähigkeit von
Bauern — die sie ehedem in der Heimat ge-
wesen — , die an tausend Gefahren erprobte
Ausdauer von Soldaten und den guten Mut
schlichter Menschen .

lFortsetznng folgt )

Die Beisetzung des Königs Georg
prunkvolles Leichenbegängnis in London / Billionen Renschen bildeten Spalier

«Weltbild . M .)

Die Tt, -tYeora- kavelle in Windior ,
in der Könia Geora von Cnalani beiaeseöt wurde

# London , 28. Ja « .
Bei trübem , wolkenverhangenem Himmel

fand am Dienstag die feierliche Beisetzung
König Georgs V . nnter riesiger Beteili -
gnng der englischen Bevölkerung und des
Auslandes statt . Gegen 8 Uhr hatten sich be -
reits an zwei bis drei Millionen
Menschen längs der Straßenzüge angesam -
inelt , durch die der Trauerzug zwei Stunden
später schritt . Sämtliche Verkehrsmittel der
Stadt waren seit den frühesten Morgenstunden
überfüllt und brachten Tansende und aber
Tausende in das Stadtinnere , wo sich in den
Straßen ' die Menfchenmafsen Kopf an Kops
drängten . In sichtlicher Ergriffenheit harrte
die Menge hinter dem Spalier der Garden
aus das Erscheine » des königlichen Leichen -
zuges .

Unter Glockengeläut und unter dem Don -
ner der Geschütze setzte sich der riesige Trauer -
zug von der Weftminfter - Abtei aus zur fest-
gesetzten Stunde in Bewegung . Feierliche
Stille trat überall ein , sobald der Zug heran -
nahte . Das spalierbildende Militär , 11000
Mann , stand , den Kops aesenkt . die Arme über
dem mit der Mündung nach unten gehaltenen
Gewehr . Sobald der Trauerzug nahte , wurde
das Gewehr präsentiert . Die Menge entblößte
das Haupt und viele Frauen knieten nieder .
Den ganzen Weg entlana waren sämtliche Ge -
bände mit schwarzen und purpurnen Trauer -
airlanden verhangen . Die Leuchter aus den
Straßen trugen violette und schwarz « Fahnen ,

Das Trauergefolge
Der fast zwei Kilometer lange Trauerzug

wurde durch einen Offizier aus dem Kriegs -
Ministerium eröffnet . Es folaten Abordnungen
der Regimenter , deren persönlicher Ehes der
König war . sowie Abordnungen der Leibwache
und Sonderabordnnngen der könial , Marine .
Dann kamen die Vertreter der ausländischen
Wehrmächte . Unter ihnen die Vertreter der
deutschen Wehrmacht im Stahlhelm und die
Vertreter der Reichsmarine . ES folgten die
Feldkapläne der Marine , der Armee und der
Luftwaffe : der gesamte Generalstab der Luft -
flotte , das gesamte Hauptquartier . dann die
Vertreter der Armee , etwa 20 Feldmarschälle ,
der Generalstab , der Kriegsrat , alle mit
wehenden weißen Federbüschen nnd in langem
dunkelgrauem Mantel . Ihnen schlössen sich die
Vertreter der Flotte an .

Ein besonderes Bild boten hierauf die etwa
40 ehemaligen Flüaeladjutanten . die im Lanfe
der 25 Jahre nacheinander zur Dienstleistung
beim König besohlen worden waren . — Es
folgten die Musikkapellen der gesamten Garde -
regimenter .

Unmittelbar hinter den Militärkapellen folgte

der Sarg des Königs auf einer Geschütz -
lafette ,

die in gleichmäßig langsamem Trauerschritt
von 120 Matrosen in Paradeuniform gezogen
wurde . Ter Sgrg war bedeckt mit dem Ban -
ner des königlichen Hauses Windsor , auf dem
Sarg lagen die Reichskleinodien , die Krone
des Königs , der Reichsapfel sowie sein Zepter
uud außerdem ein einfaches , aus weißen Li -
lien bestehendes Kreuz , das auf besonderen
Wunsch der Königin auf dem Sarge ruhte .

Hinter dem Sarg schritt allein König Eduard
Vin . in der Uniform eines Grotzadmirals
der englischen Flotte . Ihm folgten die Prin -
zen des königlichen Hauses , hierauf kamen die
höchsten Beamten des königlichen Hauses in
ihren prunkvollen mittelalterlichen Uniformen ,
die Mitglieder der fremden Königshäuser ,

fünf Könige , neu « Kronprinzen

und etwa 30 weitere Prinzen , unter ihnen der
Herzog von Sachfen -Eoburg -Gotha in feld -
grauer Uniform und Stahlhelm . Den könig -
lichen Prinzen folgte die Staatskarosse mit der
Königin , von vier Herolden in rot -goldenen
Mänteln begleitet .

Hinter dem Wagen der Königin schritten die
Führer der ausländischen Abordnungen .

Hier sah man in der zweiten Reihe Reichs -

antzenminister von Neurath . Anschließend
kamen die Wagen mit den Prinzessinnen und
den drei Königinnen , unter ihnen die einzige
noch lebende Schwester des verstorbenen Kö -
nigs , Königin Mand von Norwegen . Weiler
folgten die Beamten des Haushalts des ver -
storbenen Königs , .das Gefolge der Könige und
der fremden Abordnungen . Schließlich Ab -
ordnungen der Londoner Polizei , der Feuer -
wehr , der Londoner städtischen Beamten . Den
-Schluß bildeten wieder Abordnungen der
Garderegimenter .

Als die Lafette unter dem Schweigen der
Menge am Eenotaph , dem britischen Ehrenmal
sür die Gefallenen des Weltkrieges vorüber -
gezogen wurde , erhob König Eduard VII l . die
Hand zum militärischen Gruß , der Toten sei -
nes Reiches gedenkend .

Der alten Tradition gemäß nahmen an dem
Trauerzug die Mitglieder der Regierung , des
Ober - und Unterhauses nicht teil . Sie sind
ebenso wie die Vertreter fremder Staaten in
London nur bei der eigentlichen Begräbnis -
feier in Windsor anwesend .

Der Trauerzug erreichte nach fast 2 >-stiindi »
dem Marsch die Eisenbahnstation Paddington
im Norden Londons . Hier löste sich der Zug
auf . Der Sarg mit den sterblichen Ucber -
resten des Königs wurde in einen Sonderzug
gehoben , der ihn nach Windsor brachte .

Nie Beisetzung in Windsor
Der Abschluß der Trauerseier

Kurz nach 1 Uhr wurde Windsor erreicht ,
,̂ n des Königs ehemaliger Lieblingsresidenz
ist schon seit den frühem Morgen die ganze
Bevölkerung aus den Beinen .

Das Trauergeleit setzt sich vom Bahnhof in
Bewegung , seinem Ziele , der Sankt Georgs -
Kapelle zu .

Datz England eine Seemacht ist , zeigt das
Zeremoniell , als der Zug die Georgs - Kapelle
erreicht : Bootsmannspfeifen schrillen . Ihr
Signal bedeutet : „Der Grotzadmiral kommt
längsseits " . Als der Sarg die Schwelle der
Kapelle passiert hat . schrillt es wieder : „Der
Großadmiral ist an Bord "

Es beginnt der letzte Gottesdienst , von er -
greifender Schlichtheit und Einfachheit . Dann
tritt der Erzbischos von Canterbury vor .
Feierlich , gemessen fallen von feinen Lippen
die Worte der Einsegnung . Dann greift König

Eduard VIII . nach einer silbernen Schale , aus
der er Erde auf den Sarg feines Vaters
streut . Der Erzbischos von Bork spricht ein
Gebet sür das Seelenheil des Dahingeschie -
'öencitJ .

Langsam verschwindet dann der Sarg «« der
Gruft . Nur vier Kränze schmücken ihn . Kränze
seiner nächsten Anverwandten , und die
Königsstandarte der Gardegrenadiere .

He
Mustergültig wie stets war auch diesmal

das Verhalten der gewaltigen Menschenmenge .
Die ganze Trauerfeier wurde durch den Rund -
funk übertragen . Auch viele ausländische Sta -
honen übernahmen die Sendungen .

Trauergottesdienst in Verlin
I « Anwesenheit des Führers « nd Reichs «

kauzlers
) : l Berlin . 28. Ja « . -

Zur selbe « Stunde , da König Georg V. bei »
gesetzt wurde , veranstalteten die britische Bot «
fchaft und die Gesandtschaft der Südafrikani -
schen Union in B e r l i « in der Englische «
Sankt -Georgs - Kirche eine » Tranergottes «
dienst für de» hei «,gegangenen Monarche « .
Der Führer u « d Reichskanzler be-
zeugte durch seine Gegenwart seine Anteil «
nähme an dem Verlust , den die britische Na -
tion erlitten hat . Sämtliche Chefs der ans »
wärtigen Missionen sowie zahlreiche hohe
deutsche Persönlichkeiten wohnten dem Got -
tesdienst bei .

Punkt 12 Uhr betrat der Führer und Reichs -
kanzler , begleitet vom britischen Botschafter ,
die Kirche , Nach dem Traueraottesdieust
sprach der Führer und Reichskanzler den
diplomatischen Vertretern Großbritanniens
nochmals feine herzliche Anteilnahme aus .

Als letzten sichtbaren Gruß an den verstor -
benen König Georg V. hatten seit DienSiag
morgen die Präsidialkanzlei , der Reichstag so -
wie sämtliche Reichsministerien und die
Dienstgebäude der Wehrmacht halbstock ge-
flaggt .

Kleine Chronik
Freifrau von Eltz -Rnbenach , die Gattin des

Reichspost - und Reichsverkehrsministers , hat
am Dienstag früh einer Tochter das Leben
geschenkt . Die Familie des Ministers hat nun
einen Sohn und fünf Töchter .

Reichsorganifationsleiter Dr . Ley hat aus
den Mitteln der Deutschen Arbeitsfront auch
in diesem Jahr wieder eine größere Summe
zur Auszahlung von Stipendien an die Reichs -
fieger im Reichsberufswettkampf der deutschen
Jugend zur Verfügung gestellt .

In den Stadtwerken der Vereinigten Ober -
schlesifchen Hüttenwerke AG , in Gleiwitz ereig -
nete sich Dienstag mittag im Füllraum für
Sauerstoffflaschen eine Explosion . Drei Arbe, -
ter wurden dabei getötet .

Mitte Januar wurde vom deutschen Schul -
verein in Amsterdam ein Kindergarten ins
Leben gerufen , der der Kaifer - WilhelmSchule
in Amsterdam angegliedert ist . Der leitende
Gedanke war , die Kleinkinder deutscher Volks -
genossen von vornherein in die deutsche Um -
weit , die deutsche Sprache und Gedankenwelt
einzuführen .

Ein arabischer Lehrer ist in Ha »fa Opfer
eines arabischen Amokläufers geworden . Der
Amokläufer brachte dann seiner eigenen Toch -
ter und der Tochter eines anderen Arabers
schwere Verletzungen bei und feuerte wahllos
auf weitere Personen . Er konnte schließlich
überwältigt und festgenommen werden .

Wie das englische Volk Abschied nahm
Stundenlanges Ausharren der Menge - Nächtliches Lager aus den Straßen - Tribünen .

platze für LUV Reichsmark
der Kälte gewartet hatten , brachen zusammen# London , 28. Jan .

Die Bevölkerung der englischen Hauptstadt
und Tausende und aber Tausende aus allen
Teilen Englands strömten bereits in den
Nachtstunde « zu den Straßen und Plätzen ,
durch die sich der Trauerzug bewegte . Schon
mehrere Stunden vor Mitternacht sah man
viele Menschen , die in den Straßen Aufstellung
nahmen . Die Schaufenster mancher grotzen
Warenhäuser , an denen der Zug vorbeisührte ,
waren vollkommen ausgeräumt und in « >tz-
tribünen umgewandelt worden Die billigsten
Plätze auf diesen Tribünen kosteten 8 Guineas
(60 RM > und die teuersten 16 Guineas ( 200
RM .) und mehr .

Ter Tag war bereits angebrochen , da lagen
noch Hunderte von Männern , Frauen und
Kindern schlafend ans den Bürgerstelgen . in
den Eingängen der Geschäfte oder auf den
Wiesen des Hydeparks . Sie alle warteten seit
Stunden aus den Beginn der Trauerprozes -
sion . Trotz des Regens schliefen viele unbe -
kümmert weiter . Aermere Leute begnügten sich
mit untergelegten Zeitungen als Ruhebett ,
andere hatten wollene Decken , Kissen und so -
gar heiße Bettslaschen mitgebracht . An einer
Stelle sah man weibliche Büroangestellte , die
sich nicht gescheut hatten . Matratzen mitzubr, » -
gen , Sie hatten sich in Zuckersäcke eingehüllt
und schliefen friedlich ins Tagesgrauen hinein .
Mehrere ältere Frauen , die stundenlang in

und mußten ins Krankenhaus gebracht werden .
Daneben konnte man wieder Leute beobachten ,
die vergebens einen freien Tribünenplatz such-
ten - Es gelang ihnen selbst bei einem Angebot
von 400 RM . nicht mehr , einen Platz zu er -
halten . Die Kaffee - und Gasthäuser an den
Straßen , durch die der Trauerzug führte ,
waren zum Brechen voll . Viele Engländer
waren aus weit entfernten Landesteilen nach
London geströmt , um von ihrem toten König
Abschied zu nehmen .

König Eduard und seine drei Brüder hielten
von Mitternacht ab eine halbe Stunde lang
die Totenwacht am Sarg ihres Vaters in der
Westminsterhall . — Während der Aufbahrung
in der Westminsterhall sind insgesamt 80S000
Personen am Sarg vorübergeschritten .

Irren Ist menschlieh «f» SS .
ganz stotz,

daß er feine Zähne jeden Morgen mit Thlorodont pflege .
AI- ich ihn fragte, ob er bieten löblichen Dienst an seiner
Gesundheit auch jeden Abend verrichte , meinte er. da,
wäre des Guten wohl doch zu viel . Er war ganz er-
staunt, als ich ihm klar machte , wie wichtig gerade die
abendliche Zahnpflege mit Thlorodont fei , um der
Verletzung der gefährlichen Speisereste in der Nacht zu
beaeaneit ^ öffentlich handelt tr jetzt auch danach , -gst-
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Muttur und « Schrifttum
Verschiedene Seelen dürfen nicht ni¬

velliert , „ausgeglichen "
, sondern müssen

als organische Wesen geachtet, in ihrer
Eigenart gepflegt werden . Je stärker
jedes Wesen für sich ist, um so größer
der Arbeitserfolg , der Kulturwert und
der Lebenswille des ganzen Volkes.

Alfred Rosenberg .

Wird unser Klima
wieder tropisch?

Die Winter werden milder — Im vorigen

Jahrhundert hatte Europa ein härteres Klima .

Unser Wetter hat sich gegenüber früheren
Zeiten zweifellos geändert . Aeltere Leute er -

zählen gern von den strengen Wintern mit
ihren langen Frostperioden und langanhalten -
der Schneedecke , die sie in ihrer Jugend er -
lebt haben . Damals gab es wirklich noch
reichlich Gelegenheit zu Eislauf und Rodel -

fahrt , auch im Tieflande , während man in den
letzten Jahren Wintersport fast nur noch im

Gebirge betreiben konnte . Außerordentlich
strenge Winter waren z. B . in den Jahren
1870/71 und 1879/80 zu verzeichnen , dann
folgte eine weitere Reihe ziemlich strenger
Winter in dem Jahrzehnt von 1885 bis 1895.
Viel strenger noch waren die Winter in der
Zeit von 1788 bis 1845. Es gab in diesen
58 Jahren 17 sehr strenge Winter , in den
71 Jahren von 18 -tS bis 1910 dagegen nur 6 .
Seitdem hat sich die Zahl der milden Winter
weiter vermehrt .

Die Winter werde « wirklich milder

Daß die Winter in den letzten fünf , sechs
Jahren meist sehr milde waren , wissen wir
alle — die Wintersportler erinnern sich noch
„mit Mißfallen " daran , daß im vorigen Jahre
bis nach Neujahr selbst in den Gebirgen kanm
Schnee lag . Die Meteorologen können uns
an Hand eiwandfreien Beweismaterials ganz
eindeutig nachweisen , baß sich in Europa der
allgemeine Witterungscharakter in den letzten
Jahrzehnten geändert hat . Beispielsweise ist
festgestellt worden , daß in St . Helena , der
einsamen Felseninsel im Südatlantischen
Ozean , auf der Napoleon seine letzten Lebens -

jähre in der Verbannung verbrachte , seit 1892
die Maximaltemperatur in beständigem lang -

famen Anstieg begriffen ist . Auch die Ueber -

flutungen des Nils , auf denen der Wohlstand
Aegyptens beruht , zeigen in den letzten Jahr -

zehnten eine Aenderung . In den Jahren
1869 bis 1896 lagen die Wasserstände in mehr
als 80 Prozent der Fälle über dem Durch -

schnitt , während seit 1899 in mehr als 30 Pro -

zent der Fälle unternormale Fluten beobachtet
wurden . Es fragt sich nun , ob diese Aenderun
gen des Klimas , die in verschiedenen Erdtei -
len auftreten , in einer bestimmten Richtung
fortschreiten , oder ob es sich dabei nur um
vorübergehende Erscheinungen , um Schwan -
kungen um eine Mittellage herum handelt .
Steht uns etwa eine Zeit tropischer Wärme
bevor oder werden auch in Zukunft ungefähr

die gleichen klimatischen Verhältnisse weiter
bestehen ?

Kleine Geschichte unseres Klimas

Um diese Frage beantworten zu können ,
müssen wir uns einen Augenblick mit der

Witterungsgeschichte der letzten Jahrtausende
beschäftigen . Hat es in früheren Zeiten ähn -

liche anormale Verhältnisse gegeben oder ist
das , was wir gegenwärtig beobachten , einzig
dastehend ? Leider stehen uns zur Beantwor -

tung dieser Frage genaue wissenschaftliche Be -

richte nur recht spärlich zur Verfügung , denn
die längsten Beobachtungsreihen dieser Art

reichen nicht viel über 200 Jahre zurück . Trotz -
dem läßt sich aus Aufzeichnungen in alten

Schriftstücken , aus den Jahresringen alter
Bäume — sie sind bekanntlich ein sehr ge -

naues „Registrierinstrument " des jeweiligen
Klimas — und anderen Faktoren der Klima -

ablauf sehr weit zurückverfolgen . Was sagen
uns nun diese Feststellungen über die Klima -

änderungen in Europa ?
Auf die letzte Eiszeit folgte eine Periode

kontinentalen Klimas . Die Winter waren
kalt und rauh , die Sommer wärmer als ge -

genwärtig , es herrschten bei uns damals ähn -

liche Verhältnisse , wie etwa zurzeit in Süd -

westrußland . Im dritten Jahrtausend v . Chr .
wurde dann das europäische Klima allmählich
gemäßigter . Es gab milde Winter , kühle
Sommer und reichliche Niederschläge . In Nor -

wegen , Schweden und selbst auf den Inseln
des nördlichen Eismeeres konnten damals
zahlreiche Pflanzen gedeihen , die unter den
gegenwärtigen Verhältnissen in diesen Ge -

genden nicht existieren können . Darauf folgte
eine Periode trockneren Klimas , es kam in

Westeuropa zur Entwicklung ausgedehnter
Wälder , selbst an Stellen , die früher von
Mooren bedeckt gewesen waren . Um 1800
v . Ehr . beginnt wiederum eine Periode stär -

kerer Niederschläge , die bis etwa zum Jahre
500 v . Chr . dauerte . Von da ab sind nur noch
einige kleinere Klimaschwankungen sestzu -

stellen . Um das Jahr 1000 waren die Regen -

fälle wiederum für einige Jahrzehnte etwas
stärker , ein neues Maximum wurde in den
Jahren 1350 bis 1100 erreicht , darauf folgte
ein leichtes Minimum gegen 1500, worauf sich
die heutigen Verhältnisse einstellten .

Aus diesem kurzen Ueberblick ersehen wir .
daß unser Klima sogar in historischer Zeit
ziemlich beträchtlichen Schwankungen unter -

worfen war . Es traten v »rschiedenartige
Klimnperioden auf , deren Dauer Jahrzehnte
und Jahrhunderte betrug . Die wesentlichste
Feststellung besteht aber darin , daß seit dem
Ende der letzten Eiszeit keine fortschreitende
Klimaänderung in der einen oder anderen
Richtung festzustellen ist .

Wird Europa wieder tropisch ?

Kehren wir nun zu den gegenwärtigen Ver -

Hältnissen zurück . Was ist also augenblicklich
mit unserem Klima los ? Man kann häufig
der Ansicht begegnen , daß durch die vielen
elektrischen Wellen , die seit der gewaltigen
Entwicklung der Fnnkentelegraphie und des
Radiowesens dauernd die Lust durcheilen , die
Atmosphäre irgendwie beeinflußt werde , und
so die Klimaänderung zu erklären sei . Diese
Meinung ist aber falsch , denn die zur Erzeu -

gung der Radiowellen aufgewendeten Kräste
stehen in gar keinem Verhältnis zu den unge -

Heuren Energiemengen , die in Wind und Wet-
ter zur Auswirkung kommen.

Die wahren Ursachen der Klimaschwankun -

gen sind noch längst nicht mit Sicherheit er -

kannt . Es spricht aber sehr viel dafür , daß
in erster Linie der Zustand der Sonne maß -

gebend ist . Die Sonnenstrahlung ist ja fast die

einzige Energiequelle , durch welche die ge -

waltige Wärmemaschine der Atmosphäre ge -

speist wird . Bon der Menge des zngesührten
Betriebsstoffes aber hängt das Arbeitstempo
der Maschine ab . Intensivere Sonnenbestrah -

lnng zieht stärkere Verdunstung und ergie -

bigere Niederschläge nach sich und umgekehrt .
Leider existieren zuverlässige Beobachtungen
über den Zustand der Sonne und die Zahl
der Sonnenslecken erst seit wenigen Jahr -

Hunderten , so daß es nicht möglich ist , die

Klimaschwankungen der Vergangenheit dazu
in Beziehung zu setzen . Für die letzten 100
bis 150 Jahre haben sich aber eine Reihe wich -

tiger Zusammenhänge zwischen Sonnentätig -

keit und Wetter mit Sicherheit nachweisen
lassen . Diese Feststellungen reichen allerdings
für eine völlige Klärung der Frage nicht aus
— immerhin läßt sich soviel sagen , dqß es sich
bei der Zunahme der milden Winter in den

letzten Jahrzehnten zweifellos nur um eine
der „normalen " Klimaschwankungen handelt ,
die auch in früheren Zeiten zu beobachten
waren und wahrscheinlich mit den Sonnen -

flecken im Zusammenhang stehen .
Neben diesen zurzeit „aktuellen " — aber an

sich nur kleineren — Schwankungen läuft nun
aber allem Anschein nach ein zweiter Vorgang
ab , der wahrscheinlich als eine wirkliche
Klimaändernng in einer bestimmten Richtung
zu deuten ist . Verschiedene Anzeichen sprechen
für eine solche Annahme : so hat sich aus den

Jahresringen der Jahrtausende alten Riesen -

bäume Kaliforniens ganz einwandfrei nach -

weisen lassen , baß in den letzten viertausend
Jahren das Klima zwar unmerklich langsam ,
aber immerhin deutlich trockener geworden
ist . In verschiedenen Teilen der Erde ist ein

auffälliges Vorrücken der Wüsten - und ' Step -

pengebiete infolge größerer Trockenheit des
Klimas festzustellen . Für eine fortschreitende
Aenderung des Klimas spricht auch die Tat -

fache, daß in vielen Gegenden der Nadelwald
den Laubwald zu verdrängen beginnt , und

daß sich in den Alpen die Baumgrenze lang -

sam verschiebt . In Deutschland zeigt das Ver -

schwinden der Weißtanne deutlich , daß tat -

sächlich klimatische Veränderungen unseren
Waldbestand beeinflussen , wenn auch vor -

läufig nur in sehr geringem Maße . Immer -

hin wissen wir , daß beispielsweise auf dem
Brocken einst prächtige Buchenwälder standen ,
während heute dort nur dürftige , verkrüppelte
Fichten gedeihen .

Diese Tatsachen also stehen fest , unser Klima

scheint wirklich in einer langsamen Umbil -

dung begriffen zu sein . Mehr aber kann uns
die Wissenschast nicht sagen . Wir wissen vor
allem nicht , in welcher Richtung die Klima -

ändernng verläuft — vielleicht wird Europa
ivieder tropisch , aber das ist nicht viel mehr
als eine Vermutung ! Die kleineren Klima -

schwankungen aber , die sich seit einigen Jahr -

zehnten in auffällig milden Wintern äußern ,
haben mit dieser großen Richtungsänderung
des Klimas nichts zu tun — sie können das

gar nicht , weil eine wirkliche Klimaänderung

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Enthält Dörrobst Vitamine ? Tie Vor -
züge des Obstes liegen in seinem hohen
Gehalt an verschiedenen Vitaminen , die
teilweise recht empfindlich gegen Erhit -

zung und Sauerstofszutritt sind . Aepsel
verlieren dadurch z . B . beim Altern ihren
Gehalt an Vitamin C . Desto erstaun¬
licher ist es — wie die „Umschau in Wis -
senschast und Technik " ( Frankfurt a . M .)
auf Grund neuer Untersuchungen fest -
stellt —, daß Dörräpsel einen ziemlich
hohen Vitamingehalt aufweisen .

viele Jahrtausende braucht , aber keinesfalls
in Jahrzehnten oder auch nur Jahrhunderten
zu praktisch in Betracht kommenden Folgen
führt . Also brauchen wir uns auch nicht
darum zu kümmern , ob Europa in 20 000 Iah -

ren ein tropisches Klima haben wird oder

nicht — derartige Vorgänge verlaufen so uu -

geheuer langsam , daß sie für ein Menschen -

leben völlig bedeutungslos sind .
Dr . E . Retzmanu .

Bäuerliche Grabmalkunst

M

(Brandt , M .)
Ein alter Dorffriedhos ist stets ein - roman -
tisches Stückchen Heimaterde . Schlicht und ein -
fach ist er , doch schön. Die Grabsteine aus ver -
gangenen Jahrhunderten bestehen fast stets
aus flachen Steinen , auf denen Schrift . Hof -
marken und meist biblische Szenen reliefartig
herausgearbeitet sind . Solch einen kostbaren
alten Grabstein zeigt unsere Abbildung , der
von einem Banernfriedhof im Ruhrgebiet
stammt . Zu oberst sehen wir die Hofmarke mit
dem Andreaskreuz , darunter in der Mitte den
Apfelbaum aus dem Paradies mit derSchlange
und rechts und links Adam und Eva . Als
Abschluß ist unten ein Psalm eingemeißelt
worden . Dieser Grabstein stammt aus dem
Jahre 1058 ; der Name der Ehefrau ( rechts )
ist gleichzeitig mit dem Namen des verftor -
denen Mannes eingemeißelt worden , obwohl
die Frau noch lebte ; es war ja eine Arbeit .
Als die Frau ebenfalls gestorben war , vergaß

man , das Sterbedatum einzumeißeln .

10 Jahre
NS . -Giudenienbund
In dem Film „Traumulus "

, der mit Emil
Jannings in der Hauptrolle eines idealisti -

schen und weltfremden Professors ein großer
künstlerischer Erfolg geworden ist , spielt auch
das ehemalige Studeutenmilieu in der Zeit
vor dem Ausbruch des Weltkrieges eine
atmosphärisch wichtige Rolle . Wer den Stu -

dententyp von heute mit dem Studeutentyp
von damals vergleicht , wird die ungeheure
Entwicklung wahrnehmen , die sich im Laufe
der letzten Jahre in der studentischen Auf -

fassung und Lebenseinstellung vollzogen hat .
Vor dem Kriege waren die Studenten , von
vielen erfreulichen Ausnahmen abgesehen , eine
Klasse für sich, eine Gesellschaftsschicht mit be-

sonderen Rechten und Vorrechten , ohne die

enge und innige Verbindung zu der großen
Masse des deutschen Volkes . Das Studenten -
tum von anno dazumal war zum größten
Teil in Formen und Formeln erstarrt ? und
es bedurfte einer gewaltigen Anstrengung ,
um es wieder zum natürlichen und gesunden
Volksempsinden znrnckzusühren . Heute , da
der Nationalsozialistische Deutsche Studenten -

bund sein zehnjähriges Bestehen feiert , soll
die geschichtliche und politische Leistung dieses
Bundes mit allem Nachdruck hervorgehoben
werben .

Wenn solche lebensuntiichtige und volks¬

fremde Typen , wie sie in dem Film „Trau -

mulus " vorkommen , von der Bildfläche der

Öffentlichkeit verschwunden sind , so ist es

nicht zuletzt ein rühmenswertes Verdienst

jener nationalsozialistischen Studentenschast ,

die sich seit Jahren um eine Neuformung nnd
Umgestaltung der akademischen Begriffe be -
müht hat . Diese nationalsozialistischen Stu -
denten haben in einer trostlosen Zeit den
schwere« Kampf gegen das ganze Weimarer
System ausgenommen , einen Kamps gegen
überspitzten Intellektualismus , hohlen Stan -
desdünkel und reaktionären Formelkram . Sie
haben durch die Neuorganisation nnd die
volkstümliche Beseelung des studentischen Be -

grisfes eine nicht zu unterschätzende Leistung
vollbracht und als treue Gefolgsmänner . des
nationalsozialistischen Gedankens eine neue
Studentenfront errichtet , eine Front von
jnngen , offenen und kämpferischen Charak -
teren , die im Leben des deutschen Volkes ver -
ankert sind .

Als der Nationalsozialistische Stndenten -
bund im Jahre 1926 vom Führer selbst ge -
gründet wurde , entstanden bald darauf an
allen Universitäten die Zellen der national -
sozialistischen Studenten , die den national -
sozialistischen Kamps ans den Hochschulen
durchführten . Es ist und bleibt das oberste
Ziel dieser Gemeinschaft , Menschen heranzu -
bilden , die mit beiden Füßen fest und sicher
mitten im Leben stehen und das Prinzip der
deutschen Volkskameradschast aus innerster
Anteilnahme hochhalten .

4 H .

Die Ahnen
König Edwards VIII.

Ueber dieses Thema schreibt der „Pester
Lloyd " u . a . :

„Wenn wir in der Ahnenreihe über die

ersten Generationen zurückschreiten , innerhalb

deren jeweils eine Ahne , der König , manch -

mal auch ein englischer Prinz das britische
Element vertreten , finden wir bei den 32

Ahnen — der 5. Generation — nur drei Plätze
mit Mitgliedern des Hauses der Welsen be -

setzt , dessen letzter Monarch auf dem englischen
Thron die Königin Viktoria war, ' 23 Vor -
fahren gehören deutschen Familien an , zwei
dem dänischen Herrscherhaus ? ( das , gleich den
Welsen , deutschen Ursprungs ist ) und als ein -

ziger wirklich nichtdeutscher Zusatz — vier

Ungarn . In der Reihe der 128 Ahnen treffen
wir 8 englische Welsen , 3 Dänen , einen ger -

manisierten Tschechen und wieder genau ein
Achtel Ungarn , nämlich 16. Bei den 256 Ahnen
beginnt das englische Element ganz zu ver -

schwinden , wir gelangen nämlich da zu Ernst
August von Hannover , dem Vater des ersten
englischen Monarchen welsischen Stammes .
Das Achtel Ungarn bleibt unverändert (32

Ahnen sind in dieser Reihe magyarisch ) , dazu
erscheint , neben den damals längst einge -

deutschten dänischen , wallonischen , italienischen
und tschechischen Ahleseldt , Thurn -Taxis und

Lobkowitz , eine einzige Französin , die be -

rühmte Eleonore Desmiers d'Olbrense , die

es durchsetzte , ins braunschweigische Hans als

ebenbürtige Gattin aufgenommen zu werden, '

jenes hugenottische Fräulein , das frisches Blut
in die europäische Fürstenfamilie brachte und
dem wahrscheinlich sein Urenkel Friedrich der

Große den regen , den überragenden sranzösi -

schen lebendigen Geist dankte .
Kurz , wir können im allgemeinen feststellen :

König Edward VIII . hat eine Konstante etwa
% deutschen und % ungarischen Blutes . Die
in höheren Generationen austretenden an-
deren Ahnen fallen kaum für die Vererbung
ins Gewicht . Die erste echt britische Vorfahrin

erscheint in der 9 . Generation , eine unter 512

Ahnen ? es ist das Elisabeth Stuart , die schöne
und kluge Gattin des „Winterkönigs " aus

dem Hause Wittelsbach , eine Tochter Jakobs l .
und eine Enkelin der Maria Stuart .

Englische und schottische Ahnen hat der neue

Herrscher also nur in ferner Vorzeit . Alle

diese Abstammungen liegen soweit zurück , daß

sie mehr Kuriositäten sind als , wirkende Tat -

fachen. Weit bedeutsamer scheint es , daß

einige deutsche Fürstenhäuser die Ahnentafel
des englischen Königs gewissermaßen beherr -

schen . Immer wieder begegnen wir den Wet -

tinern , den Welsen , den Hohenzollern , den

Hessen , den Mecklenburgern , den Holsteinern
und den Nassauern . So sind zum Beispiel in

der Reihe der 256 Ahnen 110 Plätze , also mehr
als die Hälfte , mit Angehörigen dieser Ge -

schlechter besetzt . Insgesamt gehören — und

dieses Verhältnis bleibt mehr oder weniger
das gleiche , bis weit zurück in die sich ver -

schleiernde Vergangenheit — etwa '/ * der

Vorfahren Edwards dem geschlossenen Teil
der deutschen Fürsten - und Grafenhäuser an .
Etwa % stammt aus den mannigfachsten Län -

dern und aus den verschiedensten sozialen
Schichten . Immerhin ist bis zur Reihe der

4096 Ahnen kein Bürgerlicher unter den
Ahnen des Königs nachzuweisen ! Einzelne
Gruppen , die ohne Zusammenhang unterein -

ander , wie zufällig crscheiu
'en , sind folgende :

ostpreußische Junker — Dohna , Dörhoff ,
Lehndorff , Finck , Wallenrodt , Podewils , Schlie -

ben usw . — ; holsteinische und schleswiger
Adelige — Ahleseldt , Rantzau , Reventlow ,
Brockdorff — ; bayrische und fränkische Herren
dnrch eine Gräfin Wolfstein , die einen Hohen -

zollern heiratete, "
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Ältts der Landeshauptstadt
Oer Verkehrsverein erstattet Bericht :

Karlsruhe wirbt im Reich und Ausland
Günstige Entwicklung des Verkehrsvereins / Das Werbeprogramm 1936

Zunehmender Fremdenbesuch / Rege Tätigkeit auf allen Gebieten
Die Fragen der Karlsruher Berkehrspoli -

tik und Berkehrswerbuug würben vor kurzem
in einer Sitzung des Vorstandsrates des Ver -
kehrsvereins erneut behandelt .

Der Vorsitzende §es Vereins , Regierungs -
baumeister Brunisch , erstattete zunächst Bericht
über die Offenburger Verkehrskonferenz des
Landesfremdenverkehrsverbandes Baden . Ver -
kehrsdirektor Lacher ging ausführlich auf die
Tätigkeit des Verkehrsvereins in den letzten
Monaten ein . Die Mitgliederbewegnug gestal -
tete sich infolge nachhaltiger Werbung günstig ,
wenngleich immer wieder zahlreiche Austritte
von unmittelbaren Nutznießern des Verkehrs
zu verzeichnen sind . Für ihre wertvolle Mit -
arbeit , insbesondere bei den Heimattagen in
Karlsruhe , wurden Weinkommissionär Karl
Krumrey in Haardt bei Neustadt , Ingenieur
Fritz Niederer und Kaufmann Hans Nenrohr
hier zu Ehrenmitgliedern des Vereins er -
nannt . Ratsherr Direktor Re « z wurde zum
Ichatzmeister des Vereins berufen . Um die
Verkehrspolitik und die Erfassung der ein -
zelnen Stadtbezirke und Vororte zu gewähr -
leisten , soll der Gesamtvorstand durch Vertre -
ter der einzelnen Stadt - und Außenbezirke
erweitert werden . Geeignete Persönlichkeiten
werden dem Oberbürgermeister zur Berufung
durch den Vorsitzenden vorgeschlagen . Die

Ansknnstsstelle
verzeichnet eine steigende Jnansprnchnahme ,
ebenso kann das Reisebüro des Vereins über
eine gute Geschäftsentwicklung berichten . Durch
das Reisebüro werden im kommenden Som -
mer achttägige Fremdensahrten « ach dem
Schwarzwald eingerichtet , die sicherlich einen
guten Erfolg haben werden . Darüber hinaus
wurde mit allen bedeutenderen Reisebüros
wegen Einrichtung von Reisen nach Baden
und Karlsruhe in Verbindung getreten . Eine
weitere allseits begrüßte Verkehrsverbesse -
rung wird die Fortführung der Personen -
rheinschissahrt durch die Köln -Düsseldorfer
Rheindampfschifsahrtsgeiellschaft auf dem Ober -
rhein bis nach Karlsruhe bedeuten . Der Rück -
blick über die

Großveranstaltungen
des vergangenen Jahres ergab ein erfreu -
liches Bild der Verkehrsentwicklung . Die Wer -
bung für die „Herbsttage "

, das Lichtfest und
die Durchführung des Badische » Heimatabends
haben dem Verein Kosten in Höhe von einigen
Tausend Reichsmark gebracht , für die noch
Deckung fehlt . Der Verkehrsverein muß alle
Anstrengungen macheu . die Mittel hierfür
hereinzubringen . Das bisher festliegende

Werbeprogramm für 1WK

verspricht wiederum ein erfolgreiches Jahr für
Karlsruhe . Tie größte Veranstaltung wird
zweifellos der 1. Karlsruher Garnisontag
im Mai sein , zu dem mindestens 20 000 ehem .
Angehörige der Karlsruher Regimenter er -
wartet «verde » . Andere große Tagungen süh -

Vorarbeiten für 1937 sind im Gange . Es be -
steht begründete Aussicht auch in jenem Jahre
einige bedeutsame Tagungen nach Karlsruhe
zu bekommen . Die Werbearbeit des Ver -
kehrsvereins hat sich in den

steigenden Besucherzahle «
ausgewirkt . Der Fremdenverkehr , namentlich
von feiten der Ausländer , ist erheblich ge-
wachsen . Im gleichen Maße steigerten sich auch
die Zahlen der Uebernachtungen . Näheres
hierüber wird gesondert bekanntgegeben .
Ueber die schriftstellerischen

Werbemahuahme «
erstattete der literarische Mitarbeiter Dr . B .
Keru Bericht . Der Propagandafeldzug für das
Jahr 1936 liegt fest , in seinen großen Grund -
zügen ist er schon eingeleitet . Zur Erweite -
rung der Prospektwerbnng , die sich im wesent -
lichen aus die neu ausgelegten deutschen , eng -
lischen und holländischen Faltblätter stützt ,
werden ein Führer durch Karlsruhe als
Kunststadt tFaltblatt ) und ein Tagessührer
lsog . Eintagsfaltblatt ) , ein Faltblatt für Auto -
rundreifen von Karlsruhe aus und verschie -
dene sonstige Werbeschriften herausgebracht .

Die „Karlsruher Wochenschau " wird künftig
allmonatlich erscheinen . Andere Werbemittel ,
wie Großphotos , Stereos , Film - und Bild -
Werbung , Zeitungswerbung werden in gestei -
gertem Maße eingesetzt . Insbesondere wird
auf eine umfassende Ausländerpropaganda
Wert gelegt . Weiterhin wird ein Diorama der
Stadt als Werbemittel in anderen Städten in
Auftrag gegeben . Zur Erlangung neuer her -
vorragender Aufnahmen , die für die Licht -
bildwerbung Karlsruhe von Bedeutung sind ,
wurden Photowettbewerbe ausgeschrieben ,
denen im Laufe des Jahres weitere folgen
werden . Daß sich das Bildarchiv Karlsruhe
gut entwickelt hat , ist daraus ersichtlich , daß
von Verkehrsorganisationen stets Bilder an -
gefordert werden . In der

Ausstellung der Landeshauptstadt Karlsruhe

im Mai d . I . in der Städtischen Ausstellungs -
Halle über ihr Wirken und Schaffen wird der
Verkehrsverein zusammen mit der Stadtver -
waltung eine große Abteilung mit Ausstel -
luugsgegenständen aus dem Gebiete der Karls -
ruher Verkehrswerbung bestreiten . Der Aus¬
bau der Arbeitsgemeinschaft der Badener aller
Welt , deren Geschäftsstelle der Verkehrsverein
Karlsruhe innehat , wird weiter betrieben ,
insbesondere soll nach Mitteln und Wegen ge -
sucht werden , die Finanzierung der Arbeits -
gemeinschast sicherzustellen und ihre Tätigkeit
in den einzelnen Länderbezirken zu erweitern .

Nach Besprechung einiger weiterer interner
Angelegenheiten schloß der Vorsitzende die
mehrstündige Beratung .

Die Ehe und das Gesetz
Vorschläge zum Ehefcheidungsrecht - Keine Aussteuer bei Mischehen

Steuerermäßigung für Kinder geschiedener Eltern
Der Familieurechtsausschuß der „ Akademie

für Deutsches Recht " hat Vorschläge für eine
Neugestaltung , des deutschen Ehescheidungs -
rechts ausgearbeitet .

Von einer Berücksichtigung der kirchlichen
Lehre wurde Abstand genommen , weil , wie
der Bericht betont , angesichts der grnndsätz -
lichen Haltung der katholischen Kirche keine
Scheidungsmöglichkeit deren Zustimmung sin -
den wird . Nach nationalsozialistischer Aussas -
sung werden durch die Ehe nicht bloß persön -
liche Beziehungen begründet , sondern sie ist
in erster Linie Grundlage und Keimzelle der
Volksgemeinschaft . Die Frage , wann im ein -
zelnen Fall die Voraussetzungen für die Lii-
snng einer Ehe vorliegen , ist dahin beant -
wortet , daß die Ehe » « heilbar zerrüttet seiq
müsse . Das ist nnr dann der Fall , wenn es
sich um einen Dauerzustand handelt , der mit
dem Wesen der Ehe nicht mehr vereinbar ist .
Der Bericht betont , daß es sich bei der Reform
gar nicht um eine Erleichterung der Schei -
dung handeln könne , sondern vielmehr darum ,
ob mau auflösungsbedürftige Ehen lösen oder
zerfallene Ehen ohne jeden inneren Gehalt
zusammenhalten soll .

Die Frage , ob ein Unterschied zwischen kin -
derlosen und bekinderten Ehen gemacht wer -
den soll , hat der Ausschuß entschieden verneint .
In Ehen , in denen ständig Unfriede herrsche

ren gleichfalls mehrere tausend Teilnehmer ! und die Kinder schließlich täglich Zeugen
nach der Landeshauptstadt . Die „Karlsniher schwerer Beschimpfungen und Mißhandlungen
Herbsttage " erfahren wiederum eine für Karls - werden , habe die Erhaltung des Elternhauses
ruhe repräsentative Ausgestaltung . Aehnliche ' kaum einen Wert .

Karlsruher Geflügelzüchter in Verlin
/ Rassengeflügelschau im Rahmen

I Wyl KW) / der «,Grünen Woche 1936*
lSonderbericht unseres Berliner EE - Mitarbeiters )

Zum 46. Male startete der Verein der Ge -
flügelfreunde „ Eypria " zur Geflügelschau .

Eine „Grüne Woche " in Bxrlin ohne diese
Veranstaltung ist heute überhaupt nicht mehr
denkbar . Gerade jetzt , wo Deutschland im
Zeichen der Erzeugungsschlacht steht , ist der
Geflügelzucht eiue ganz besondere Volkswirt -
fchaftliche Bedeutung beizumessen . Das haben
die deutschen Geflügelzüchter auch bereits
klar erkannt . Die jetzige Berliner Ausstel -
lung liefert den besten Beweis dafür , . daß
nicht nur Geflügel , sondern „Rassegesliigel "

gezüchtet wird . Alles kranke Federvieh wird
nach Möglichkeit für dauernd abgesondert und
beseitigt , nur das erbgesunde Tier kann eine »
guten Nachwuchs liesern . So kann denn auch
das Jahr 1036 bereits aus der Geflügelschau
anläßlich der „Grünen Woche " in Berlin ein
Prämiierungsergebnis aufweisen , wie es
wohl noch bei keiner Geflügelschau da war .
Das aber ist ja schließlich der Sinn der Ge -
slügelschauen, ' nicht Einzelerfolge sondern
hundertprozentige Gesamterfolge müssen sich
ergeben .

Nachstehend geben wir eine Uebersicht über
die aus unserem engeren Stadt - bzw . Kreis -
gebiet in der Reichshauptstadt mit Geflügel
anwesenden Geflügelzüchter . Die Ausstellung
gliedert sich in mehrere Gruppen «Hühner ,
Einzelnere , Zwerghühner , Puten , Gänse .
Enten . Tauben , Zuchtstämme aller Rassen .
Bolieren und Zuchtherden ) dazu kommen eine
Gruppe Eier und eine Jugeudgruppen - Sou -
derschau . Bon den Karlsruher Geflügelzüchtern
hat in Berlin ausgestellt Emil Kramer aus
Friedrichstal bei Karlsruhe . Robert - Waguer -
Straße 4 . Alle vier ausgestellten Latztauben
wurden ausgezeichnet , und zwar drei mit „sehr
gut " und eine Latztaube mit der Auszeichnung
„gut " .

Nordbadische Jagdtrophäe » ans der Reichsjagd -
ausstellung ausgezeichnet

7000 Jagdtrophäen sind auf der Deutschen
Jagdausstellung 1986 ausgestellt . Es ist die
erste umfassende deutsche Jagdausstellung seit
Inkrafttreten des Reichsjagdgesetzes . Alle deut -
scheu Jagdgaue haben nach Berlin ihre Beute -
stücke entsandt . Es sind diesmal nicht nur die
Prunkstücke , sondern es sind sämtliche verfüg -
baren Geweihe zur Prüfung eingesandt wor -
den . Um wirklich Jäger zu sein , dazu gehört
ebeu mehr als nur der Jagdschein und die
Waffe . Die deutschen Jäger legen heute an
sich schärfste Kritik an . Die ausgestellten Ge -
weihe sind mit grünen und roten Punkten ge-
kennzeichnet . Das bedeutet , daß bei einem
grünen Punkt der Abschuß richtig war , wäh -
reud ein roter Punkt einen falschen Abschuß
kennzeichnet .

SS Jagdtrophäen aus dem Jagdgau Baden -
Nord sowie 5 Hege - und Lehrsammlungen aus
dem gleichen Jagdgebiet sind in Berlin aus der
„Deutschen Jagdausstellung 1936" zu sehen .
Bei den Einzelstiicken handelt es sich um
23 Rothirsche und 2 Rehböcke . Unter Rothir -
scheu befinden sich Beutestücke aus den Jagd -
kreisen Odenwald und Tchwarzwald . während
bei den Rebböcken die beiden Jagdkreise Wert -
beim und Buchen in Berlin vertreten sind .
Bei den V Hegesammlungen - teilen sich in der
Beschickung die Jagdkreise Rheinebene , Bruch -
sal , Schwarzwald u « d Pforzheim .

Die Prämiiernngsergebnisse ergaben bei den
Rothirschen je einen 2 . und 3 . Preis für den
Kreis Odenwald , bei den Rehböcken einen
3. Preis für den Jagdbezirk Buchen - Die
Hegesammlung Odenwald - Bauland erhielt
zwei 1., zwei 2 . und vier 3 . Preise für Einzel¬
stücke, bei 37 ausgestellten Rehböcken . E . C.

Im Gesetz ist vorgesehen , daß ein Ehegatte
Scheidung beantragen kann , wenn sich der an -
dere Ehegatte des Ehebruchs oder eines Ver¬
brechens gegen die Sittlichkeit schuldig gemacht
hat , wenn er ihm nach dem Leben trachtet
oder wenn er , ohne triftigen Grund , Erzen -
gung oder Empfängnis ehelicher Kinder ver -
weigert .

Die vielleicht bedeutendste Neuerung , die
vorgeschlagen wird , ist die Scheidung von
Ehen aus Antrag der Staatsauwaltschast .
Maßgebend ist auch hier , daß die Scheidung
nur erfolgen soll bei vollständiger Zerrüttung
des ehelichen Verhältnisses . Als zerrüttet ist
auch eine Ehe anzusehen , wenn trotz Einver -
nehmens der beiden Ehegatten die Ehe des
sittliche » Gehalts entbehrt , und zwar derart ,
daß daraus der Volksgemeinschaft erheblicher
Schaden erwächst . Es wird dabei vor allem an
jene Ehen gedacht , in denen die Ehegatten
gemeinsam ein verbrecherisches oder unsitt -
liches Leben führen , unter welchen Begriff
auch Ehen fallen , in denen die Ehegatten
unter dem Schutz der ehelichen Gemeinschaft
kommunistische Propaganda betreiben .

*
Besteht eine Aussteuerpflicht bei Mischehe « ?

Mit dieser Frage hatte sich das Berliner Kam -
mergericht in einem Zivilprozeß zu beschäs-
tigen , den eine Tochter gegen ihren Vater an -
gestrengt hatte .

Die Klägerin hatte , obwohl sie arischer Ab -
stammnng ist , im August 1934 einen Volljuden
geheiratet . Als ihr Bater daraufhin eine
Aussteuer verweigerte , wollte sie ihn ver -
klagen und suchte um Gewährung des Armen -
rechts nach . Mit diesem Antrag ist sie jedoch
in allen Instanzen abgewiesen worden . Das
Gericht führt in feinem Urteil u . a . aus :

Die im August 1934 geschlossene Ehe eines
Staatsangehörigen deutschen Bluts mit einem
Volljuden verstößt nach nationalsozialistischer
Weltanschauung gegen das Sitten - , Ehr - und
Rechtsbewußtsein des Volkes . Dieser uusitt -
liche Zustand wirb durch die Gewährung einer
Aussteuer gefördert . Eine solche materielle
Unterstützung der mit der heutigen Welt -
anschauuug nicht im Einklang stehenden —
nach den Nürnberger Gesetzen bekanntlich nicht
mehr möglichen — Mischehe bedeutet gleich -
falls eine dem Sitten - und Rechtsempfinden
des deutschen Volkes widersprechende Hand -
lung , der sich der beklagte Vater mit Recht
widersetzt .

In dem Erlaß des Reichsministers der Fi -
nanzen , der die Veranlagungsrichtlinien zur
Einkommensteuer für 1936 enthält , heißt es
u . a . :

Dem Steuerpflichtigen steht für minderjäh -
rige Kinder , die zu seinem Haushalt gehören ,

Kinderermäßigung auch dann zu , wenn die
Kinder eigene Einkünfte beziehen . Leben die
Ehegatten dauerad getrennt oder sind sie ge -
schiede« , so steht die Kinderermäßigung dem
Ehegatten zu , zu dessen Haushalt die Kinder
gehören .

Für volljährige Kiuder , die auf Kosten deS
Steuerpflichtigen für einen Beruf ausgebildet
werden und das fünfundzwanzigste Lebens -
jähr noch nicht vollendet haben , wird auf A « -
trag die Kinderermäßigung gewährt , nnd
zwar auch dann , wenn sie nicht zum Haushalt
des Steuerpflichtigen gehören . Läßt ein von
seinem Ehegatten getrennt lebender oder ge -
schieden « Steuerpflichtiger , zu dessen Haus -
halt die volljährigen , aber noch nicht 28 Jahre
alten Kinder nicht gehören , diese Kinder auf
seine Kosten für einen Beruf ausbilden , so
steht ihm auf Antrag die tarifmäßige Kinder -
ermäßigung zu .

id Kleiner Stadtspiegel
Bei einem Maximum von 10,0 und einem

Minimum von 3,9 Grad lag das Temperatu -
renmittel um etwa 5 Grad über der Normal -
grenze . Am Vormittag war die Witterung zeit -
weise heiter , während am Nachmittag die Be -
wölkung vorwog . Die Sonne schien 2,6 Stun -
den , die Windstärke betrug morgens 1—2 , am
frühen Nachmittag 3—5 und am Abend wieder
2—3. Der Nie -derschlag war gering , er betrug
nur 0,2 Millimeter . Bei fallendem Luftdruck
rechnet man mit einer weiteren Erwärmung .

Zum Empfang gerüstet
In der Kaiserstraße sind durch städtische Ar -

beiter bereits die Fahnenmasten aufgestellt
worden , von denen am Sonntag die Fahnen
der Hitlerjugend und des Reiches flattern
werden . 4000 Führer und Führerinnen werde »
an ihnen vorbeiziehen , zum Adolf - Hitler - Platz
hin , wo Reichsjugendführer Baldur von Schi -
räch den Vorbeimarsch seiner jungen Kamera -
den abnimmt .

„Verschworen in Treue zum Volk"
Die Formationen der NSDAP SA , SS ,

NSKK , die schon so oft bewiesen haben , daß
die Treue kein leerer Wahn ist , denn gerade
sie haben während der Kampfzeit ein uner -
schütterlichen Glauben an ein neues Deutsch -
laud der Freiheit und Ehre ihr Leben ein -
gesetzt — auch heute finden wir sie einsatz -
bereit , da es heißt , den Kampf gegen Hunger
und Kälte erfolgreich zu führen . Ihr Opfertag
ist der 2 . Februar . Mit dem alten Kampfgeist
stellen sie sich dem Führer an diesem Tage
zur Verfügung , beseelt von dem Wollen , bei -
zutragen an dem Gelingen des größten sozia -
len Hilfswerks der Weltgeschichte .

Hier wird gelacht!
Wer es noch nicht wissen sollte und wer es

noch nicht gehört hätte , dem wird hiermit zum
allerletztenmal Bescheid gegeben , daß heute
Mittwoch , dem 29. Januar , abends 20 Uhr 11 ,
der große Herrenabend der Grokage stattsin -
det . Der närrische Abend steigt im Saale des
Künstlerhauses unter dem kraftvollen Vorsitz
des Präsidenten und Ehrenpräsidenten Sana -
garth . Ein - und Austritt erfolgen kostenlos ,
jedoch wird für Beschädigung der Lachmuskeln
keine Gewähr übernommen .

Hielscher spricht und zeigt Bilder
Am kommenden Sonntag , den 2. Februar ,

spricht im Muuzsaal der hervorragende deut -
sche Lichtbildner Kurt Hielscher im Rahmen
des Richard - Wagner - Verbandes Deutscher
Frauen , über „Drei Jahre Wanderfahrten in
Dänemark , Schweden und Norwegen . Auch
diesmal werden die einmaligen künstlerischen
Aufnahmen Hielfchers im Mittelpunkt des
Abends stehen . Der Gast selbst ist in Karls -
ruhe schon längst kein Unbekannter mehr , die -
ser künstlerische Photograph und „Fanatiker "
der Kamera ! Wir erinnern nur an seinen letz-
ten Karlsruher Lichtbildervortrag über Ru -
mänien , der allen Besuchern ein wahres Er -
lebnis übermittelte und bei dem es Hielscher
gleichermaßen verstand , seine Bildwerke auch
durch das gesprochene Wort plastisch , packend
und amüsant zu gestalten .

Seine Bildwerke sind Ergebnisse langjäh -
riger Reisen durch aller Herren Länder . Die
führende Tagespreffe und Zeitschriftenwelt
Deutschlands und des Auslandes haben mit
höchstem Lob in den Besprechungen der Bände
nicht gekargt . Aber auch von maßgebliche »
deutschen öffentlichen Stellen wurde dem Pio -

An alle Teilnehmer im 3. Reichsberuss-
/ Appell aller Teilnehmer

IVVlUillllfrf / im 3 . Reichsberufswettkampf
Am Montag , den 8. Februar 1936. findet

vormittags ^ 8 Uhr in der großen AutoHalle
tes Reichsbahnausbesseruugswerkes Karls »
ruhe , Wielandstraße , ein Appell aller Teilneh -
mer statt .

Es treten alle Teilnehmer in ihrer Fach -
bzw . Berufsschule lHandels - , Gewerbe - , Fort «
bildungs - oder Fachschule ) an . in der sie auch
sonst den Unterricht besuchen .

Die Leitung hat in jeder Schule der jewei -
lige Direktor mit dem betr Kreisjugendsach -
bearbeiter der DFA . Der Reichsberusswett -
kämpf wird von

Kreisleiter Pg . Worch
eröffnet ) es wird deshalb Pünktlichkeit erwartet .

da zudem noch am gleichen Tag « einige Grup -
pen in den Wettkampf gehen . Alle Teilnehmer ,
die nicht mehr berufsfchulpflichtig sind , wer -
den von ihrem betr Betriebsjugendwalter
bzw . Vertrauensmädel an den Ort geführt .
Ist in dem Betrieb kein Jugendwalter vor -
Händen , so ist jeder Teilnehmer bzw . Teil -
nehmen « selbst verpflichtet an dem Appell
teilzunehmen .

Heil Hitler !
Der Gefamtwettkampfleiter d . 3. RBWK .

M . Pfitzenmeier .
KreiSjugend walter der DAF
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nier ausdrucksvollster Lichtbildnerkunst , der
dem deutschen Namen im Ausland mit seinen
Monographien Geltung auf diesem Gebiet ver -
schaffte . Anerkennung zuteil . Es sei der Rund -
funkrede Dr . Goebbels im Juni 1333 aedacht ,
in der er das Lebenswerk Hielschers als ein - '
zigartige Spitzenleistung bezeichnete .

Gewiß wird die Mitteilung , daß Kurt Hiel -
scher am S . Februar , abends 8 Uhr . in Karls -
ruhe spricht , in seiner großen Gemeinde
Freude erwecken . Zahlreiche Besucher werden
Kurt Hielscher für seine Kunst bedanken !

Or. Goebbels spricht am 30 . Jan .
zur deutschen Schuljugend

Am 30. Januar finden in allen Schulen des
Deutschen Reiches Schulfeiern zum Gedenken
des Tages der Machtübernahme und des
Kampfes um das Dritte Reich statt . Reichs -
minister Dr . Goebbels wird in der 216. und
222 . Volksschule , Berlin , Rostocker Strafte , im
alten Kampfbezirk Beusselkietz , vormittags
10,05 Uhr bis 10,20 Uhr , zu den Jungen und
Mädeln sprechen . Die Veranstaltung wird auf
sämtliche deutschen Sender übertragen , so daß
es möglich ist , in den Schulfeiern der einzel -
nen Schulen die Rede des Ministers mitzu¬
hören .
Gedeukseiern bei den össentl . Verwaltungen

Ter Reichsminister Dr . Frick hat angeord -
net , daß die Beamten , Angestellten und Ar -
beiter der öffentlichen Verwaltungen am 30.
Januar von den Behördenchefs versammelt
und auf die Bedeutung des Tages hingewie -
sen werden .

*
Dahnen heraus am 30. Januar !

Aus Anlaß der 3 . Wiederkehr des Jahres -
tages der nationalsozialistischen Revolution
fordert der Reichsminister für Volksaufklä¬
rung und Propaganda alle Volksgenossen auf ,
ihre Häuser mit den Dahnen des Dritten Rei -
ches zu beflaggen . Damit grünt das deutsche
Volk zugleich die alte kampferprobte Garde
der SA . die sich am 30. Januar vor ihrem
Führer versammelt .

Zur Feier des 30 . Januar . Am Tage der
Machtübernahme hält das Staatstechmkum
Karlsruhe in der Wandelhalle des Anstalts -
gebäudes eine Gedenkfeier ab , die auch au den
Tag der Reichsgriindungsfeicr erinnern soll .

Vertrauensratswahlen -1936
am 3 . und 4 . April

Der Reichsarbeitsminifter hat für die Ab -
stimmung über die Listen der Vertrauens -
männer und ihrer Stellvertreter im Jahre
1S3K den 3 . und 4. April bestimmt .

Der Reichsarbeitsminister weist gleichzeitig
darauf hin , daß die Feststellung des Abstim -
mllngsergcbnisses mit größter Beschleunigung
zu erfolgen hat . Es wird erwartet , daß die
Abstimmnngsleiter in den Betrieben das Er -
gebnis der Abstimmung unverzüglich feststellen
und ohne Verzögerung alsbald der zuständigen
Kreiswaltung der DAF . entsprechend dem 8 2
der Dreizehnten Verordnung zur Durchfiih -
rung des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit vom 13 . April 1935 mitteilen .

Bad . Landesbiblintbek :

Interessante Neuanschaffungen
Geschichte, Politik und Rassenkunde : Wilh .

Miiller - Leobnitz „Tie Badener im Weltkrieg
1914—1318"

? Max Leyh „Tie Feldzüge des
kgl . bayrischen Heeres von 1805—15 " ^Geschichte
des bayrischen Heeres Bd . 6" ) ; Georg Wolf¬
ram „Verfassung und Verwaltung von Elsaß -
Lothringen 1871—1318" s„Tas Reichsland El -
saß - Lothringen Bd . 2") ; Otto Mintel „Poli¬
tische Geographie von Dentsch -Oesterreich "

,'
Fritz Hellwig „Le territoire et le Probleme de
la Sarre "

:
' Hans K . F . Günther „Rasse und

Stil "
,
' ders . „Der nordische Gedanke unter den

Deutschen " ? Hans Naumann „Germanische
Spruchweisheit "

? Kurt Reuk - Reichert „Runen -
Fibel "

,' Wolfgang Neufchaefer „Thiug am
Heiligen Berg , Schau einer völkischen Kul -
tur " . Rene Fiilöp - Miller „Leo XIII . und
unsere Zeit " .

Technik nnd Naturwissenschaften : Hugo Gla -
sey „Spinnen und Zwirnen "

,' Ad . Marcuse
„Himmelskunde "

,' Paul Wagner „ Grund -
fragen der allgemeinen Geologie " : Erwin Liek
„Im Bannkreis des Arztes "

,' Gotth , Leimbach
„Das Licht im Dienst der Menschheit " ,' Ed .
Hahn „Von der Hacke zum Pflug ".

Musik : Arnold Schering „Musikalische Bil -
dung und Erziehung zum musikalischen Hören ".

Kunstgeschichte : W . R . Deutsch „Das Muu -
ster zu Basel " : Linus Virchler „Tie Stifts -
kirche z . St . Gallen " . — Literaturwissenschaft
und Dichtung : Max Hecker „Schillers Tod
und Bestattung "

,' „Deutsche Volksbücher "
, her¬

ausgegeben von Severin Rüttgers . — Sport :
Hans Luder „Ter Schwimmsport " ,' Christ !
Cranz „ Skilauf für die Frau ".

Badisches : Wilhelm Heinrich Riehl „Ein
Gang durch das Taubertal 1865" ,' „Das sind
wir "

, Heidelberger Bildner , Dichter und Mu -
siker .

Oer Polizeibericht meldet
Aufgefundene Kindesleichc : Am 21 . Januar

wurde auf dem Schuttabladeplatz auf der Ge -
markung Darlanden die Leiche eines neu -
geborenen Kindes aufgefunden . Wie festgestellt
werden konnte , wurde die Leiche mit dem
Müll am Fundort abgeladen . Die umfassenden
Maßnahmen der Kriminalpolizei führten
gestern zur Ermittlung der 31 Jahre alten
Täterin , die das Kind heimlich geboren und
in einen Mülleimer versteckt hatte . Es steht
noch nicht einwandfrei fest , ob das Kind nach
der Geburt gelebt hat oder ob es tot qeboreu
ivurde . Die Täterin wurde wegen dringenden
Verdachts der Kindestötung in das Bezirks -
gefängnis eingeliefert .

Verkehrssünder : Wegen Uebertretuug der
Reichsstraßeu -Verkefrsordnuug wurden vom
27./28 . Januar gebührenpflichtig verwarnt
bzw . angezeigt : IS Fußgänger . 2 Fuhrwerks -
lenker , 33 Radfahrer . 78 Kraftfahrer .

Festnahmen : 1 Person wegen Diebstahls ,
1 Person wegen Zuhälterei , 1 Person wegen
Abtreibung . 1 Person zwecks Vorführung bei
der Gesundheitsbehörde . 2 Personen zur
Strgserstehung .

Sport und Spiel
Karlsruher I -Bahn -Keglermeisterschaften auf dem Höhepunkt

In der vorletzten Runde konnte Schwab
Heinrich mit 865 Punkten seine Position
festigen . Im Kampf um die Plätze waren
Nirk (834 P .) und Siehl (803 P . ) am erfolg¬
reichsten . Die Favoriten erlitten ' durchweg
empfindliche Punktverluste , so daß das Haupt -
seld dicht aufzurücken vermochte . Dadurch
steigerte sich die Spannung ungemein , ist doch
nun bei den über acht Durchgänge aehenden
Schlußkämpfen mit allen Möglichkeiten zu
rechnen .

Mit Ausnahme der „Altstadt "
, die der

. .Bowling I " die bisher einzige Niederlage
beibringen konnte , haben sämtliche Mannschaf -
ten nachgelassen , ohne daß sich an der letzten
Rangfolge etwgs geändert hätte . Besonders
der „Schusterstuhl " war nicht wieder zu erken -
neu -

Klubrcsultate : Altstadt : Nirk , Emil 534 Punkte ,
Maier 78t . Knoblocl , 778 — 3303 Punkte . B « nilina
I : Schwab . Hch, 805 Punkte . Svies 785 , Albrecht
725 = 2335 Punkte . Bowlina II : Sic hl 830 Punkte .
Kleinen 702 , Ehrenmann 743 — 2308 Punkte .
Sportklub Gut - Solz : UR 754 Punkte . Schwab , O .
7tt . Dietrich SM — 2128 Punkte . Keaela - sellschast
„St" : Piestrick 705 Punkte . Mehner 094 . Mein,er .
080 — 2075) Punkte . Schusterstuhl ; Vetter 710
Punkte , Stadtmüller 080 , Kufrntaul 670 = 2006
Punkte . Hall im : Lindner 092 Punkte , Sinnet . G .
678 , Huhn 586 = 1054 Punkte .

Einzelmeifterschaststabell « nach 1 « Dnrchaänaeu :
1. Schwab . Hch . Bowlina I . 3374 Punkte : 2 . Kä -

ser , Altstadt 3107 : 3. ftabr » . Bowlina I 9061 : 4.
Stocher , Bowlina I 3053 : 5. Nirk . E „ Altstadt 3047 :
0. Kumnaul . Schusterstuhl 3029 : 7. Siehl . Bowlina
II 3020 : 8 . Knobloch . Altstadt 2982 : 9 . SvieS . Bow -

Karlsruher Veremsleben und Geselligkeit
Musizier - Abend im ArbeiterbildungS -Verein

Das Deutsche Volksbildunqswerk in der
NS -G „Kraft durch Freude " veraustaltete am
Montag , deu 27. Jan ., im Ardeiterbilduuas -
Verein ein Konzert . dessen Mitwirkende vom
Post - Konservatorium : Direktor Hermann Post
«Violine ) , Else Seibold tKlavierl nnd Else
Foos ( Sopran ) , waren . Die Bortraassolge
enthielt in der Hauptsache Werke von Beetl ' o -
vcu , Mozart und Schubert .

Nach einer kurzeu Begrüßungsansprache
durch Vereinsleiter Bautze brachte Direktor
Post die Violiusouate , Werk öö, von Beetho -
ven zum Vortrag . Das im Zusammenspiel be -
deutende Schwierigkeiten bietende Werk wurde
von dem Solisten und seiner Begleiterin sehr
gut wiedergegeben , besonders schön klang das
Adagio espressivo . Else Ivos saug mit ihrer
ivohlgeschulten , namentlich im Piano sehr an -
sprechender Stimme einige Lieder von Mozart ,
Schubert und Loewe , von denen Mozarts
„Wiegenlied "

, die „Warnung " sowie Schuberts
„Die Liebe hat gelogen " und „Suleika " be-
sonderen Anklang fanden , da deren Wieder -
gäbe von beseelter Innigkeit getragen war .
Im Duo für Violine und Klavier , Werk 162,
von Schubert waren vor allem das feurige
Scherzo und das tiefempfundene Andante von
fesselnder Wirkung .

Ein in weiteren Kreisen weniger bekgNntes
Werk lernte man in der Sonate , Werk 21 , von
Goetze kennen , dessen nicht unbedeutende
Schönheiten , in erster Linie bei dem tiesemp -
kundenen Adagio und dem rhytbmisch - originel -
len Allegro - Schlußsatz , von Direktor Post
und seiner Partnerin zu bester Wirkung ge-
bracht wurden .

Der Abend sollte , wie Vereinsleiter Bautze
im Schlußwort erklärte , zur Erholung von
des Taacs Last uud Arbeit dieueu und hatte
somit seinen Zweck vollkommen erfüllt , N .

Vorträge im Schwarzwaldverein
„Singen und Klingen beim Wandern " . Un -

ter diesem schönen Motto stand der Vereins -
abend des Schioarzwaldvereins am 13. Januar .
Einleitend brachte Referendar König von der
Rundfunkfchar der Hitlerjugend einen Bor -
trag über die Entstehung des Volksliedes als
wichtiger Kulturschatz unseres Vaterlandes .

Er schilderte , wie dem ' Menschen die Seele
für daS Volkslied aufgeschlossen wurde und

^

Kleine Umschau / Kurze Notizen für heute
und den Merkblock

Eine Adols - Hitler - Siedlung in Karlsruhe .
Ter Mieter - und Bauverein Karlsruhe will
auf seinem südlich vou Karlsruhe -Daxlanden
gelegenen Gelände ein großzügiges Sied -
lungsprojekt durchführen und schreibt zwecks
Erlangung geeigneter Entwürfe einen Weit -
bewerb aus . Das Preisgericht , dem u . a . der
Generalinspektor Dr . Todt angehört , steht
unter der Schirmherrschast des Reichsftatthal -
ters Robert Wagner . Tie Siedlung , die in
ihrer ganzen Anlage ein Wahrzeichen des
nationalsozialistischen Ailsbauwilleus werden
soll , soll den Namen unseres Führers tragen .

Alpenverein , Schiklub und Schwarzwaldver -
ein im Dienste des WHW . Die drei Vereine
haben sich zusammengetan und lassen einen der
hervorragendsten EiSgeher der heutigen Zeit ,
Ludwig Steinauer , München , kommen . Am
kommenden Freitag , den 31 . Januar , wird der
bekannte Bergsteiger im Chemischen Hörsaal
der Technischen Hochschule spreche » . Der ge-
samte Erlös der Veranstaltung wird dem
Winterhilfswerk zugeführt , während die Un¬
kosten von den zwei Vereinen getragen wer -
den . Eine Anzahl Lichtbilder werden seinen
Vortrag bereichern . In den letzten Jahren hat
sich die junge deutsche Bergsteigergeueration
einen unvergänglichen Ruhm in aller Welt ge-
schassen - Es wird deshalb für die Karlsruher

Berg - und Wanderfreunde ein besonderes Er -
lebnis sein , einen berufenen Vertreter dieses
einsatzbereiten Geschlechts sprechen zu höre ».

Die forstliche Staatsprüfung beginnt in die -
sein Jahre am Montag , deu 2 . März .

Mietstreitigkeiten . Der Reichsjustizminister
hat in einer Verordnung Ende 1335 darauf
hingewiesen , daß der gütlichen Beilegung vou
Mietstreitigkeiten größte Bedeutung beige -
messen werden müsse . Gerade ans diesem
Gebiete sei das amtsgerichtliche Giiteverfah -
ren von besonderer Wichtigkeit , und der
Nebergang in das Streitverfahren dürfe erst
dann erfolgen , wenn zuvor alle Möglichkeiten
des Güteverfahrens .gewissenhast erschöpft
find .

Postanweisungen nach Iran . In Postanwei -
snngen nach Iran ldurch iranische Postverwal -
tuugj sind die Beträge nicht mehr in englischer
Währung , sondern in französischen Franken
anzugeben . Die durch Vermittlung iranischer
Postanstalten aus Jrau eingehenden , nunmehr
ebenfalls in französischer Währung ausgestell -
ten Postanweisungen werden beim Postamt
Köln 2 in die deutsche Währung umgerechnet .
Höchstbctrag in beiden Richtungen 5000 fran¬
zösische Franken . Die Devisenbestimmungen
bleiben auch fernerhin voll in Geltung .

gab auch Fingerzeige , zu welchen Zeiten und
an welchen Orten solche Lieber siir den Wan -
derer geeignet sind . Auch die zur Mitsiitruug
auf Wanderungen in Betracht kommenden
Musikinstrumente wurden behandelt und auf
ihre Zweckmäßigkeit hin unter bie Lupe ge-
uommeu . Zwanzig Mädels der Ruudsuukschar
der HF saugen im Anschluß verschiedene Lie -
der aus allen Gruppen unseres so reichhal -
tigen deutschen Liedgutes . Dazu spielte eine
Kapelle , die nur mit Instrumenten besetzt war ,
die für den Wandersmann in Betracht kom -
men . Durch das frischfröhliche und uugebuu -
deue Auftreten der wackeren Mädels kam bald
die richtige Stimmung in den Saal . Als es
dann zu den Kanons überging , sang die ganze
Schwarzwaldgemeinde den Kehrreim . Zum
Schlüsse übte Herr ' König , der den Abend
glänzend aufgezogen hatte , noch zwei Kanons
ein .

Am 23 . Januar brachte Prof . Dr . Schneider
den zweiten Teil feines Vortrages „Heimat -
knnde und Wandern ". Ausgehend von der Er -
kenntnis . daß Wandern der Seimatliebe ent¬
springt und sie auch fördern soll , ermahnte
er immer sehenden Auges und mit offenen
Ohren das heimatliche Gelände zu durchwan¬
dern . Wandern soll auch die Verbindung zwt -
schen Stadt und Land herstellen und damit
der Volksverbundenheit wirklichen Ausdruck
verleihen . Den Kern seines Vortrages bildete
die Siedlungsgeschichte und die Erschließung
des hinteren Murgtals . Er berichtete vorwie -
gend über den Stand seiner eigenen Forschnn -
gen . die ihn im letzten Sommer viele Wochen
in dem alten Siedlungsflecken Schwarzenberg
festhielten , ftür die Schwarzwaldfreunde war
dies eine wertvolle Bereicherung der Heimat -
künde . I -

Oer Badische Schachmeister
beim Schachklub Mühlburg

Erneut hatte sich am Freitag , den 24. Ja -
nuar , der Badische Schachmeister , Theo Wei -
ßinger , in liebenswürdiger Weise dem Schach-
klub Mühlburg für eine Simultanvorstellung
zur Verfügung gestellt , um dessen Mitgliedern
Gelegenheit zu geben , ihre Kräfte gegen einen
Schachmeister erproben zu können .

Herr Weißinger hat auch diesmal wieder
seine Aufgabe glänzend gelöst und nach 834 =
stlindiger Spieldauer wurde folgendes Ergeb -
nis festgestellt : Herr Weißinger verlor nur
eine Partie , und zwar gegen den Klubmeister
des Schachklubs Mühlburg , Herrn Hocker , re -
misierte 5 Partien , und zwar gegen die Her -
ren Eitelbach , Jakob Eichele , Bayer und H.
Deck und gewann 12 Partien . Herr Weißinger
bewies erneut sein großes schachliches Können .
?5iir die Spieler , wie die zahlreich erschienenen
Znschauer , war der Verlaus des spauuendeu
Kampfes ein großes Erlebnis und mancher
Unterlegene hatte nur den sehnlichsten Wunsch ,
seine so „unglücklich " verlorene Partie bald
wieder in einer Simultanvorstellung wettma¬
chen zu können .

Kolonialfest . Das Kolouialsest , das die
Karlsruher Ortsgruppe des „Kolonialen
Frauenbundes " und des „Deutschen Roten
Kreuzes über Tee " zusammen veranstalten ,
findet am Samstag , den 1 . Februar in den
Sälen des Kiinstlerhanses statt . Unter Mit -
Wirkung vou Hedwig Dell und Kurt Müller -
Gras vom Staatstheater und der Tanzschule
Bortoluzzi wird ein Tanzspiel unter Leitung
von Alsred Bortoluzzi zur Darbietung ge -
langen , dem das Motto unterlegt ist : „Was
uns die Kolonien bieten — ivaS wir den Ko -
lonien bieten " . Tanz , Musik , eine Tombola
und Glücksbuden werde » den Besuchern Stoff
zu Freude uud Unterhaltung geben . Der
Reingewinn des Festes dient zur Unter -
stützuug deutscher Schulen und Schwestern -
stationen in uusern ehem . Kolonien . Alles
Nähere erbittet man aus der Anzeige zu er -
sehen .

Kämpfe Siege Unentsch. Mederlg ,

Petrowitsch . . 10 6 4 —

Stolzenwald . . 11 6 5 —

Marunke . . . . 12 6 6 —

Kujanpää . . . 13 6 7 —

Lenschke . . . . 12 4 6 2
Louis 12 6 4 2
Nagy 12 5 5 2
Kisch 13 8 2 3
Ferestanoff . . . 4 3 1 —

Fehringer . . . 12 3 1 8
Naber 12 2 2 8

lina I 2970 ; 10. Meiner . © . . Ges . ,.K" 2870 : 11 .
Sendelbach , Schustcrstuhl 2848 : 12. Kleinere , Bow -
lina II 2884 ; 13. Piestrick . Wei . „K " 2827 ; 14 . Bück»,
wieser . Bowlina 2823 ; 15 . Münch , Bowlina II A>22:
10 . Ehrenmann . Bowlina II 2812 ; 17. Schwab . C .,
Sportklub 2800 ; 18. Uhl , Sportklub 2775 : 19 . Glaser .
Bowlina II 2774 ; 30 . Lindner , ftaH um 2740 ; 21 .
Maier , Altstadt 2735 : 22. Dietrich . Svortklub 2735 :
23. Schäfer , Svortklub 2710 ; 24. Albreilit . Bowlina
I 2710 ; 35. Stadtmüller . Schusterstuhl 2705 ; 38 . Sin -
acr . i^all um 2097 : 27. Ivos . Einzelmitalied 2015 :
28 . tVefeit « . Keaelaes . >,K" 2594 ; 29 . Vetter , Schuster¬
stuhl 2549 ; 30. Kieser . Keaelaes , „K " 2475 ; 31 . Huhn ,
,> all um 2473 ; 32. ,> rick , Altstadt 2404 ; 33. Kuhnert .
Keaelaes . „ff " 2447 ; 34. Schon , Svortklub 2320 Pkrc .

Klubmeistcrschaftstabelle » ach 16 Durchaäuaen :
1 . Bowliu « I 9631 Punkte ; 2 . Altstadt 9221 Pkte . :

3. Bowlina II 8906 Pkte . ; 4 . Schusterstuhl 8681 Pkte . :
5 . Svortklub Gut -Holz 8471 Pkte . ; 6. Keaelaesell -
schakt „K " 8330 Pkte . : 7. ,> all um 7910 Punkte .

Ringkämpfe im Colosseum
Stand der Kämpfe nach dem 27 . Januar

Der Freistilkampf Kifch — Petrowitsch , der
am Montagabend über die Matte ging , nahm
das Interesse für sich sehr in Anspruch . Auf
dem Gebiete des Freistilringens versteht Kisch
seinen Mann zu stellen . Er hatte aber in dem
Russen einen Gegner , der ebenfalls versteht
einen ernsthaften Partner abzugeben . Trotz -
dem blieb Kisch Sieger durch Veiusesseluug ,
wodurch sein Gegner zur Aufgabe gezwungen
wurde . Fehringer bezog eine weitere Nieder -
läge durch den Bulgaren Ferestanoss in der
9 . Minute durch Untergriff . Im Entschei -
dungSkamps Nagy — Kajunpää hatte ersterer
einen sehr schweren Stand gegen den an Kör -
pergröße überlegenen Kajunpää . Nagy be -
wies aber in diesem Tressen , daß er ein Rin -
ger ist , der selbst dem Stärksten das Siegen
schwer machen kann . Nach über einer Stunde
Ringdauer konnte Kajuupää durch seinen Top -
pelnelson Herr über Nagy bleiben . Im zwei -
ten Entscheidungskamps des Abends standen
sich die beiden Unbesiegten Stolzenwald —
Marunke gegenüber , die aber infolge der Kürze
der Zeit , die ihnen noch zur Verfügung stand ,
kein entscheidendes Resultat erzielen konnte .
Der Verlans des Treffens hat aber gezeigt ,
daß zwei Ringer gegenüberstehen , die sich in
allen Lagen des Kampfes gleichwertig sind ,
die eben eine geraume Zeit benötigen , um
eiue günstige Situation erfassen zu können ,
aus der der eine oder andere seinen Sieg er -
zielen kann . Ein interessanter Kampf steht
noch bevor .

Süddeutsche
Ringer - Mannschaftskämpfe

Tie Endkämpfe um die badifche Mannschafts -
Meisterschaft im Ringen , an denen die vier
Bezirksmeister und vier Bezirkszweiten betei¬
ligt sind , beginnen offiziell zwar erst am näch -
sten Wochenende , aber in Südbaden hat bereits
voriveg ein Kampf stattgefunden , und zwar
zwifcheu Rheinstrom Konstanz und Alemannia
Kuhbach , den Zweiten der Bezirke 4 und 3.
Konstanz siegte mit 14 : 1 Punkten , wobei zu
berücksichtigen ist , daß Kuhbach ohne Jägle
kämpfte , der seinen Kampf noch nachholen
darf . Das Endergebnis dürfte also 14 :4 zu -
gunsten Konstanz lauten . Im Bezirk 2 hat der
Stichkampf zwischen KSV Wiesenthal und Ger -
mania Karlsruhe schon stattgefunden . Wiesen -
thal siegte mit 11 : 7 Punkten und nimmt nun
an den Endkämpfen teil .I

Fechten Oeutschlan d - Frankreich
Mit dem Degenfechten ging am Sonntag

kurz vor Mitternacht der Fechtländerkampf
Deutschland — Frankreich im Frankfurter
Palmengarten zu Ende . Gegen die Erwartun -
gen kamen die Franzosen nach ihrem Erfolg
im Florettfechten auch auf Degen zum Siege ,
sie schlugen die deutsche Degenmanuschast mit
18 : S Siegen , 37 : 13 Punkten und 40 : Kl er -
halteuen Treffern . Dieses Ergebnis entspricht
jedoch keineswegs der wirklichen Stärke des
deutschen Degenfechtens . Die Franzosen selbst
erklärten nach dem Kampf , daß das nackte
Ergebnis zu hart fei .

Ringtennis
Auch im Winter ruht der Rinatennissvort nicht .

Diez zeigte der am Sonntaa , den 26. Januar , statt -
aesundcuc freundschastliche Klnbivettkamvs zwischen
der Rinatennisvereiniauna Rotweik Karlsruhe und
dem Karlsruher Schwimmoerein 1*09 in den Stadt .
Ausstellunashalle » , In harten Kämmen aelaua es
dem ff SB . 99 ein Gesamteraebnis von 3» : 17 Punk -
ten herauszuholen bei einer Rinazahl vou 741 : 525
und dadurch sein Können wieder unter Beweis zu
stellen .

Besonders zu erwähnen ist die Svielweise des
iunaen aufstrebenden Gerber von Notweis !. dem es
aelana , dem routinierten A . Enaesser (KS33 . ) den
ersten Satz knavv zu nehmen , während er sich im
zweiten Satz aeschlaacn bekennen mußte .

Ergebnisse in den einzelnen Gruppen : 1 . Herren »
einzel KSV . 15 : RW . 9 Punkte : 2 . Dameneinzel
ffSB . 0 ; RW , 2 Punkte : 3. Herrendovvel KSV .
9 : NM . 3 Punkte : 4 . Damendovvel KSV . 4 ; RW .
0 Punkte : 8 , Gemischtes Dovvel KSV . 5 : RW . 3
Punkte ; insgesamt KSV . 39 : RW . 17 Punkte .
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Winterwetterbericht
der Reichsbahndirektion Karlsruhe

Dienstaa . Z8. Januar 1936
^ « ldbera lTchw . I . Scr,oaenüorn : 50 cm . mimt ? 3,

bewölkt . Neuschnee S cm . Pulver . Ski « it . Bärcn -
tal , Altalashllttcn . Saia : SO cm . minus 1 . bewölkt ,
verbarscht . Köuiasscld . Villinaen : 0 Grad , heiter .
Tribera : plus 1, bewölkt . Horni ^ arinde : 15 cm .
minus S, trockener Nebel , lückenhaft . Neuschnee
2 cm . Ski beschränkt . Mummelsec . Unterstmatt ,
Ruhestein . Hundscit : 5— 10 cm . minus 1 . bewölkt ,
lückenhaft . Neuschnee 4 cm . Ski beschränkt . Kniebis -
Zuflucht : 10 cm . minus 2. bewölkt , lückenhaft , kein
Svort . Sand . Breitenbrunnen . Bülilerdöhe . Plät -
ti «. H«rrc » wies -Hundsbach : 0 Grad , heiter .

Wetterdienst deS Frankfurter UniverfitStS -
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Aussichten für Donnerstag : Noch immer
unbeständig und zu einzelnen Niederschlägen
geneigt .

Nhciuwasserstände . morgens 6 Uhr
Rheinfelden . 27. Jan . : 274 cm : 2S . Jan . : 272 cm .
Breisach . 27. Jan . : 192 cm : 28 . Jan . : 196 cm
Ke » l . 27. Jan . : 322 cm : 28 . Jan . : 314 cm .
Karlsruhe . 27. Jan . : 513 cm : 28 . Jan . : 508 cm .
Mannheim . 27. Jan . : 473 cm : 28. ?lan . : 459 cm .
Caub . 37. Aan . : 862 cm : 28. Jan . : 352 cm .

Veranstaltungen
Mozart - Abend . Mvriwn . Donnerstaa . freit 30.

Januar , findet im Mun ^ -Saal der 3. Klavier -Bio -
linsonaten -Abend der Karlsruber Künstler Kranz
Holtze sKlavierl und Peter Könia lBioline ) statt .

ES aelanaen die Sonaten Nr . 10 bis 14 zur Wie -
beraabe . Die selbstlose künstlerische Tat dieser bei -
den trefflichen Jnstrumentaliften verdient die vollste
Beachtung aller musikalischen Kreise unserer Stadt .
Karten beim Verkehrsverein und bei Kurt Neu -
seldt . Waldftr . 81 .

„Die reliaiöse Krise der Gcaenwart " . Es sei dar -
auf hingewiesen , dak der lebte der reliaionsvhilo »
sovhischen Vorträae von Professor Hornener . die
reaelmätzia an Donnerstaaen stattfinden , nicht in
dieser , sondern erst in nächster Woche ist . am Don -
nerstaa . den 6. Februar . Thema : „Das wahre
Glück " .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Mittwoch , den 29. Januar
6 .00 Choral — 6 .05 Gymnastik — 6 .30 Krüh -

konzert — 8.00 Wasserstand — 8 .05 Wetterbericht .
Bauernfunk — 8 .10 Gnmnastik — 8 .30 Musikalische
Krühftücksvaule — 9 .30 Die erste Aussteuer für
unser Kind — 10.15 Aus Mozarts Juaendtaaen —
11 .30 Kür dich. Bauer ! — 12.00 Mittaaskonzert —
13.00 Zeitanaabe . Wetterbericht . Nachrichten — 13.15
Mittaaskonzert — 14 .00 Allerlei von 5iwei bis
Drei — 15.30 Drei Mädel auf der Käseralm —
16.00 Kur „Grünen Woche " . Bunter Nachmittag
aus den AuSstellunashallen — 17.40 Goldaräber
und Kannibalen — 18.00 Der bunte Krauksurter
Nachmittag — 19 .45 Aus der Geschichte des Svie -
gels — 20.00 Nachrichten — 20.15 Stunde der iunaen
Nation : Das Erbe im Blut — 20.45 Volkstümliches
Wagner -Konzert — 21 .30 Die Freiheit soll die Lo -
fung fein ! — 22.00 Zeitangabe . Nachrichten . Wetter¬
und Sportbericht — 22.15 Vor dem Beginn der
Olympischen Winterspiele 1936 — 22 .30 Symphonie -
konzert — 24.00—2.00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Glockenspiel . Tagesfpruch Choral . Wetter -

bericht für die Landwirtschaft — 6.10 Kunkanmnastik
— 6.30 fröhliche Morgenmusik — 8 .30 Moracn -
ständchen für die Hansfrau — 9 .40 Kleine Turn¬
stunde für die Haussrau — 10.15 Deutsche Dichtung
und Musik — 10.45 fröhlicher Kinderaarten — 11 .15
Deutscher Seewetterbcricht — 11 .80 Gartenvor -
sreude im Winter — 11 .40 Der Bauer spricht —
Der Bauer hört . Anschl . : Wetterbericht — 12.00
Musik zum Mittag — 12.55 Zeitzeichen — 13.60
Glückwünsche — 13.15 Musik zum Mittag — 13.45
Neueste Nachrichten — 14 .00 Allerlei — von Zwei
bis Drei — 15 .00 Wetter - und Börsenberichte . Pro -
gramm — 15.16 Musikalische Kurzweil — 15 .45 Be¬
gegnung mit einem Dichter — 16.00 Zur „Grünen
Woche" : Bunter Nachmittag — 18.00 Querflöte ,
Geige . Hanimerklavier — 18 .30 Tiere im Winder —
18 .50 „Geisterschmiere " und „Bastlertrovien " . Ku -
riose Minuten in einer Apotheke — 19.00 Neue
Klaviermusik — 10.80 Waffenträger der Nation .
Winterübungen im Riesenaebirge — 20.00 Kern -
fpruch . Anschl . : Wetter . Kurznachrichten — 20.15
Stunde der iun « en Nation — 20.45 Blasmusik —
22.00 Wetter - . Tages - und Sportnachrichten — 22.15
Aus Garmisch - Partenkirchen : Vor dem Beainn der
Olympischen Winterspiele 1936 — 22.30 Eine kleine
Nachtmusik — 22.45 Deutscher Seewetterbcricht —
23.00 Wir bitten zum Tanz .

Höven Sie heute:
18 .00 Der bunte frankfurter Nachmittag : Die

meisten Reichssender .
20.15 Stunde der jungen Nation : Reichssenduna .
20.45 Volkstümliches Waamr -Konzert : Berlin .

Stuttgart .
20.45 Großer bunter Abend : Kranksurt . Leipzig .

Saarbrücken .

2l}.45 Blasmusik : Deutschlandsender . München .
20 .45 fest - und Tafelmusik : Königsberg .
20.45 Der Musikant : Hamburg .
21 .00 Ballon auf großer Kahrt : Breslau .
21 .30 Die Freiheit soll die Losung s« in : Stuttgart .
22.15 Vor dem Beginn der Olympischen Winter -

spiele 1936 : Reichssendun « .
22.30 Sinsonickonzcrt : Stuttgart .

Tagesanzeiger
Mittwoch , den 2». Jauuar 1936

Bad . Staatstheater : 16 Ilhr : Verrat in Tilsit . 20
Uhr : Der Nobelpreis .

All «. Lesezimmer lWichernbundl . Westendstrake 35 :
14 .30- 18 .30 U . Blücherstraße 20 : 19—21 .30 U .

Kiinstlcrhaus : 20 Uhr : Großer Herrenabend .
Kassce Bauer : Kapelle Kranz Dolezel .
Kaffee Odeon : Kapelle Kriv Kühl .
Kaffee Museum : Kapelle Ottomar Schumer . Tanz .
Gloria : Anschlag auf Schweda .
Rest : Krach im Hinterhaus .
Pali : 3 Kratellini . Die große Zarin .
Schaubura : Das l« tzte Kort .
Uli : Das letzte Kort .
Löwenracheu : Kabarettvroaramm . Kappenabend .
Coloffcum : 8Yt Uhr : Ringkämpfe .
Weinhaus Just : Kamilienkabarett .
Roland : Kabarettvroaramm .
Pfanncstiel : Kabarett .

Deutsche Hausfrau, es geht dich an
Am 2g. Januar Psnndsammlnng in Rint «

heim , am 3» . Januar iu der Oststadt .
Opfert für die Pfuudsammlung !

Amtliche Anzeigen
Tas Funddllro dcr Reiasbahndirck -

twn Karlsruhe tocrfteißcrt am 3 . und
4 . Februar 1936 , jeweils 8 und 14
118t beginnend , im Versteigeruligsraum
Karlsruhe Hds . ( Eingang Maraubahn -
bos ) , iiffentlirt ) gegen Barzahlung , die
Fundsachen Seviember und Oktober
1935 . nicht abgeholtes Hand - u . Reise
gepäcl sowie unanbringliche Frachtgüter ,
darunter Z goldene Ringe , 1 Brosche ,
3 Armbanduhren , 1 Photogravben
apvarat . 1 Radioavvarat . 1 Belich
tungsmesser , 1 Anrichte , 7 Herren -, 2
Damenräder . Die besonders genannten
Gegenstände werden am 3 . Februar
1936 , von 10 Uhr an . ausgcbolcn .

Register -Eintragungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Handclsrcgistercinträge :
Bruchsal

Boltstedarf Gesellschast mit beschränk ,
ter Haftung in Bruchsal . Als wei -
lerer Geschästssllhrer ist Kaufmann
Johann Kuckarx in Kempten bestellt .

Firma Bolichwcrte Metall - und
(^maillierwert sUr die Vlctirotechnit in
Bruchsal . Die Gesamtprotura des
August Richard Kaiheber und Karl
Wipvler in Ldenheim ist erloschen .

Firma MebrUder Trelisuß in Bruch ,
sal . Samson Drevsutz , Kaufmann .
Bruchsal , ist dura , Tod als versbnlich
hastender Gesellschafter ausgeschieden .
An seiner Stelle ist dessen Witwe Jo -
Hanna geb . Basinzti in Bruchsal in
die offene Handelsgesellschaft einge -
treten .

Firma Karl Lampert & . m . b. H .
Möbelsabrit in Bruchsal . Karl Joses
Lamvert , Möbelsabrikanl , Bruchsal , ist
durch Tod als Geschäftsführer ausge -
schieden .

Karlsruhe
Joses Singer , Karlsruhe . Tie Firma

ist erloschen . _ .. , ,
Cefm Bellen , LSwen . Troaerie . Karls¬

ruhe . lxinzellansmaun : Lstar Betten ,
Drogist , Karlsruhe .

Robert z^ aurniels , KarlSuhe . Einzel -
lausmann : Rohert Wallenfels , Drogist ,
Karlsruhe ^ „ , „ ,

Gusia » Gerstner , Karlsruhe . Einzel -
laufmann : Gustav Gerslner , Kausmann ,
Karlsruhe . . . . . .

Gebrüder Walter , Karlsruhe . Offene
Haudelsgesellschast mit Beginn am
l Januar 1936 . Persönlim hastende
Gesellschafter ! Georg Äaller , Kaus .
mann , Karlsruhe und Moritz L-alter ,
Kausmann in Karlsruhe , »

Arthur « öy , Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen . ^ ,

Schaerer & Po . , Karlsruhe . Prokura .
Dem Friedrich Schwarz , Betriebs -

Ingenieur und dem Leo Obrusnil ,
Ingenieur , beide in Karlsruhe , ist Pro -
iura in der « eise erteilt , das; leder
derselben mit einem anderen Prolu -

xisten zur Vertretung der Gesellschast
tC

» iiflntr
"

& Sohn , Karlsruhe . Tic

Prolura des Fritz J -selsohn . Kaufmann
in Karlsruhe sowie die Firma find er -

^
Luisen . Drogerie Leopold Feh , Karls -

ruhe . Einzel lausmann : Leopold Feh ,
Drogist , Karlsruhe .

Karl Herl - » «vormals Hcrber . A. a -

schinen - und Apparatebau , GncUschau
mit beschränkter Haltung ) , Karlsruhe .

Einzellaulmann : Karl Herlan . ,j « bu

kant , Karlsruhe . ,
Sigmund Wrrtheimer , Karlsruhe . Tie

Firma wurde von ?lmts wegen gelöscht .
Theresia Heidt , Slaiior ». Einzellau, -

mann : Frau Theresia Heidt , Witwe geb .
Kugel in Stassort .

Magdalene Ztol «, Karlsruhe . Tie
Firma ist erloschen .

Herber , Maschinen -und Apparatebau ,
Gesellschaft mit beschränkter Haslung in
Karlsruhe . Durch Beschlug der Gesell -
schasterversanirnlung vom 2. Dezember
1935 , wurde das Vermögen der Gesell -
schast unter Ausschluß dcr , Liauidaiion
aus den alleinigen Gesellschasler Karl
Herlan , Fabrikant in Karlsruhe , über -
tragen . Tie Firma ist erloschen .

Zinner AG , in Karlsruhe -ArUnwin -
kel . Direktor Alsred Necker in Groß -
Massow ist als stellvertretendes Nor -
standSmitglied bestellt .

<? Kuhnert S « ic„ Gesellschaft mit
beschränkter Hastung in Karlsruhe .
Durch Beschluß dcr Gefellschasterver ^
sammlung vom S. Januar 1936 wurde
das Vermögen dcr Gesellschaft unter
Ausschluß der Liauidation auf den
alleinigen Gesellschafter Friedrich Karl
Jpach , Kausmann in Karlsruhe , über ,
tragen .

Süddeutsche Ballgesellschaft (f . « allen ,
» ach, Gesellschast mit beschränkter Haf .
tung In Ligllidation in Karlsruhe . Tic
Eintragung dcr Wicdcraufnahme der
Liauidation wird gelöscht .

Stecher * Wilde . Gesellschaft mit be -
schrankter Hastung in Karlsruhe . Durch
Beschluß dcr Gesellschafterversammlunn
vom 9 . Januar 1936 wurde der Ge -
sellschaltsvertrag in den §§ 4, 5, 15 , 16
und 20 geändert . Tas Clammlavilal
wurde um 20 000 NM . erhöht . Es be -
Uäfli letzt. 40 000 RM .

Unser

INVENTUR -

VERKAUF
vom 27 . Januar bis 8 . Februar

ist wie immer
ein Ereignis !

Beurteilen Sie selbst !

ucmatxL

An alle vom WHW betreuten Volksgenossen
und Volksgenossinnen des Kreises Karlsruhe
ZusätzlicheIieisfungendes ^

W am 3 O .üanuar
dem Uag der nationalsozialistischenRevolution

Drei Jahre sind seit der nationalsozialistischen Revolution ins Land gegangen , drei
Jahre sind vorüber in wunderbarem Frieden . Kein Brudcrkamps , kein Klasfcnhaß mchr .
Tas deutsche Voll , zurückgcsührt zu seinem Gruud und Boden , ist eine Volksgemeinschaft ,
eine Kampfgemeinschast für die Ausbauarbeit dcs Führers geworden . Herausgerissen aus
dem Parteihaß der 32 Parteien , die dein deutschen Volle nur Not , Elend und Arbeits -
losigleit gebracht haben , steht das ganze deutsche Volk hinler seinem Führer Adolf Hitler
und kämpft mit , im sesten Glauben an die Parole dcs Nationalsozialismus :

„Freiheit und Not für jeden DeuWil
"

So wird am 30 . Januar , am Tage der nationalen Revolution , der praktische National -
t<ättTi»<2 fn»>-ntötf»rr iitih f ii r Xtn hnm ?VJrtrfänPtTnffrrt itrrh TOrtIffincrtnfftmiprt
teo wlro am au . ^ anuar , am ^ age der natlonalen mevoiunon , oer prarnime mauonal -

sozialismus bewiesen und sür die vom WHW belreuleu Volksgenossen und Volksgenossinnen
eine zusätzliche Hilfsaktion durchgesührt . In allen Lrtsgruvpcn dcs WHW werden am
20. Januar Werlgutscheine in Höhe von 1 RM . sowie Kohlengutscheine ausgegeben :

Die Ausgabe in den einzelnen Ortsgruppen findet wie folgt statt :
Ortsgruppe Beiertheim : Ausgabestelle : Altes Rathaus , Breite Straße » 0 : Ausgabezeit :

Gruppe A , B , C 14— 15 Uhr . Gruppe D . E , F 15—16 llhr .
Ortsgruppe Bulach : Ausgabestelle : Altes Rathaus , Grllnwinller Straße : Ausgabezeit : alle

Gruppen 14 .30 — l7 Uhr .
Ortsgruppe Taxlanden : Ausgabestelle : Taubenstraße 8 « : Ausgabezeit : Gruppe A , B , « ,

F 8— lZ Uhr , Gruppe D , E 15— 18 Uhr .
Ortsgruppe Hardtwald : 'Ausgabestelle : Mollleslraße 20 L ; Ausgabezeit : Gruppe A 9 Iis

9 .30 Uhr , Gruppe B S.Z0— 10 Uhr , Gruppe C 10—11 Uhr , Gruppe D 11— 12 Uhr ,
Gruppe E 15— 16 Uhr , Gruppe F 16— 17 Uhr .

Gruppe Hauptpost : Ausgabestelle : Waldstraße 26 , I . Stock : Ausgabezeit : Gruppe A , B 8
bis g Uhr . Gruppe C . D 9—11 Uhr , Gruppe E 11 —14 Ilbr , Gruppe F 15—18 Uhr .

Ortsgruppe Hochschule : Ausgabestelle : Marlgrasenftr . 49 , „ Goldener Kops " : Ausgabezeit :
Gruppe A . B , 8—g Uhr , Gruppe C 9—12 Uhr , Gruppe F 8— 12 Uhr . Gruppe D , E
11— 17 Uhr .

Ortsgruppe Mühlbnrg I : Ausgabestelle : Hardtstr . 37 ; Ausgabezeit : alle Gruppen g bis
12 Uhr . nachmittags gesililossen .

Ortsgruppe Mühlbnra II : ?lnsgabeftelle : Geibelftr . 17/19 : Ausgabezeit : alle Gruppen 9
bis 12 Uhr , 15— 17 Uhr .

Ortsgruppe Lststadt : Ausgabestelle : Schönseldstr . 8 : Ausgabezeit : Gruppe A , B , C 9 bis
12 Uhr , Gruppe D 14—16 Uhr , Gruppe E 16 —18 Uhr . Gruppe F 18 —20 Uhr .

Ortsgruppe Rintheim : Ausgabestelle : Altes Schulbaus : Ausgabezeit : Gruppe B . C 14 .Z0
bis 15 .30 Uhr , Gruppe D , E , F 15 .30 —17 Uhr .

Ortsgruppe Rüppurr : Ausgabestelle : Neues SlbulhauS ? Ausgabezeit : Gruppe A , B , C 15
bis 16 Uhr , Gruppe D , E . F 16— 17 llhr .

Ortsgruppe Tiidstadt : Ausgabestelle : Werderstraße 35 ; Ausgabezeit : Gruppe A , B , C , D 8
bis 13 Ilbr , Gruvpe E , F 14— 19 Uhr .

Ortsgruppe Südwest : Ausgabestelle : Bahnbosstr . 9 : Ausgabezeit : Gruppe A . B 8—9 Uhr .
Gruppe C 9— 10 Uhr , Gruppe D 10—12 Uhr , Gruppe E 14—16 Uhr , Gruppe F
16—18 Uhr .

Ortsgruppe Weiherfeld : Ausgabestelle Dreisamstr . 24 : Ausgabezeit : Gruppe A , B , C 15
bis 16 Uhr . Gruppe D . <? . F 16—17 .30 Uhr .

Ortsgruppe Weststadt : Ausgabestelle : Lessingstr . 70 : ?luSaabezeit : Gruppe F 9—10 .30 l, *" '
Gruppe E 10 .30 —12 Uhr , Gruppe A , B , C 15— 17 Uhr , Gruppe D 17—18 llhr .
Die Ausgabezeiten in den einzelnen Ortsgruppen sind unbedingt einzuhalten .

Ter Krrisbeaustragte des WHW

»ie große Kaufgelegenheit
des Jahres

INVENTUR - VERKAUF
vom 27 . Januar bis einschl . 8 . Februar
mit ganz kleinen Preisen

TEPPICHHAUS KAUFMANN
Ritterstraße 5 • Ehestandsdarlehen

Ständige Ausstellung in 8 Schaufenstern

■■■■■■■■>■*■■■■■■SB ■■■■«■■■■
£ ■■■■■■■■■"■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■3a■■■■■" ■■■■■■■■■■■■■"■■" ■■■■■■'

W. Adami , Karlsruhe Telefon 3972
Kriegsstr .146

Langjähriger Buch - und Betriebsprüfer der Reichsfinanzverwaltunü ,
zuletzt beim Finanzamt Karlsruhe - Stadt , empfiehlt sich als

Steuerberater ». Wirtschaftstreuhänder
Verträge . Umwandlung von Gesellschaften , Gründungen und Liquidierungen . Einrichtung und
Nachprüfung von Buchführungen , laufende Steuerberatung , Erledigung von Steuerstreitigkeiten ,
insbesondere bei Steuerprüfungen . • Große Erfahrung • Individuelle Behandlung

Haar-
Speziallst
Schneider aus Stuttgart
jeden Donnerstag
von 10-12^ u . 1)4-7 Uhr
zu mikroskopischen

Haaruntersuchungen mKarlsruhe , w.,
irgendwelche Unregelmäßigkeitim Haar¬
wuchs feststellt , zu starken Haarausfall ,
Beißen u . Jucken d. Kopfhaut , Schuppen ,
auch zu frühzeitiges Ergrauen , lasse sich
von unserem Herrn Schneider aufklären
Uber Ursache , Verhütung n. Beseitigung
aller Haarwuchsstörungen u . Erlangung
eines kräftigen Haarbestandes . Jahr¬
zehntelange Praxis .

Gg. Schneider & sonn , LZÄ
Karlsruhe , Reichsstraße 16, beim Albtal¬
bahnhof . Fernsprecher 7804.

Inventur - Verkauf iTÄ " r
in Wäsche - Stickereien , nur Qualitätsware

Motive und Einsätze , Handfilet und
Klöppelspitzen verschied. Breiten, Bett -
Garnituren für Bräute , Wolle für Pullover
Größte Auswahl ! Billigste Preise !

öS Oskar Beier
Kaiserstraße 174 , bei der Hirschstraß «

Billig abzugeben
Bohrmaschinen , 1 Fräfima-
schine,2Shapingmaschinen
1 Abbiegbank , 2 m Nutz¬
länge , Stanzen u . Scheeren ,
Riemenscheiben , Wellen u.
Lagerböcke,T -Träger,Rund¬
eisen , Wellbleche , Rohre u .
Rippenrohre , div .Reservoire

H . David , Karlsruhe
Karl - Wilhelm-Str . 33, Tel . 5063

Heute nacht verschied sanft unsere liebe
Schwiegermutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter und Tante

Frau Mathilde Elikann
geb . Wimpfheimer

im 82 . Lebensjahr , was wir hiermit in tiefer
Trauer Verwandten und Bekannten zur
Kenntnis bringen .

Karlsruhe , 26. Januar 1936.
Kriegsstraße 125

Im Namen der Hinterbliebenen :
Arthur Loeb

Die Beerdigung fand auf Wunsch der
Verstorbenen in aller Stille statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬

gang unseres Vaters

Ludwig Waibel
sprechen wir unseren innigen Dank aus .

Familie Waibel .

Karlsruhe , Baden - Baden , Triberg , Januar 1936 .
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UliiS {Stadt undLandi
Vor 50 Zahren Patentanmeldung . . .
Aus den Kindertagen des Automobils — Unvergleichliche Entwicklung

in einem halben Jahrhundert
Lassen wir die Reihe jener Erfindungen

vorüberziehen , die öas Antlitz der Welt ver -
ändert haben ^ so steht mit an erster Stelle das
Automobil . Sieben Jahrtausende waren Fahr -
zeug und Reisegeschwindigkeit fast unverändert
geblieben , bis heute vor 50 Jahren Carl Beuz
das Patent auf seinen Benzinkraftwagen
nahm . Es war keine Erfindung im strengen
Sinne, ' aber ein kühner ingenieufer Gebaute
hatte Gestalt angenommen .

So groß die äußeren Unterschiede zwischen
»inem Wagen von heute und jenem Auto -

t>em Fortschritt nicht ganz abholder Herr ge-
wesen zu fein , denn Benz erreichte , daß er den
Amtsbezirk dem „Automobilismus " freigab .

6 Stundenkilometer erlaubt !
Aber darüber hinaus mußte die Genehmi -

gung des Ministeriums eingeholt werden . Tie
kam und sah folgendermaßen aus : 6 Stunden¬
kilometer innerhalb und 12 außerhalb der
Stadt .

Um eine Aenderung zu erreichen , griff Benz
zu einer List . Er lud die Herren vom Ministe -
rinm zu einer Fahrt ein . Sie kamen virklich .
Sein Fahrmeister Thum iwarum hat man
dieses schöne Wort nicht beibehalten / anstatt
des völlig falschen „Ehauffeur " — Heizer ! holte
sie an der Bahn ab . Als ein Milchfuhrwerk
mit dürrem Kleppergaul das Auto zu über -
hole » drohte , frugeu die Herren Thum , ob er
nicht schneller fahren könne . Er verwies anf
das Verbot . „ Ei , was , fahren Sie mal zu ,
sonst fährt nns ja die Milchkutsche vor !" Da -
mit war das Eis gebrochen und die Kutscher -
epoche abgeschlossen .

Nicht weniger amüsant ist ein Erlebnis , das
ein Zeitgenosse namens Thomas , der damals
die Güterabfertigung der Neckarvorstadt ver -

waltete , erzählt . Eines Tages sei das Gerücht
umgegangen , Benz baue ein Chaise ohne
Gaul . Er selbst hielt die Erfindung für eine
schöne Spielerei . Aber einmal hatte die Firma
einen Wagen verkauft , den man zur Sicher -
heit mit der Bahn versandte . Auf dem Fracht -
brief stand „1 Automobil " . Aber dieser Gegen -
stand war i« keinem Tarif vorgesehen . Man
mußte bei allen möglichen Dienststellen herum -
telegraphieren , bis endlich nach Tagen vom
Tarifbüro Anweisung kam , in welcher Klasse
man das Automobil nachzutragen habe .

Die erste Fernfahrt
von 180 Kilometer wurde von Benz ' treuer
Lebensgefährtin zusammen mit seinen zwei
Söhnen hinter dem Rücken des Vaters nach
Pforzheim unternommen . Sie lieferte als
wichtigstes Ergebnis den Beweis , daß der
Motor von *A PS . für Bergfahrten zu schwach
war .

1887 wurde dann znm erstenmal ein Benz -
wagen auf einer Ausstellung in Paris unter
Pferdedroschken gezeigt . Eine neue Konstruk -
tion holte sich ein Jahr darauf auf einer
Mttnchener Ausstellung die goldene Medaille .
Ein Franzose , Emil Roger , führte 1887 den
Wagen in seinem Baterland ein . woher in
späteren Fahren viele , viele Modelle als
„neueste Modeschöpfungen " kamen .

Benz hat die Motorisierung Deutschlands
nicht mehr erlebt . Am 4 . April 1929 beschloß
er in Ladenburg am Neckar , 8Sjährig , sein
arbeitsreiches Leben .

Carl Benz M .-B . -M .

mobil sind , öas Benz in seiner Werkstätte in
Mannheim baute , so gering sind sie hinsichtlich
der grundsätzlichen Bauelemente . Tie elek -
irische Züuduug , ohne die wir uns einen mo -
dernen Kraftwagen nicht denken können , wurde
von Benz bereits bei seinem ersten Auto an -
gewandt . Während aber heute die Erzengnisse
einer hochentwickelten Spezialindustrie zur
Verfügung stehen , mußte Benz damals die
notwendigen Apparate erst bauen .

Nach einer unsagbar schweren Jugend ge -
lingt es Benz eine Existenz zu begründen , die
ihm später einen beschaulichen Lebensabend
gesichert hätte . Seine „Mannheimer Gas -
motorenfabrik " beschäftigt mehr als 10 Ar -
beiter . Sowie er aber siefjt , daß es bei seinen
Aktionären mehr um das Geldverdienen geht
als um die Verwirklichung seiner Pläne , tritt
er kurzentschlossen aus der Firma aus und
zieht sich wieder in seine Werkstätte in T 6
zurück , die dann zum Geburtshaus des Auto -
mobils wurde .

„Vorliegende Coustruetion bezweckt . . ."
Die ersten Versuche mit dem Automobil

fanden 1884/85 im Fabrikhof statt . Nach deren
zufriedenstellendem Verlauf wagte sich Benz

KAISERLICHES PATENTAMT .

PATENTSCHRIFT
— M 37435 —

KUSSE40: Im . m v.,«, . " «.

BENZ & CO . in MANNHEIM.
Fahrzeugmittaamotoranbatrieb.

PiltnllflIstDeutschteReleh««an i» Januartili iL

VorliegendeConitrueiionbetwecktdenBe¬
trieb hauptsächlichleichterFuhrwerkeund
tleine» Schiffe, wie solchelur Beförderungvon i bia« Personen»erwendetwerden.

AufderbeiliegendenZeichnungiiteinkleiner
WagenmchArtderTricjrdca, füri Perjonen
erbaut, dargestellt. Ein kleinerGasmotor,

ajratemt, werdendort «im gröfwetiTheB
condensirtundtretenwiederalsWasserunten
in denCytinderein, Dernichtcondensirt«
DampfentweichtdurchdieOeffnungs.DasaumBetriebdesMotorsnothigeCaa
wird aus leichtverdunstendenVelen, wi«
Ligroin, dargestellt. Um ataiatia gleich-

M .-B . -M .
Der Ben , & Co . wurde am 29 . Januar 189t> das
Patent für das erste brauchbare Automobil der Welt
erteilt , mit dem Carl Benz schon 18S5 ersolareiche

Probefahrten unternahm

auch auf die Straße . Aus 100 Meter Fahr -
strecke wurde 1 Kilometer und mehr , liegen
Ende des Jahres 1885 hielt Benz die Zeit für
gekommen , eine Patentschrift und - Zeichnung
zu entwerfen . Am 20. Januar 1886 wurde
dann die Erfindung unter DRP . 37 433 patent -
rechtlich geschützt. Benz bezeichnete die Urkunde
als den Geburtsschein des neuzeitlichen Mo -
torwagens .

Die Schwierigkeiten waren damit freilich
nicht überwunden . Wohl brachten Zeitungen
und Zeitschriften Notizen und Beschreibungen
des Kraftwagens . Aber es fehlte auch nicht an
abfälliger Kritik , selbst von wissenschastlicher
Seite und nicht zuletzt an bürokratische «
Hemmnissen .

Mit dem ersten Auto kam nämlich oder
drohte wenigstens der erste Strafzettel wegen
zu schnellen Fahrens . Köstlich , was Benz selbst
darüber in seinen Lebenserinnerungen zu
schreiben weiß . Ter Mannheimer Amtmann
Bierbaum hatte festgestellt , daß das Fahren
mit elementarer Gewalt laut Landtagsbefchluß
»erboten sei. Er scheint aber immerhin ein

Briese aus dem Lande
Baden -Baden für das Frühjahr gerüstet

Die stilleren Wintermonate werden in Ba -
den - Baden und namentlich bei der Bäder - und
Kurverwaltung eisrig benützt , die Frühjahrs -
Werbung und Programmgestaltung der Saison
vorzubereiten . Das in seinen Hauptereignissen
bereits festgelegte Programm sieht außer den
jährlich wiederkehrenden , den Rns der Bäder -
stadt immer mehr festigenden Großveranstal -
tungen , wie der Baden - Badener Karneval mit
dem traditionellen Großen Maskenball am
22. Februar , das Oster -Gala -Diner der Spiel -
bank und der Osterball in den Prunkräumen
des Kurhauses , die Kurgarten - nnd Allee -
belenchtungen , im Jahre 1936 zwei große , weit
über Baden - Baden hinaus Bedeutung erlan -
gende Sonderveranstaltungen vor . Am 4 . und
5 . April findet hier das internationale Mnsik -
fest statt , zu dem alle , die in der europäischen
Welt Anteil am zeitgenössischen musikalisch -
schöpferischen Schaffen haben , in der Bäder -
stadt sich einfinden werden . Zehn Tage später
beginnt die Jubiläumswoche der Stadt . Schau -
spiele , die bekanntlich in diesem Jahre das
123jährige Bestehen des Baden - Badener Thea -
ters feiern können .

An sportlichen Ereignissen stehen das große
Bridge - Tnrnier am 24 . und 23 . April und
dann am g. und 10. Mai das Frühjahrstanz -
tnrnier im Vordergrund des Interesses . —
An bedeutenden Gastspielen in den Wochen vor
der Saison ist das Sonderkonzert des unga -
rischen Meistergeigers E . von Telmanyi am
3 . Februar und das Ensemble - Gastspiel von
Henny Porten erwähnenswert .

Gaggenauer Ereignisse
K . Eine Versammlung der Ortsbaueruschaft ,

in der sich neben den Landwirten hauptsächlich
die Kleintierzüchter , Siedler und Obstbautrei -
benden beteiligten , fand in der letzten Woche
statt . Der erste Redner , Tr . Lieber , behandelte
die Tierzucht nnd die zweckmäßige Ausuützuug
der Felder . Der Beauftragte der Landes -
banernfchaft , Tr . Gabriel , sprach über den
Reichsnährstand und die Stellung der Land -
wirte im Staat . Eine Reihe guter Lichtbilder
unterstützte seine Ausführungen . — Einen
hohen künstlerischen Genuß bereiteten ihren
Arbeitern die Taimler - Benz - Werke . Tic Be -
triebssührung hatte mit dem Badener Kam -
merorchester ein Abkommen getroffen , auf
Grund dessen der Gefolgschaft ein Sinfonie -
kouzert unter der Leitung von Generalmiifik -
direktor Albert in der Gaggenauer Jahnhalle
geboten wurde . Ta nicht alle Gefolgschafts -
angehörigen wegen der Raumverhältniffe am
Konzert teilnehmen konnten , wird es wieder -
holt werden .

Verschiedenes ans Rheinbischofsheim
Sch . Tonnerstag abend hielt der Pferdever -

sichernngsverein seine ordentliche Generalver -
sammlnng ab . Nach der Begrüßung durch Ver -
einsleiter Weit erstattete Herr Schäfer den
Tätigkeitsbericht , nach dem 57 Landwirte mit
75 Pferden versichert sind . Tic Versichernngs -
summe beträgt zirka 40 000RM . An die Stelle
des freiwillig ausgetretenen Schätzers Wend -
ling trat Arthur Dörr . Nach Prüfung der
Kasse wurde dem Vorstand Entlastung erteilt
— Am Freitag hatten wir Gelegenheit , eine
Reihe von Vorträgen über die Erzeugiings -
schlacht zu hören Kreisbanernsührer Krieg
begrüßte die Erschienenen und wies auf die
Wichtiakeit der Vorträge hin . Es spräche ^ dann
Dr . Mörschel von der Landesbanernschast ,
Dipl .-Landwirt Doll , Baurat Nestle « , Tier -
arzt Tr . Wenk , Landivirtschastsrat Dr . Schwö -
rer , Oberlandwirtschaftsrat Dr . Meisner und
Landwirtschaftsrat Willy Engelhardt . Alle
Redner richteten einen warmen Appell an die
Bauern , das ihrige zu tun , um die Erzeu -
guugsschlacht zu gewinnen . Das tat auch Dr .
Hausen K̂arlsruhe ) in seinem Vortrag über
Maßnahmen zur Ertragssteigerung in der
Viehhaltung .

Am Sonntagabend fand in der Festhalle ein
Unterhaltuugsabend statt . Veranstalter ivaren
der Männergesangverein „Liederkranz " und
die Ortsgruppenkapelle Musikverein „Froh -
sinn " . In rascher Folge wickelten sich die ein -
zelnen Programmpunkte ab . Der Männer -
gesangverein brachte unter Stabführung des
Lehrers Kamm Lieder und Ehoriverke zu Ge -
hör und fand reichen Beifall . Dasselbe war
auch beim Musikverein „Frohsinn " der Fall ,
der unter Stabführung des Obermusikmeisters
Viertel Hervorragendes leistete . Im Verlans
der Veranstaltung konnte der VereinSleiter
des „Liederkranz " die Sänger Karl Kaiser
nnd Ludwig Kaiser mit der silbernen Sänger -
nadel auszeichnen .

SchifferschuieMmiheimeröffnet
In Anwesenheit des Gauwalters der Deut -

scheu Arbeitsfront nnd des Vertreters der
Reichsbetriebsgemeinschaft 10 — Verkehr und
öffentliche Betriebe — wurde am Montag in
einer schlichten Feier , die seit langem von
der Rheinschisfahrt geforderte Schisserschule in
Mannheim eröffnet , die mit Unterstützung der
Deutschen Arbeitsfront ins Leben gerufen
werden konnte .

Ganbetriebsgemeinfchaftswalter Sohns ,
Karlsruhe , umriß in feiner Eröffnungsan -
spräche die Ausgabe dieser Schule , der schon
deswegen eine besondere Bedeutung zukomme ,
weil hier der Nachwuchs der deutschen Rhein -
schiffer nicht nur fachlich geschult , sondern auch
nationalsozialistisch erzogen werde . Gauwalter
Plattner , Karlsruhe , sprach über die Ersas -
sung und Erziehung des schaffenden deutschen
Menschen durch die Arbeitsfront und wies die
Schüler der Schifferschule darauf hin . daß nur
der Tüchtiae es im Leben zu etwas bringen
werde . — Nachdem noch Rektor Zipperliu von
der Mannheimer Gewerbeschule gesprochen
batte . ermahnte Berusserziehnngswalter Dr .
Reichel , Berlin , die Jugend , stets zu bedenken ,
daß es bei der Schulung nicht auf das ..Was ",
sondern anf das . .Wie " ankomme .

Dann svrach ein Vertreter der Lebensret -
tnngsaesellschast . die durch den Ludwiashatener
Schwimmverein die Schüler der Schifferschule
innerbalb des Lehrvlanes als Lebensretter
ausbilden läßt .

Zur Kührertagung
der badischen HL .

Die Pressestelle des Gebietes Baden der
Hitlerjugend teilt mit :

Am kommenden Sonntag wird Karlsruhe
unter dem Zeichen der Führertagung der bad .
HI stehen . Wie bereits angekündigt , wird
Reichsjugendführer Baldur von Schirach in
der Festhalle zu der gesamten Führerschaft
sprechen .

Der Tagung voran gehen bereits am Sams -
tag und am Sonntag früh Soudertaguugeu
der einzelnen Abteilungen . Von der Reichs -
jugeudführuug nehmen an den Sondertagun -
gen teil der Leiter des Personalamtes , Ober -
gebietssührer John , der Leiter des Grenz - u .
Auslandsamtes , Gebietsführer Schulze , der
Leiter des Presse - und Propagandaamtes ,
Oberbannsührer Fischer ; ferner der Reichskaf -
senverwalter , Berger .

Nachmittags 14 .15 Uhr findet am Adolf -
Hitler - Platz der Vorbeimarsch am Reichs -
jugendsührer statt , an den sich die eigentliche
Führertagung in der Festhalle anschließt . Die
Tagungsfolge sieht Ansprachen von Gebiets -
sührer Kemper und Reichsjugendführer Bal -
dur von Schirach vor . — So bildet diese große
Führertagung der badischen Hitlerjugend , an
der 4000 Führer der HI , des Jungvolks und
Führerinnen des BDM und der Jungmädel
teilnehmen werden , einen weiteren Markstein
im Kampfe der Jugend für Deutschland .

Baden - Badener Juwelen -
diebstahl aufgeklärt

Die von der Kriminalpolizei angestellte «
Ermittlunge « haben nun ergeben , daß der i«
Straßburg verhaftete Kourad Stauber doch
der Baden - Badener Juwelendieb ist.

Stauber reiste , wie die Basler Kriminal -
polizei feststellte , unmittelbar nach dem frechen
Einbruch in Baden - Baden » ach der Schweiz ,
wo er in Klein - Bafel in einem Gasthof für
einige Taae abstieg und sich mit seinem rich -
tigen Namen eintrug . Dem Gasthofbesitzer
war verdächtig , daß Stauber das Zimmer im
voraus bezahlen wollte , und zwar mit einem
20- Mark - Schein , obwohl die Banknotenein -
und - ausfuhr untersagt ist . Drei Tage lang
wohnte Stauber in dem Basler Hotel . Seine
Spesen zahlte er prompt . Am vierten Tage
telephonierte er von der Stadt aus , daß er
auf kurze Zeit weggebe , seinen Koffer lasse
er aber im Hotel stehen . Er werde wieder
dorthin zurückkehren .

In der Zwischenzeit wurde der Basler
Kriminalpolizei bekannt , daß ein junger
Mann in verschiedenen Goldwarengeschäften
versuchte , Schmuckstücke zu veräußer « , was
ihm aber nicht gelana . Als einige Gold -
schmiede mißtrauisch wurden und nach seinem
Namen fragten , zeigte Stauber ohne weiteres
seinen deutschen Reisepaß vor . Man machte
den Gasthof ausfindia nnd in den letzten
Tagen wurde dieser ständig bewacht : Stauber
kam aber nicht , dafür traf aber die Nachricht
von feiner Verhaftung in Straßbnrg ein . Die
Basler Polizei beschlagnahmte den Reisekos -
ser , der die Photographie des Einbrechers ent -
hielt . In einer Käseschachtel versteckt befanden
sich Brillanten , goldene Ketten , Armbänder
und andere Schmuckstücke im Werte von etwa
20 000 Schweizerfranken . Tie Schmuckstücke
wurden dem rechtmäßigen Besitzer wieder zu -
rückerstattet .

Legelshnrst bei Kehl . lHohes Alter .) Die
zweitälteste Fran unserer Gemeinde , Maria
ErHardt , konnte in erstaunlicher Rüstigkeit
ihren 90. Geburtstag feiern .

Schutterwald . sNaturschutzgebiet .) Die hin -
ter dem Ortsteil Höfen am Wege nach Dun -
denkeim gelegene „Sauweide " soll Naturschutz -
gebiet werden . Auch die in der Nähe der Dun -
denheimer Mühle gelegene „Kiesgrube " soll
Naturschutz erhalten .

Freiburg . sZum 70 . Geburtstage des Dich¬
ters Emil Straub .) Außer dem Reichsdrama -
turgeu Dr . Rainer Schlösser wird auch der
Leiter der Abteilung Schrifttum im Reichs -
propagaudamiuisterium Ministerialrat WiS -
mann , bei dem am 31 . Januar . 12 Uhr , im
Stadttheater stattfindenden Festakt aus Anlaß
des 70. Geburtstaqes des Dichters Emil
Strauß sprechen .

Meine Rundschau
ü . Untergrombach . (Verschiedenes .) Sonntag >Anton Fischer von hier wurde Sonntag nacht ,

hielt der Musikinstrumentalverein im Nebe )! - als er sich ans dem Heimweae besand . auf der
zimmer der „Krone " seine Jahresversamm - ! Rotenberger Straße von einem Personen -

luug ab , die einen harmonischen Verlans nahm .
Die alte Vereinssührnng wur ^ e einstimmig
wiedergewählt . — Im „Engel " führte die
Theatergemeinschaft das Schauspiel „Genoveva "

auf . — Ten 70 . Geburtstag konnten Küfer -
meister Albert Zöller und Landwirt Josef
Lechner begehen . — Im Alter von 88 Jahren
verschied Elisabeth Kohlmüller .

o . Forst . lEine Gemeindeversammlung )
wurde am Sonntagvormittag vor dem Rat -
Haus abgehalten , wobei Bürgermeister Huber
die Notwendigkeit der Steuerbegleichung drin -
gend darlegte und dann die Pflege des Flachs -
anbaues forderte . Bezüglich der Erdölbohruu -
gen wurden verschiedene Fragen gemeinde -
rechtlicher Natur erörtert .

Brette « . lTrauerfeier . ) Ein ergreifendes Zei -
chen der Dankbarkeit bot die Trauerfeier für die
mitten im Dienst heimgerufene Oberschwester
Christ . Rauser . In dichtbesetzter Kirche sprach
namens des Freiburger Diakonissenmutter -
Hauses Pfarrer Gall6 . Im Namen der Bret -
tener Gemeinde sprach Stadtpsarrer Stupp .
Im Anschluß an die Feier fand die Ueber -
führuug nach Pforzheim statt .

Raueuberg (Bei Wiesloch ) . lSchwerer Ver¬
kehrsunfalls Ter verheiratete Taglöhner

auto angefahren und schwer verletzt .
Heidelberg . fTödlicher Absturz . ) Am Fuße

des etwa 40 Meter hohen Steinbruchs ober -
halb des Stauwerkes bei Ziegelhauseu wurde
die Leiche eines jungen Mädchens ausgesun -
den . Es handelt sich um die 21 Jahre alte
Kindergärtnerin Marie Luise Kurz aus Heil -
bronn .

Großrinderfeld sTaubergrund ) . lScheuneu «
braud .) Die Scheune des Landwirts Sebastien
Deutsch ging samt Heu - und Strohvorräten in
Flammen auf . Die Brandursache ist noch un -
bekannt .

Brnchhausen bei Ettlingen . sSchwerer Uu »
sall .) Beim Fußballspiel verunglückte der » er -
heiratete Spieler Otto Geyer von hier . Er
erlitt anscheinend innere Verletzungen .

Bühl . iBeerdiqnng .) Unter starker Beteili -
gnng wurde » die sterblichen Ueberreste von
Geistl . - Rat Msgr . W . Röckel zu Grabe getra -
gen . Der Bestattung ging das Totenossizium
voraus , dem die Gedächtnispredigt von Geistl ..
Rat Fischer folgte . Dem Ehrenbürger der
Stadt Bühl widmete Bürgermeister Ewald
einen herzlichen Nachruf . Die Feuerwehr gab
ihrem Ehrenmitglied das letzte Geleit , ebenso
die kath . Vereine .
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(28. Fortsetzung )
Naydeck blieb schweigend , verhielt sich ab -

wartend , nahm aber jedes Wort mit ange -
spannter Aufmerksamkeit in sich auf . Der Be¬
amte sprach mit knapper Klarheit , so daß es
nicht schwer war , ein ziemlich genaues Bild
zu gewinnen . Naydeck traf feine Anord -
nungen vorsichtig , tastend , versuchte , dem Po -
len immer leise entgegenzusühlen , seinen In -
tensionen möglichst entgegenzukommen , um
keine Auseinandersetzung heraufzubeschwören .
Durch geschickte Fragestellung schob er Tro -
jaczki die Entscheidung zu . Ab und zu lehnte
er sich, wie ermüdet , in seinen Sessel zurück .
Wenn dann Trojaczki fragend aufblickte , hieß
er ihn durch eine matte Handbewegung fort¬
fahren . Der Verwalter beeilte sich , fachte es
seinem Herrn möglichst leicht zu mache » , sing
an , die Fragen so zu stellen , daß ein leichtes
Nicken , ein Kopfschütteln als Antwort ge -
nügte . Zum Schluß bat der Pole noch um
Anordnungen für Taschtenko . Naydeck sah
auf : er hatte den Namen noch nie gehört .
Jetzt malte sich in dem Gesicht Trojaczkis doch
helles Erstaunen .

„Euer Durchlaucht , das eine Vorwerk von
Baltschara !"

Als wenn er sich selbst nicht mehr begreifen
könne , griff Naydeck an die Stirn .

„Aber natürlich , diese Vergeßlichkeit ! Es ist
zum Verzweifeln ! Aber ich war mit meinen
Gedanken woanders ."

Endlich war Trojaczki mit seinem Vortrag
zti Ende .

„Laß die Akten hier liegen "
, befahl Naydeck ,

„ich will sie noch einmal in Ruhe durchsehen ."
Dann sprach er dem Beamten seine volle

Zufriedenheit aus , reichte ihm freundlich die
Hand und stellte ihm die Mittel frei , sich ans
vierzehn Tage in der Schweiz nach Gefallen
aufzuhalten .

„Dir wird es auch nichts schaden , wenn du
mal eine Zeitlang ausspannst ."

Trojaczki dankte hochbeglückt , wünscht ?
Seiner Durchlaucht gute Besserung und emp -
fahl sich.

Naydeck atmete auf , fühlte sich wie von
einem Alpdruck befreit . Immer wieder stell -
ten ihm die Verhältnisse Schlingen , in denen
er sich nur zu leicht fangen konnte ! Aber
jetzt — deutlich kam es ihm zum Bewußtsein
— war er doch einen großen Schritt weiter -
gekommen . Das Zusammentreffen mit dem
Verwalter hatte er gefürchtet . Nun lag es
glücklich hinter ihm . war gut abgelaufen , und
damit war vielleicht die größte Gefahr für
seine Existenz beseitigt . Die Bahn wurde
freier und freier , fester und fester fühlte er
sich im Sattel , seine Rolle wurde ihm immer
mehr zur zweiten Natur . —

Noch einen Monat blieb er in Luzern, ' dann
befahl er die Abreise . Eine heiße Sehnsucht
nach dem Leben hatte ihn erfaßt , nach Men -
scheu . Spiel , schönen Frauen . Alle Stimmen
der Vergangenheit sollten schweigen , in vol -
len Zügen wollte er nun das genießen , was
die Welt zu bieten hatte an Reiz , Schönheit
und Annehmlichkeit , endlich wollte er das sein ,
was er so heiß ersehnt und erkämpft hatte :
der große Herr mit unbeschränkten Mitteln
in bevorzugter Stellung , viel beneidet , ver -
wöhnt , umworben , unabhängig von all den
Dingen , die die meisten Menschen an den
grauen Alltag ketten .

Er hielt es für angebracht , der Polizei in
Rapolla seine Abreise mitzuteilen und seine
Adresse anzugeben , unter der ihn jederzeit
Post erreichen würde . Sein Schreiben war
kurz , stellte keinerlei Fragen nach dem wei -
teren Verlauf der Angelegenheit .

Dr . Tscheuschner dankte er beim Abschied
aufrichtig . Der Mann hatte ihm die Zeit in
seinem Haufe so angenehm wie nur möglich
gestaltet , ihm auch gesundheitlich genützt :
seine Nerven waren besser geworden , er fühlte
sich wieder leistungsfähig . Der urzt hatte ihm
dringend Schonung anempfohlen , vor allem
geraten , nicht selbst immer die umsaugreiche
Korrespondenz zu erledigen . Zugleich hatte
er ihn auf einen jungen , sehr sprach - und
schreibgewandten Schweden namens Hen -
dersscn aufmerksam gemacht , und da Naydeck
der Mann sympathisch war , engagierte er ihn
als Sekretär . Auch ein drittes Anto schaffte
er noch an : es war nötig geworden wegen des
Gepäcks . Sein Weg ging hinaus in die la -
chende Welt , er war überall nnd nirgends .

Wo er hinkam , war eine Flucht von Zim -
mern bereit , jeden Tag wurden sie verschwen -
derisch mit Blumen geschmückt , die Hotelange -
stellten flogen . Ueberall erregte er Aufsehen .
Aus der Promenade , in den Restaurants , im
Theater zeigte man sich dem eleganten , mär -
chenhast reichen Fürsten Woronzess , Bitt -
schritten . Briese von zarter Hand flogen aus
seinen Schreibtisch . Henderssen erledigte alles
schnell und zuverlässig . Einige Monate blieb
er in Cannes . Er fand mehr Bekannte , als
ihm lieb war . Herren und Damen drängten
sich um den stets gastfreien Fürsten , abends
sah er , der Trauer wegen , meistens nur einen
kleinen Kreis von Gästen bei sich . Naydeck
war ein scharmanter Wirt : immer Gebens -
würdig , interessant , amüsant - Die Gnnst
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schöner Frauen flog ihm zu . Er nahm sie
skrupellos , warf die eine um der andern wil -
len fort — ein Spiel wie jedes andere . Das
Frühjahr über blieb er in Cannes , dann ging
er aus einige Wochen nach Rom , im Sommer
machte er auf seiner Segeljacht eine Fahrt
nach Norwegen , der Herbst sah ihn an den
oberitalienischen Seen , den Winter verbrachte
er in Kairo . Es war eine stete Jagd nach
immer nenen Genüssen und Vergnügungen ,
anderen Menschen , neuer Umgebung : jede
Stunde dieses Lebens kostete er ans bis zur
Neige .

Das Geld floß ihm durch die Hände , er
brauchte nicht zu rechnen , die Einnahmen blie -
ben größtt als die Ausgaben .

Zu den ersten Rennen war er in Paris .
Hier schreckte er zum ersten Male aus seinem
Vergnngungstaumel auf . Als er eines Ta -
ges bei Voifin aß , saß . halb abgewandt , an
einem der kleinen Tische ein Bekannter von
ihm , vor früher her , aus dunklen Tagen :
George Slavade .

Naydeck zahlte sofort und verließ das Re -
staurant . Im Hotel gab er Befehl zur Ab -
reife . Er wußte , er war töricht ! Wo er auch
immer hinkommen mochte , immer mußte er
darauf gefaßt sein , alte , unerwünschte Be -
kannte zu treffen . Mit unnahbarer Miene
den Fürsten Woronzeff gespielt , und er hätte
wohl auch hier gewonnen . Aber Paris war
ihm doch verleibet . Auch sagte ihm sein Ge -
fühl , es sei besser , diesem Slavade aus dem
Wege zu gehen , und überdies , warum sich un -
nötig einer Gefahr aussetzen , der man leicht
ausweichen konnte .

So reiste er nach Venedig . Aber er hatte
Pech : es regnete tagelang . Venedig bei Re -
gen , ein schrecklicher Aufenthalt ! Der Eanale
Grande lag vor seinen Fenstern wie ein
schmutziger Tümpel , die alten , stolzen Palaz -
zos , die ihn säumten , sahen verkommen und
öde aus , selbst der wundervolle weiße Mar -
morbau der Santa Maria della Salute , der
seiner Wohnung gegenüberlag , hatte jeden
Reiz verloren . Die schöne Gräfin Morosini
gab sich zwar alle Mühe , ihm die Langeweile
fernzuhalten . Aber nachdem er ein kleines
Vermögen in ihrem Salon verspielt hatte , ließ
er doch packen , nnd snhr weiter nach Florenz ,
dann nach Zürich . In all der Unruhe , im

steten Wechsel seiner Tage , war nur eine Be -
ständigkcit : die Briese der kleinen Prinzessin
Maria Virgilia — seiner Tochter ! Ueberall -
hin kamen sie ihm nachgereist . Oft irrten sie
lange umher , waren längst überholt , wenn
sie ihn endlich erreichten . Jetzt war sie in
Amerika bei ihrer Frenndiu Daisy Harri -
sield . Meist antwortete ihr Naydeck sofort in
einem väterlich - herzlichen Ton , den er jetzt
auch wirklich ganz gut zu treffen wußte , nach -
dem er ihm im Anfang doch einige Schwierig -
feit gemacht hatte . Sooft er aber einen die -
fer schmalen Bogen mit der großen , steilen
Mädchenhandschrift in Händen hielt , befiel
ihn immer wieder ein Gefühl leichter Befan -
genheit . Seine Lage war auch wirklich mehr
als eigenartig ! Er schrieb Briese an einen
wildfremden Menschen , der ihn mit „ Papa "
anredete und tausend Vertraulichkeiten in die
Zeilen flocht . Und er antwortete dieser srem -
den . jungen Dame , nannte sie „ Du " nnd be -
mühte sich , einen väterlich - liebevollen Ton zu
finden ! Wenn ihm die Antwort auf einen
der vielen Briefe geglückt schien , hatte er
immer ein Gefühl der Erleichterung .

So lebte er nur der Gegenwart und hatte
die dunkle , trübe Vergangenheit fast verges -
sen . Nur selten irrten seine Gedanken zu
dem kleinen Eiland bei Sestri Levante , nur
hie und da ließen sie den toten Fürsten
Woronzeff erstehen . Naydeck wollte Vergan -
genes vergangen sein lassen . Das Recht war
auf feiten der Lebenden ! So hatte er sich
alles zurechtgelegt , geknetet , geformt , wie er
es brauchte , und sein eiserner Wille zwang
die Vergangenheit in den Hintergrund .

Da brachte ihm Little eines Tages die
Karte eines Herrn Tonelli aus Rom . Eine
Ahnung durchzuckte ihn : der Mann brachte
ihm nichts Gnies .

„Fragen Sie den Herrn , in welcher Angele -
genheit er mich sprechen will ."

„Verzeihen , Ener Durchlaucht , ich habe schon
danach gefragt . Der Herr sagte aber nur , er
käme in einer wichtigen Privatangelegenheit ."

Naydeck überlegte eine Sekunde . Abweisen
konnte er den Mann nicht . Das hätte ihm
schaden können , wenn er wegen des vermißten
Grafen Naydeck kam , und er wußte es ganz
genau , er kam deswegen .

„Ich lasse bitten ."
Herr Tonelli stellte sich ohne weiteres als

Geheimagent des Polizeipräsidiums in Rom
vor und entschuldigte sich aufs höflichste , wenn
er sich erlaubte , zu stören . Bisher sei es noch
nicht gelungen , ben Verbleib des Vermißten
gerichtsnotorisch festzustellen . In der heutigen
Zeit könne aber ein Mann , wie Graf Naydeck .
nicht einfach vom Erdboden verschwinden , nnd
so müsse man mit seinem freiwilligen oder
unfreiwilligen Tod rechnen , und dies um so
mehr , als die Leiche des Ertrunkenen , bic man
damals bei Sestri Levante auffand , wohl doch

Das Land der unbegrenzten
Ltnmöglichkeiten /

Charles Lindberah hat sich nach England be -
neben , um endlich Ruhe vor den „kidnappers "

zu haben , die ihn mit Drohbriefen überschütte -
ten . Marlene Dietrich flieht nach Paris , weil
sie nicht mehr in der Lage ist , das halbe Tut -
zent von Kriminalisten zu bezahlen , die je-den
Schritt ihres zehnjährigen Mädchens über -
wachten , um es vor Entführern zu schützen.
Andere Prominente werden folgen , weil sie sich
im Lande der Freiheit ihres Lebens nicht
mehr sicher fühlen . Morgan schickt seinen eben
geborenen Sohn auf einer Luxusjacht um die
Welt , weil er trotz seiner Millionen die ame -
rikanische llnterwelt fürchtet und fein Kind in
ständiger Gefahr sieht . Eine Frau aber nimmt
den Kampf gegen zehntausend Gangsters aus ,
eine kleine Frau mit leuchtenden schwarzen
Augen .

Sie hat kein Geld , sie hat keine Beziehungen ,
aber sie hat Mut und in ihrer Handtasche ein
Tüchlein , das mit dem Blute ihres Mannes
getränkt ist , der von Gangstern nnier ihren
Augen nnd ben Augen ihrer beiden unmün -
digen Kinder ermordet wurde . Edith Liqaett
heißt diese Frau , die Witwe des Journalisten
Walter Liggett , der am g . Dezember seine »
Kamps gegen die furchtbaren Wächte der Un¬
terwelt in Minneapolis Minnesota ) mit dem
Leben bezahlte .

Er hatte mit seiner Frau Einkäufe gemacht
und kehrte mit ihr in seinem Auto nach Hanse
zurück . Im hinteren Teil des Wagens saßen
die beiden Kinder Wallace und Marda , die
fröhlich miteinander plauderten . Der Jour -
nalist hielt vor seinem Hause , sprang ans dem
Wagen nnd rief seiner Fran zu : „Darling , gib
mir die Pakete ." Und das waren seine letzten
Worte : denn im gleichen Augenblick sauste ein
Automobil heran , das unmittelbar hinter sei -
nem Wagen hielt . Gangsters eröffneten ans
einem Maschinengewehr ein Trommelsener .
Liggett brach zusammen . Seine Fran schloß
einen Toten in ihre Arme , dessen Gesicht von
20 Kugeln zerfetzt war . Ein kleines Mädchen
im Wagen heulte vor Schmerz und Angst : ein
kleiner Junge biß sich auf die Finger , um nicht
zu schreien .

Edith gab sich nur eine kurze Zeit ihrem
leidenschaftlichen Schmerz hin . Dann erwachte
in ihr »ine wilde Entschlossenheit , den Tod
ihres Mannes zu räche » . „Die Ausgabe , für
die Walter gelebt und für die er sein Leben
hingegeben hat , wird nicht vernachlässigt wer -

gegen 10000 Gangsters
den . Seine Zeitung wirb weiter erscheinen .

"
Das war ihr Ziel .

Sie selbst geht nun in die Rebaktion : sie
selbst schreibt Artikel : sie selbst führt jetzt den
Kamps gegen die Gangsters . Einem besrenn -
deten Journalisten gab sie Auskunst über die
Aufgabe , die sie sich gestellt hat : „Ich will
Walter rächen , und ich werbe nicht eher ruhen ,
bis seine Mörder ans dem elektrischen Stuhl
sitzen , vor allem Kid Cann , der in Wirklichkeit
Isidor Blumenfeld heißt und ein Alkohol -
schmuggler , ein Rauschgift - und Mädchenhänd -
ler ist . Ich werde die Banditen vernichten ,
nnd wenn ich in diesem Kamps mein Leben
lassen muß . dann wird mein Ziel um so siche -
rer erreicht werden , weil dann das Blut einer
Frau Amerikas Richter erröten lassen muß ,
diese Richter , die durch ihre unglaubliche Lang -
mtttigkeit das Treiben der Banditen unter -
stützt haben .

Der Mord des kleinen Howard Guilsord hat
sie nicht an ? ihrer Ruhe aufgeschreckt . Er war
ein junger Journalist von Minneapolis , der
kühn und entschlossen die Bande Isidor Bln -
Nienfelds bekämpfte . Jedesmal , wenn wir ihn
trafen , sagte ihm Walter : „Sieh dich vor . Sie
wollen dir an den Kragen ." „Dir gewiß auch .
Aber wenn sie unsere Pelze haben wollen ,
dann wollen wir sie möglichst teuer für diesen
Bettvorleger bezahlen lassen ." Und wir lach -
ten ivie die Straßenjungen .

Am 7 . September 1984 wurde er auf der
Straße erschossen . Niemand wurde verhaftet ,
niemand verfolgt , obgleich es eine Kleinigkeit
gewesen wäre , die Mörder zu finden . Walter
forderte den Gouverneur von Minnesota , den
er bislang unterstützt hatte , zur wirkuugs -
vollen Verfolgung der Mörder auf . Es war
mrgeblich . Da entschloß er sich , den Gouver -
n : ur Floyd Olsv » ebenso zu bekämpfen , wie
er Isidor Blumcnseld bekämpfte . Ein Jahr
ni . r konnte er diesen Kamps gegen die Unter -
weit nnd ihre Trabanten führen . Dann fiel
er unter den Kugeln seiner Mörder ."

Eine Fran im Kampf gegen zehntausend
Gangsters , gegen die die Behörden , die Polizei
und die Berichte bislang nichts auszurichten
vermochten ! Wird sie Erfolg haben ? Wird
auch sie ein Opfer dieses Kampfes werden ?
lind was wird au ? ihren Kindern ? Fragen ,
auf die niemand eine Antwort wagt . Aber der
Glaube an ihren Erfolg ist nicht groß , nicht
einmal in Amerika , in diesem Land der mibe -
grenzten Unmöglichkeiten . W . R .

aller Wahrscheinlichkeit » ach als die des Ver -
mißten anzusehen sei . Die umfangreichen Un -
tersuchungen hätte » nun aber mit fast abso -
lnter Sicherheit ergeben , daß man es gar nicht
mit einem Grafen Naydeck , sondern mit einem
internationalen Hochstapler zu tun hätte , der
in der Kriminalgeschichte fast aller Haupt »
ftädte Europas eine Rolle gespielt habe . Und
nun erzählte Touelli Naydeck seine eigene
Lebensgeschichte bis in alle Einzelheiten . —
Der saß wie aus Dynamit ! Seine Nerven
waren zum Reißen angespannt . — Aber
seltsam , wenn ihm das Unerhörte , ja geradezu
Groteske seiner Lage zum Bewußtsein kam ,
wurde es ihm fast schwer , dem Beamten nicht
ins Gesicht zu lachen . Er ivußte auch uoch
nicht , wohin der Detektiv eigentlich abzielte ,
konnte den Zweck seines Besuches noch nicht
klar erkennen . So ließ er ihn ruhig aus -
reden nnd erklärte ihm dann , an das - Hoch-
staplerdasein Naydecks nicht glauben zu
könne » . Er sei monatelang täglich mit ihm
zusammen gewesen , habe ihn in allen mög -
lichen Lebenslagen kennengelernt , aber immer
nur den Eindruck eines durch und durch vor -
nehmen Mannes von ihm gewonnen . Da zog
Tonelli eine Photographie hervor , hielt sie
Naydeck hin : ein Bild von ihm . vor vier oder
fünf Jahren aufgenommen , bartlos zwar ,
aber unverkennbar .

„Das ist Graf Naydeck . Durchlaucht er -
kennen ihn sicher anch ."

„Allerdings erkenne ich ihn , obwohl ich ihn
nie glattrasiert sah ."

„ES ist ein Paßbild , das er mache » ließ , um
nach der Schiveiz zu kommen . Damals trat er
unter dem Namen ,Gras Wildberg ' in Paris
auf ."

Naydeck schüttelte ungläubig den Kopf : „Ich
verstehe immer noch nicht . Natürlich ! Je -
dem kann es schließlich passieren , getäuscht zu
werden , aber dies übersteigt denn doch die
Grenzen des Glaubhaften . Ein Mensch mag
sich tagelang verstellen könne » , aber doch nicht
monatelang . Ich weiß wirklich nicht , was ich
zu alledem sagen soll . Aber ich bitte , mir ben
eigentlichen Zweck Ihres Hierseins nennen zu
wollen . Kann ich Ihnen irgendwie dienlich
sein , so stehe ich zur Verfügung ."

Tonelli verneigte sich höflich dankend und
entnahm seiner Aktentasche ein kleines Paket .

„Euer Durchlaucht sehen hier eine große
Anzahl Briefe der Tänzerin Madame Guer -
reira ans Nenyork . Wir haben die Dame mit
Absicht längere Zeit in Unkenntnis über die
Vorgänge gehalten , um Material zu sam -
mein ."

Jetzt räusperte sich der Detektiv etwas ver -
legen :

„Euer Durchlaucht , wir kennen aus Ihren
eigenen Angaben die Beziehungen , die Euer
Durchlaucht zu Madame Guerreira hatten, —
trotzdem bitte ich um Verzeihung , daß ich
diese " — er schien nach einem passenden Aus -
druck zu suchen — „diese Privatangelegenheit
erwähnen muß ." Er wartete eine zustim -
mende Bewegung Naudecks ab , dann snhr er
fort : „Diese Briefe sind alle an den Grafen
Naydeck gerichtet . Als sich der Inhalt wieder -
holte , uns nicht ? Neues mehr bot , teilten wir
Madame Guerreira den Tod des Grafen mit .
Die Tänzerin stellte sich von dem Augenblick
an jeder von uns gewünschten Auskunft völlig
ablehnend , ja fast feindlich gegenüber . Nun
wollten wir Euer Durchlaucht bitten , uns
einiges über den Charakter der Dame zu sa -
gen und vor allem auch die Briefe lesen zu
wollen , an Hand derer Euer Durchlaucht die
Mitteilungen der Dame doch vielleicht in einer
Weise ergänzen könnten , die sür uns wichtig
werden dürste ." —

Naydeck saß unbeweglich .
Der Beamte löste die kleine Schnur , die die

Briefe zusammenhielt , schob sie über den Tisch
Naydeck zu , der seiue Hand darauf legte .

„Ja "
, sagte er kurz und mit leicht belegter

Stimme . „Lassen Sie mir die Briese hier . Ich
werde Sie dann ivieder zn mir bitten . Wie
lange gedachten Sie zu bleiben ? Bis morgen ?
Nnn , bann haben wir ja Zeit ."

Kaum hatte der Beamte die Tür hinter sich
geschlossen , als Naydeck hastig nach den Brie -
sen griff . Es war später Nachmittag gewor -
den . das Tageslicht schwand bereits . So setzte
er sich an eines der großen Fenster und durch -
flog Bogen um Bogen Sein scharfgefchnit »
tenes Gesicht nahm allmählich einen eigentüm -
lichen , fast weichen Ausdruck an . Die Briese
waren Monate alt , nnd dennoch konnte er sich
dem unmittelbaren Eindruck nicht entziehen ,
die sie auf ihn ausübten . Den letzten Brief
behielt er in der Hand , die Schrift ivar kaum
mehr zu lesen , es ivar immer dunkler gewor¬
den . Nichts stand in den Briefen — nichts ,
was ihm hätte schaden können ! Er brauchte
sich keine Sorgen zu machen . — Der Inhalt
der Briefe durchlief alle Phasen menschlichen
Empfindens . Erst amüsante , launige Berichte ,
treffende , witzige Bemerkungen , wie sie der
Guerreira eigen waren . Dann kamen Fragen
wegen seines Schweigens , kleine , zart ange -
deutete Vertraulichkeiten . Die Fragen wnr -
den dringlicher , vergaßen die gebotene Vorsicht .
Mißtranen , Eifersucht , gekränkte Eitelkeit
tauchten auf , eine stolze Natur bäumte sich
gegen die Nichtachtung , die in seinem Schwei -
gen lag . die sie tief verletzte , bis ins Innerste
traf . — Und immer las man es zwischen den
Zeilen , an was Naydeck nicht geglaubt hatte ,
nicht hatte glauben wollen , weil es ihm un -
erwünscht , ja lästig gewesen war : er war für
die Tänzerin nicht das Objekt einer Laune ,
einer flüchtigen Verliebtheit — Nein , die Ge -
fühle , die sie ihm entgegenbrachte , waren tie -
fem Art : sie liebte ihn !

(Fortsetzung folgt )
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Aufruhr um Böckelmann / Von Mario Heil de Vrentani
Wir waren Quartaner , schlechte Mathema - s „Gott , wie kleinlich , Herr Schriftführer , ich

tlker und dennoch gewillt , eine Kulturaukaabe meine natürlicb ? ine »dennoch gewillt , eine Kulturaufgabe
zu lösen : Wir gründeten den Verein „Wal -
deslust " . Vorstand war Böckelmanns Heini ,
Schriftführer und Kassierer ich . Weitere ' Vor -
standsmitglieder wurden nicht benötigt . Ins -
besondere da wir zusammen nur fünf Mit -
glieder waren —

Die erste Vollversammlung des Vereins
„Waldeslust " eröffnete der Vorsitzende Böckel -
mann , indem er eine kleine Andenken - Kuh -
glocke schwang und dazu eine holperige Rede
hielt , in der sich viele in Unordnung ge-
ratene Sätze mit falsch angewandten Fremd -
Wörtern herumschlugen . Diese Rede schloß mit
den Worten : „Und in diesem Sinne will ich
mit Euch die Lust im Walde suchen !"

Es war sehr schön und ergreifend , und wir
beschlossen , am kommenden Samstag die erste
Forschungsexpedition in den Stadtwald zu
unternehmen . „ Wir sammeln alles und kau -
feu uns nachher ein Mikroskop , dann werben
wir schon sehen , ob es selten ist !"

An der Mainbrücke trafen wir uns , fünf
Mann mit Rucksäcken , Votanisiertrommeln ,
Marmeladeneimerchen und Schmetterlings -
netzen . Böckelmann selbst trug — zum Zei -
chen seiner Würde — eine Kindertrommel vor
dem Bauche und schlug darauf den Marsch -
takt . Am Eingang des Waldes erklärte uns
Böckelmanns Heini seinen Expeditionsplan .
Die seltenen Steine sollte der Kleinste von
uns im Rucksack tragen , das erschien Böckel -
mann am einfachsten , weil er ja ohnehin nicht
zu widersprechen wagte .. . . Das Sammeln
von Moosen , Gräsern und Käfern sollte unter
Leitung des Herrn Bereinsvorsitzenden von
statten gehen , denn er hatte ein Bündel Sei -
ten ans einem Konversationslexikon heraus -
gerissen und mitgebracht , aus denen man wich -
tige Aufklärungen über Jnsektenarten und
botanische Merkwürdigkeiten erhalten konnte .

Als erstes entdeckten wir einen blauschillern -
den Käfer am Wegrand . Hoffmanns Karlchen ,
der zum Steinschlepper Ernannte mit dem
Marmeladeneimer , präsentierte ihn auf einem
Lindenblatt .

„Ein Mistkäfer !" entschied ich , aber Böckel -
mann würdigte mich noch nicht einmal einer
Antwort . Dann wurstelte er die Lexikon -
blätter auseinander und fuhr mit dem Fin -
ger die einzelnen Bildbeschriftungen und latei -
nischen Bezeichnungen entlang . Spannungs¬
geladenes Schweigen ringsum , dann leuchtete
es auf Böckelmanns Gesicht freudig auf :
„Südaustralischer Holzkäfer ! Lebt in Gegen -
den mit reichem Palmenwachstum !"

Wir erstarben in Ehrfurcht .
„Selten ! Wird mikroskopisch untersucht !"

schloß Böckelmann seine Diagnose und sah
vornehm gelangweilt in die Runde .

Hoffmanns Karlchen kam nach wenigen
Minuten mit einer neuen Seltenheit . einem
halben Hirschkäfer , daher . Das Tierchen
mußte einem größeren Bogel zum Opfer ge-
fallen sein , Böckelmanns Heini aber wußte
eS besser : „Da waren zwei Hirschkäfer eifer -
süchtig und haben in der Brunstzeit einen
Kamps ausgetragen — es kann aber auch sein ,
daß der Käfer , wie es die echten Hirsche
machen , ein Geweihende abstoßen wollte , und
dabei hat er halt zuviel abgestoßen !"

„Ei , dem fehlt ja die ganz ' link ' Seit ' !"
krähte Karlchen .

„Na , er hat eben zu fest abgestoßen , Mensch ,
so 'n Tierchen hat doch Kraft ! Selten ! Mit -
nehmen ! Mikroskop !" entschied Böckelmann
und vertiefte sich in das Studium eines von
mir eroberten Gallapfels auf einem Eichen -
blatt : „Das ist eine interessante Beere ! Lei' -
der steht im Buch nichts drin darüber . Wird
aber eine junge Eichel sein . Wenn die groß
ist , gibt es einen Tannenzapfen !"

„Ist aber doch eine Eiche , Herr Vor -
sitzender !"

meine natürlich einen Eichzapsen !"
Wir marschierten weiter . Böckelmann mit

der Trommel vor dem Bauche vorweg . Ganz
Autorität . — An der nächsten Wegkreuzung
blieb er plötzlich stehen , gab uns ein Zeichen :
„Halt , hinlegen !" und kroch selbst auf allen
Vieren einem Farrendickicht zu . Die wider -
fpenstigen Haare standen wie Jgelstacheln ,
und die ein wenig abstehenden Ohren waren
puterrot . Dann gab Böckelmann das Zeichen
zum Rückzug und machte selbst , bleich wie
Käse , daß er davonkam . „Weg !" keuchte er ,
„weg !" Und so liefen wir davon . Vorweg der
Herr Vereinsvorsitzende , am Schluß Hoff -
manns Karlchen , den Marmeladeneimer
krampfhaft vor dem Bauche haltend .

In einer kleinen Lichtung machten wir halt
und brachten uns einigermaßen in Deckung :
„Na , was war es denn ? !"

Böckelmann winkte ab . Einesteils , weil er
doch nicht genügend bei Atem war , andern -
teils , um die Spannung zu erhöhen . Schließ -
lich war er soweit : „Raubmörder " stieß er
hervor .

Entsetzlich ! Aber Beweise , bitte ! forderten
unsere Augen .

„Und verkleidet natürlich , aber ich habe die
Hosen deutlich unter dem Rock vorgucken ge-
sehen , und einen raffinierten Totschläger
hatte der Kerl in der Hand , mit Stahlspitze !
Ein einziger Schlag aus den Kopf und du bist
eine Leiche !"

Böckelmann schlug vor , sogleich die Polizei
zu benachrichtigen . Wir gingen guer durch
den Wald , bogen in eine Tannenschonung ab ,
folgten einem Wegzeichen und standen nach
einer Stunde Marschieren — vor dem Far -
rendickicht !

Böckelmann verfärbte sich : da — zehn
Schritte vor uns — bewegte sich wieder das
Walbungeheuer : Ruhe — kein Wort ! Böckel -
manns Ohren waren rote Signale .

Da erhob sich im Farrenkraut ein altes
Mütterchen , schwang den Krückstock und kneiste
den tapfere » Böckelmann an : „Laisbnwe !
Geht haam ! Wollt ere nastänsche Fraa wohl
auflauere und err die Pilz ' wegnehme ? Ich
loß eich verhafte , von de* Bolizei verhafte ,
ihr — ihr —"

Empört wandten wir uns ab und schlichen
kleinlaut davon . Aber je weiter wir gingen ,
desto mehr sank Böckelmanns Heini im Kurs .

„Raubmörder !" krähte Hoffmanns Kärtchen .
„Und ich sag '

, es ist trotzdem ein Mist -
käser !" schrie ein anderer .

„Und die Hirschkäfer haben gar keine
Brunstzeit !" '

Eine Führertragödie ! dachte Prigges Fritz ,
der „Dichter " der Quarta und zog Vergleiche
mit Wallensteins Tod . Dann warfen wir den
halben Hirschkäfer fort und schenkten auch dem
australischen Mistkäfer die Freiheit wieder .
Karlchen warf die Steine und die Moose und
auch die jungen „Eichzapfen " und schließlich
den ganzen lästigen Marmeladeneimer weg
und setzte sich auf einen Baumstumpf , zog eine
Zigarettenschachtel voll Briefmarken ans der
Hosentasche , und — sofort waren Käfer und
Waldhex ' vergessen .

„Du kriegst die blaue Spanien zwei Centi -
mos morgen von mir , gib mir die Belgien
Ueberdruck dafür !"

„Verrückt bist du , die ist ja nur halb so
selten !"

„Ich schenke dir mein Vereinsabzeiche «
dazu !"

„Puh "
, prustete Karlchen , „das ist jetzt nix

mehr wert , aber wenn du mir die neue fünf
Milliarden Deutsches Reich gibst , von 1923,
dann . . ."

Das war zuviel für Böckelmann . „Ihr
Kälber !" rief er , „ ich löse den Verein Waldes -
lust auf !"

„Gibts ja garnicht mehr !" schrie einer , „wir
haben soeben den Briefmarkenverein „Kon -
kordia " gegründet . Machst du mit , Raub -
Mörder ?"

Böckelmann drehte sich aus dem Absatz um
und ging quer durch den Wald nach Hause :
hinter ihm her hörte er noch lange den neuen
Verein diskutieren : „Die Zacken hat er ein -
fach abgeschnitten , der Meier , und dann ge-
sagt , es seien geschnittene Marken ! Hab ' ich
aber gleich mit der Lupe gemerkt !"

„Nein , Liechtenstein hat so 'n Mann mit
Bart draus ! Das hier ist doch Ungarn . .

„Wenn du so weiterbrüllst , trete ich aus
dem Verein aus . .

„Gut , also zwei Cents Belgien Ueberdruck
und die fünf Milliarden !"

Dann klangen die Stimmen immer ent -
fernter : „Liechtenstein — langer Bart — Blöd -
sinn langer Bart — Ungarn — Ueber¬
druck ."

Menschenkenner e(ftmunscWirf
Am Nebentisch saß eine junge Dame allein

und aß : ich begriff also nicht , warum sich der
Herr , der soeben eingetreten war . an einen
leeren Tisch nahe der Tür setzte . Er überflog
mit einem prüfenden Blick das Lokal , dann
griff er zur Speisekarte . Die Suppe kam , und
der Herr begann zu löffeln . Er löffelte sehr
ruhig .

Die gefüllte Kalbsbrust kam , der Herr aß
ohne Hast . Beim Kompott begann er die Zei -
tung zu lesen . Ich sah . wie er die Stirn in
Falten zog , während er den politischen Leit -
artikel las . Etwas uninteressiert las er jetzt
die kleinen Tagesnachrichten . Er sah aus . als
würde er gleich die Zeitung hinlegen , den
Ober rufen , zahlen und fortgehen .

Eine Viertelstunde verging . Der Herr las
noch immer . Das heißt , er las längst nicht

«Weltbild . Presse -Bild -Zcntrale . M .)

Zchniahresleicr und Z5abn «nwcilic beim NHD .- Ztudentcnbund in München
Links : Der Führer spricht auf der Grokkuudacbuna im Zirkus Krone : rechts : der Stellvertreter des

Führers . Ruiols Heil , bei der Weibe der neuen Bahnen im Odeouslaal

Von Hein Sauerborn
mehr , seine Augen tanzten seit einigen Minu -
ten geistesabwesend über die Buchstabenreihen .
Seine Stirn hatte Falten . Seine Hände «in -
gen unruhig zum Takt der Musik .

Beim hellen Schein der eben eingeschalteten
Lampen bemerkte ich , daß der Herr fieberte .
Seine Stirn war feucht . Seine Augen hatten
einen Glanz , den die Augen von Menschen
haben , die verzweifelt sind . Eine leise Span -
nnng war in mir . Ich betrachtete ihn aufmerk -
sam , aber unaufdringlich , während er in die
Zeitung starrte . Allmählich wurde mir alles
klar . . . Der Herr war ein Zechpreller . . .
vom Hunger dazu getrieben , um jeden Preis ,
den er nicht zahlen kann , sich noch einmal satt
zu essen .

Ein Verzweifelter , der alles auf eine Karte
setzt , um sich noch einmal den Genuß einer ge-
füllten Kalbsbrust zu verschaffen , ehe alles zu
Ende ist . Ich sah ihn teilnehmend an . Mein
Entschluß war gefaßt . . . ich mußte ihn ret -
ten . ehe es zu spät war .

Ich mußte seine Zeche bezahlen . . . Jetzt
ließ er sich vom Ober Tinte und Feder brin -
gen . hinter der vorgehaltenen Zeitung begann
er zu schreiben . Er schrieb lange , zweifellos
einen Abschiedsbrief . Zuweilen blickte er beim
Schreiben zu mir herüber . Ich habe selten
einen solchen Ausdruck der Verzweiflung im
Gesicht eines Menschen gesehen . Als er ser -
tig war , schien er sichtlich ruhiger zu werden .
Endlos schlichen die Minuten .

Dann zog der Herr mit einem Ruck seine
Brieftasche hervor und schmetterte heraus ,
herzzerreißend laut : „ Ober , zahlen !" Er nahm
seinen Hut , nickte mir zu . verließ mit großen
Schritten das Lokal .

Während ich ihm nachstarrte , brachte mir der
Ober einen Brief . Als ich ihn aufmachte , flat -
trrte ein Geldschein heraus . Außerdem lag
noch ein Zettel dabei : „Werter Herr ! Von der
ersten Minute an habe ich es an Ihrem ver -
zweifelten Gesichtsausdruck bemerkt . Sie kön -
nen Ihre Zeche nicht bezahlen Anbei IN RM .,
die wohl genügen dürfen . Ein Menschenken -
ner ."

Die wichtigste Frage
Rednerin : „Mein Vortrag ist beendet . Ich

bin nun gern bereit , jede an mich gerichtete
Frage zu beantworten ."

Stimme aus dem Publikum : „Oh , bitte , wo
haben Sie dieses Gedicht von einem Hut ge -
kaust ?" ( „Nene J . Z ." )

Oer Mordprozeß Seefeld

Sie Aehnlichkeit der zwölf Mordstellen
Geefeld gibt Entführungen zu , bestreitet aber die Morde

) : ( Schwerin , 28. Jan .
Am Montag veranstaltete , wie gemeldet , das

Schiveriner Schwurgericht eine Reihe von
Lokalterminen , bei denen sich die auffallende
Aehnlichkeit der Tatorte erivies , an denen
Seefeld seine Sittlichkeitsverbrechen begangen
hatte und an denen die Leichen der ermorde -
ten Knaben aufgefunden worden ivaren . Stets
handelte es sich um dichte Kiesernschonungen ,
die so lagen , daß sie von keiner Seite ein -
gesehen werden konnten . Nach der Besichtigung
der Schonung , in der die Leiche des Knaben
Tesdors gefunden worden war , wandte sich
das Schwurgericht einer Stelle bei Ludwigs -
lust zu , wo Seefeld 1928 von einem Polizei -
beamten angehalten worden war , als er mit
dem Knaben G . auf einen Wald zuging . Das
Schwurgericht wurde dann von einem Juu -
gen geführt , den Seefeld im Herbst 1934 eben¬
falls an sich gelockt hatte . Die Mutter des
Knaben war damals den beiden gefolgt und
hatte den Jungen dem Angeklagten wieder
abgenommen . Wie in allen Fällen , wo es sich
um Kindeseutsührungen , um Sittlichkeitsver -
brechen handelt , bestätigte auch hier Seefeld
die Darstellung des Knaben .

Das Schwurgericht begab sich dann nach
Wittenberge , wo die Zeugen in Seefeld den
ihnen schon damals verdächtig erschienenen
Mann wiedererkannten .

Zum Mordsall Tesdors in Lndwigslust er -
klärte Seefeld in seiner Vernehmung am
Dienstag , er wisse von dem Mord nichts . Die
Zengenaussagen bestritt Seefeld entschieden .

Sodann wurde er zu dem Rostocker Mord
vom 22. November 1E83 vernommen . An jenem

Tag verschwand der damals 19jährige Alsred
Praetorius , der einige Tage später im Schilf
tot aufgefunden wurde . Aus den Vorhaltun -
gen , die der Angeklagte bestritt , geht hervor ,
daß er am 22 . November 1933 in unmittelbarer
Nähe des Fundortes der Leiche gesehen wor -
den ist.

Im weiteren Verlauf wurde der Angeklagte
zum Mordsall Wolsgang Metzdorf in Pots¬
dam vernommen . Der damals achtjährige
Junge verschwand am 7 . Juni 1933. Am 26.
Juli 1933 wurde seine Leiche bei einer Rog -
genmahd mitten in einem Kornseld gefunden .
Auch diese Knabenleiche lag in Schlafstellung .
Eine sehr verdächtige Eintragung in Seefelds
Tagebuch findet sich im Anschluß an den Mord -
tag für Mittwoch , den 7 . Juni 1933. Er will
nicht erklären können , ivas die vier durch -
strichenen Nullen zu bedeuten hätten und be -
streitet alles mit seiner ständigen Redensart :
„Meine Person kommt nicht in Frage .

"

Am Ostersonntag 1933, den 16 . April , wurde
bei Wittenberge der 11jährige Schüler Kurt
Gnirk ermordet . Zwei Tage später wurde
seine Leiche in der Kiefernschonung außerhalb
Wittenberges gefunden . Auch in diesem Falle
machte die Leiche den Eindruck , als sei der
Junge im Tchlaf erfroren . Teefelds Tagebuch
weist auch zu diesem Morde eine Lücke auf .
Die ursprünglich eingetragene Ortsangabe
hat er nachträglich unleserlich gemacht . Anch
in diesem Falle antwortet Seeseld mit Aus -
flüchten .

Damit ist die Vernehmung Seefelds zu den
einzelnen Morden beendet . In allen Fällen
hat der Angeklagte die Taten bestritten . Der

Angeklagte wurde noch befragt nach merkwür -
digen Antworten , die er in der Vornnter -
suchnng gab . Viele dieser Aeußerungen sehen
aus wie ein Anlauf zu einem Geständnis , an -
dere dagegen wieder bedenten das genaue
Gegenteil . Seefeld gibt zu allem , ivas ihn be -
lasten könnte , nach seiner bisherigen Taktik ,
ausweichende Antworten , aber keine klaren
Erklärungen .

Am Mittwoch werden weitere Lokaltermine
abgehalten werden . Am Donnerstag tritt das
Schwurgericht in die Beweisaufnahme ein .

Mord in der Fichtenschonung
Zehnjähriger Junge umgebracht

) : s Saarbrücken . 28 . Jan .
Der 19 Jahre alte Robert Dietz aus Nieder -

bexbach wurde am Montagabend nach Mittel -
berbach geschickt, um Milch dorthin zu bringen .
Als der Junge in den späten Abendstunden
noch nicht zurückgekehrt war , benachrichtigten
die Eltern die Polizei . In einer Fichten -
fchonnng nniveit der ersten Häuser von Nieder -
berbach wurde das Kind als Leiche ansgesun -
den . Nach den näheren Umständen zu schlie-
ßeu liegt Mord vor . Der Täter ist noch nicht
ermittelt .

Sicherungsverwahrung
für Horst - Wessel-Mörder

) : ( Berlin . 28. Jan .
Entsprechend dem Antrag der Staatsanwalt -

schaft ordnete die 29. Große Strafkammer des
Berliner Landgerichts die Sicherungsverwah -
rnng gegen den 32jährigen Erwin Rückert ,
einen der Mörder Horst - Wessels , an . Rückert
hatte mit entsichertem Revolver in der Tasche
neben dem Rot - Mord - Buben Ali Höhler ge-
standen , als dieser den tödlichen Schuß auf den
nationalsozialistischen Freiheitshelden abgab .
Man erinnert sich , daß das Berliner Schwur¬

gericht damals die feige Bluttat als „Tot -
schlag" wertete . Der Mörder und fein Mit -
täter Rückert kamen daher mit je sechs Iah -
ren einem Monat Zuchthaus und fünf Iahren
Ehrverlust davon . Da Rückert inzwischen seine
Strafe verbüßt hat . mußte den gesetzlichen
Vorschriften entsprechend eine Entscheidung
über die Frage seiner Unterbringung in der
Sicherungsverwahrung herbeigeführt werden ,
da anqefichts seiner 12 Vorstrafen die sormel -
len Voraussetzungen dafür vorlagen .

Die Kältewelle in USA .
O Neuyork. 28. Jan.

Die amerikanischen Oststaaten werden zur
Zeit erneut von einer Kältewelle heimgesucht .
Im Mittelwesten dauert die furchtbare Kälte
nunmehr seit sechs Tagen ununterbrochen an .
Die Gesamtzahl der Todesopfer ist inzwischen
auf 235 gestiegen . Der Schaden beträgt
mehrere Millionen Dollar . Tie Eismassen des
Ohioflusses und anderer Flüsse legten die
Schiffahrt völlig lahm .

Urteil im „Morro Castle " - Prozeß
O Neuyork , 28. Jan .

Das Vnndesgericht gab am Dienstag im
„Morro - Castle " -Prozeß die Strafmaße be-
kannt . Wegen verbrecherischer Fahrlässigkeit
erhielten der Chefingenieur Abbott vier Jahre
Gefängnis , der stellvertretende Kapitän Warms
zwei Jahre Gefängnis , der leitende Direktor
der New Bork and Euba Mail Steamship Co . ,
Henry Cabaud , ein Jahr Gesängnis und 5900
Dollar Geldstrafe . Die Schiffahrtsgesellschaft
wurde zur Höchststrafe von 10 090 Dollar ver -
urteilt .

Westlich von Sendai in Japan stürzte ein
Eisenbahnbanzug mit drei Wagen i« eine »
Fluß . . Nach den bisher vorliegenden Meldnn -
gen wurden etwa 20 Personen getötet und 40
verletzt .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom Z8. Januar

Uneinheitliche Haltung
Die Grundstimmun « war »i» Be « inn der heutiacn

Börse entsprechend den Vortaaen sreundlich . die
Kursentwicklnna indessen nicht «an » einheitlich .
Das Publikum fehlte mit Austräaen . da im Hinblick
auf den nahen Monatsschlnft ein aewisses Bedürf¬
nis , nr Alüssiahalkuna vorbanden ist . Aus diesem
Grunde erfvlaten vereinzelt anch Abaaben aerinaen
Ausmaßes . Als Ẑ olae hiervon waren auch einiae
Glattstellun <ren des berufsmäßigen Börsenhandels
anzusehen , was jedoch nicht eine Intcressennahme
an verschiedenen Soezialwertcn behinderte .

So fanden hcute wieder in Ver . Stahlwerke arö »
here Umsätze , plus 0,25 Prozent , statt . Daaeaen
überwoaen bei den übriaen Montanvapieren ae «
rinae Abschwächunaen . Braunkohlenwerte und Kali -
aktien waren behauptet , warben waren % Prozent
niedriger . Deutsche Linoleum verloren 1,75 Pro¬
zent . Tariswerte konnten die Vortaaskurse um 0 .25
bis 0 .75 Prozent überschreiten oder sich zumindest
gut behaupten . Mit weniaen Ausnahmen laaen
anch Elektrowerte etwas sester . Su erwähnen sind
noch Deutscher Eiknbawdel . plus 1.25. Innahans .
plus 1 % Prozent .

Im Verlauf beeinflußten Abaaben die Kursae -
ftaltuna . Mit Ausnahme einiaer Svezialbeweaun -
aen laaen die Berlaussnotierunaen unter dem Er -
ösfnnnaskurs .

Am Rcntenmarkt überwoaen vereinzelt kleine
Befserunoen . insbesondere bei Liauidationspsand -
bliesen . Ttadtanleihen waren ant behauptet . Pro -
viiizanl ? ihcn unverändert . Sebhafteres Interesse
zeigte sich erstmals für Schubacbietsanlcihe . Län -
deranleihen waren fast unverändert . Altbesitz waren
leicht rückaänaia . Von Auslaudsrenten waren Un -
aarn etwas aesraat .

Gegen Schlnh der Börse zeiate sich vereinzelt
Rückkaussneiauna . so daß verschiedene Kurse etwas
über dem Stand im Verlauf laaen . Auch nach -
börSlich kamen Umsätze kaum noch zustande . Am
Kasfamarkt waren nur weuia stärker « Beräwderun -
aen festzustellen . Bankaktien z-eiaen weiter nach -
gebende Tend -enz . Steuerautscheine blieben unver -
ändert .

Blankotaaesaeld verteuerte sich im Hinblick aus
den Ultima um % auf 2K —M Prozent . Von den
Valuten errechnet « sich der Dollar mit 2.458. das
Pfund mit 12.30.

Rheln -Matnische AbendbSrse

Ruhia bei behaupteten Kursen
Kranksurl . 28 . Jan . lDrahtbericht . s Bei ErSss -

nnna herrschte an der Abendbörse satt völliac Ge -
fchästsstille . Aufträge laaen kaum vor . Die Kulisse
verhielt sich gleichfalls abwartend . Die Grundstim -
mung war jedoch freundlich , und die Kurse wiesen
gegen den Berliner Schluß zumeist keinerlei Ver -
änderuugen aus . Nur vereinzelt ergaben sich ae -
ringfligige Abiveichungen nach beiden Seiten . Die
Börse blieb bis zum Schluß febr ruhia . die Kurse
konnten sich überwieaend behaupten . Nur hier und
da ergaben sich aerinasüaige Schwankungen . Auch
am Rentenmarkt war das Geschält sehr ruhia .

Schuldverfchreibunaen : Altbefitz 109,75, I . -G . ^-ar -
benbonds 123) s . Lissabon Stadtanl . v . 1886 54. 4 %
Rumänen vereinhtl . Rte .- 5 .25. Bankaktien : Alla .
Dt . Cred . -Anst . 70,75 , Commerz - u . Privatbank
87,25 , DD . -Bauk 85 .5 , Dresdner Bank 87. Bern -
werksaktien : Harpener 112. Klöcknerwerke 84.75 ,
Mannesmannröbren 84 . Rhein . Stahl 111 .5. Stahl -
verein 80,75 . .̂ » dustrieaktien : Aku 54.Ä5, AEG .
Stamm 36% . Attala 139, I . G . Chemie volle Ist» ,
Dt . Gold - u . Silbersch . 211,5 . Dt . Linoleum 145,25,
Elektr . Licht u . Krast 130,75 . I .- G . warben 151.25 .
Feinmechanik Ietter 85 . Ges . f . Elektr . Untern . 130,
Goldschmidt Tb . 111,75 . Hoch- und Tiefbau 110,
Holzmann Ph . »5,5 , Iuughans , Gebr . 8« Br . . Main -
krast . Höchst 89,5 . Schuckert . Nürnberg 128,75 , Sie¬
mens u . Halske 170. Westd . Kaushos 93% , Südd .
Kucker 198. Schölferhof -Bindlna 173. Transvort -
anstalten : Reichsbahnvorznasaktien : 121 .75, A . -G .
für Verkehr 104,75 , Havaa 10. Nordd . Lloud 17,5.
— 2K % Anatol . I u . II 37.75.

Die elsässisch« Textilindustrie in neuer Krise . Un -
ter den veränderten politischen Verhältnissen und
den Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise hat die
elsäsfische Textilindustrie in d-en letzten Jahren stark
gelitten . Während immerbin aegen Ende des Iah -
res 1935 eine leichte Besserung in der Banmwvll -
und in der Wollindustrie zu verzeichnen war . hat
sich im neuen Jahr die Laae so verschl -cchtert . dafi
die Etablissements Balentin Bloch in Mülhausen ,
die sast die gesamte Stufenleiter der Textilindustrie :
Weberei , Spinnerei . Zwirnerei . Kämmcrei , Fär¬
berei . Bkicherei von Wolle . Baumwolle und anH -
ren Tertilftossen vereiniat . soeben die Schlieftuna
ihrer Fabrikanlagen anaekündiat . Es sei . so wird
von der Verwaltung mitgeteilt , unmöalich . einen
neuen Arbeitsplan auszustellen , der angesichts der
Erschwernisse der Verkaussbedinaungeu und der
Allgemeinlaae noch Ergebnisse »eitiaen könne .

Bei einer Gesamtsörderuna der Saararuben März
bis Dezember 1935 von 8 992 228 Tonnen konnten
nicht weniger als 8 712 904 Tonnen Kohlen abaesetzt
werden .

Das Wirtschaftsdenken im Dritten Reich
Der nationalsozialistische Grundgedanke : Gemeinnutz geht vor Eigennutz

Auf einer Kundacbuna der Arbeitsfront in Essen
hielt der Reichspressechef der NSDAP Dr . Dietrich ,
eine aroß angeleate Rede über das Thema «Das
Wirtschastsdenken im Dritten Reich " .

Der gewonnenen einheitlichen Weltanschauung im
deutschen Volke müsse auch eine einheitlich « Wirt -
schastsanschaunna entsprechen . Im Dritten Reich
ist die Deutsche Arbeitsfront der organisatorische
Zusammenschluß aller in der Wirtschaft Schaffenden .
Auch in der Wirtschaft ist die GemeinsKastsidee
nicht nur « ine sittliche ^ orderuua . sondern die iko -
nomisch « otwendiae und die wissenschaftlich zwin -
«ende Grnndlaae . Di « kapitalistische Wirtschasis -
lehre bat uns den Klassenkampf von oben nnd un -
ten beschert . Der oberste wirtschastliche Leitsatz des
Nationalsozialismus lautet nicht : durch Eiaennutz
zum Gemeinnutz , sondern umgekehrt : Gemeinuuft
acht vor Eiaennnt ! .

Es muß aber grundsätzlich mit dem Irrtum ans -
aeräumt werden , daß das private Erwerbsstreben
mit der Nelvektieruua des Gemeinwohls , das der
Nationalsozialismus svrdert . wirtschaftlich nicht ver¬
einbar sei nnd dadurch in seinem natürlichen nnd
erfolgreichen Wirken beeinträchtiat werde . Wir
Nationalsozialisten sind nicht so hirnverbrannt , das
aelunde persönlich « Erfolasftreben zu unterbinden
und damit den stärksten Motor der menschlichen
Wirtschaft abzudrofselu . Im Gegenteil , wie der
Nationalsozialismus mit allen Krästen bestrebt ist.

die Persönlichkeit innerhalb der Gemeinschalt zur
Entfaltung und für die Gemeinschaft zur Geliuna
zu bringen , so fordert er auch im Rahmen seiner
Volkswirtschaft die Pcrsönlichkeitsleistuna als ihre
stärkste und durch nichts zu erlebende Krast . Wir
wissen , das! sie der stärkste Träaer des wirtschalt -
lichen Fortschritts und die unerläßliche Voraus -
setzuna unserer Kultur ist.

Wer aber an den Vorteilen innerhalb der Ge -
meinschast teilnimmt und sich als Einzelner trotz -
dem von seinen Verpflichtungen auf Kosten der
Anständigen drücken zn können alaubt . der ist nichts
anderes als ein Betrüaer am aemeinsamen Werk .
Und was der Gemeinschastsgedanke dem Betriebs -
sührcr und Arbeitgeber bedeutet , bedeutet er auch
dem Gcsolgsmann und Arbeitnehmer . Dieser Ge -
meinschastsgedanke aibt zum erstenmal dem Wort
Sozialismus lebendigen Inhalt . Das kapitalistische
Wirtschaftssystem ist setzt abgelöst durch das natio -
nalfozialistifche . das von einer aanz anderen Gei -
steshaltuua getragen ist und das anderen inneren
Gesetzen achorcht . als sie die kavitalistische Wirt¬
schaft beherrschen . Das neue Wirtschaftssystem hat
nicht mit theoretischen Erörterungen besonnen , son -
dein mit praktischer Arbeit . Es lieh das Ziotwcn -
dige zur Tat werden . Der sicher« Faktor in seiner
Wirtschass - und Rentabilitätsberechnung ist das
Vertrauen in die produktiven Kräfte der wieöerer -
standcnen Nation .

Neue Darlehen der
Deutschen Bodenkultur AG .

Di « dem Reiche nahestehende Deutsche Bodenkultur
A . - G . bat zur Finanzierung des deutschen Landes -
kulturwerkes - weitere Meliorationsdarlebcn im Be -
trage von rund 1.7 Mill . RM . znr Bcrlüauua ae -
stellt . Di « Darlehen find vornehmlich für di-e
Durchführuua von Unternehmen bestimmt , die die
inländische Nahrunas - und ^ « ttermittelerzeuauna
steigern sollen . So wnrben zur landwirtschastlicheu
Verwertung der Abwässer der Stadt Ersurt Dar -
leben von rund 707 000 RM . aewäbrt . Die deutsche
Bodenkultur A . -G . hat damit die Finanzierung des
vierten großen Abwasserverwertniiasunternchmens
übernommen . Neben weiteren arößeren Krediten
für Bodenverbessernngsiinternehmen ist auch dem
Zweckverband zur Regelung der Wasserverhältuilie
im Erlenbachtal in der Rheinpsal » ein Darlehen
von 200 000 RM . bewilligt worden . Bei den weite »
ren Darlehensbereitstellunaen von insgesamt rund
550 000 RM . bandelt es stch um Darlebeusaewäb -
ruug an kleinere Unternehmen .

Deutscher Dosenbier-Versand
Die ersten Bersnchspackungen nach Nebersee
Vor einem Iabr hat in Amerika eine Blechwaren -

sabrik damit beaonnen . di« normale Konservendose
als Transvort - nnd Aukbewakrunasaesäß für Bier
zu propaaieren . Schon im Januar 1935 konnte ein
Bezirk der Vcreiniaten Staaten mit Dosenbicr be -
liefert werden , und sechs Monate später fabrizierten
die drei arößten amerikanischen Blechwarenfabriken
für die zwölf arößten Brauereien Amerikas Pak -
kungen für Dosenbier in den verschiedenattlasten
formen .

Als besondere Vorteil « dieser neuartigen Behäl -
ter werden hcrvoraeboben . das , die Packung leicht ,
dünn und äußerst stabil ist . so daß sede Brnchaesahr -
ausaeschlosien ist . weiter , daß ca . 50 Prozent an Ge -
wicht und ebenso viel an Raum aespart werden ,
ftlir die Erportbraucreien bietet sich

' der weitere
Vorteil , daß die Frachtkosten , vor allem in die über -
seeilchcu Länder wesentlich aerinaer werden .

Auch in Deutschland hat man bereits ein brauch -
bares Ergebnis erzielt und die Brauereien Häsen
schon die ersten Bersuchspackunaen nach Uebcr !«c ae -
liefert . Die ganz « Idee hat desweaen Beifall ae-
funden . weil sich neue Möalichkeiten erössnen . das
deutsche Bier im Ausland zu koukurrenzsähiaen
Preisen abzusetzen .

Gesundung im Ausstellungswesen
Die Arbeit des Werberats der deutschen Wirt -

schast zur Beseitiaung von Mißständen aus dem Ge -
biet des A » ? stell » naS - nnd Messewesens bat be-
reits beachtliche Fortschritte aemacht . Die erhöhten
Ansprüche , die an die Veranstalter aestellt werden ,
haben wesentlich zu einer Eiuschräukuna drr Aus -
stellunneu geführt . 1935 wurde vom Werberat nur
noch 480 Auträacn aus Genchmiaung von Veran -
staltung « » ftattaeaeben aeaenüber 034 im Jahre
1934. 80 Anträae wurden abaelehnt . 110 zurlick -
aezoaen . weil die Autraastcller die Bcdinauugen
nicht erfüllen konnten . Die ausaesprocheuen i> ach-
messen und Fachausstellungen würden letzt nur
noch in Abständen von zwei bis drei Iahren durch -
aeführt werden . Durch ftiefe Reaeluna fei es ae -
luugeu . die « iaentlichen Fachmessen und - ansstellnn -
»en 1935 aus 17 aeaenüber 34 im Jahre 1934 zu
!enk«n . Zwei Gemeinden mußte weaen Nichtbcach -
tnna der Richtlinien die weitere Veranstaltung von
Ausstellungen arundlätzlich Untersaat werden .

Wann sind Zigarren verfälscht ?
Durch einen Runderlaß des Reichs - und vreußi -

schen Ministers de? Innern vom 2. Dezember 1934
war bestimmt worden , daß chemisch «« bleichte und
aefärbte Tabake und Tabakerzeuguisse als verfälscht
anzusehen sind und nur unter ausreichender Kennt¬
lichmachung in den Verkehr aebrächt werden dürfen .
In den letzten Iahren ist man vielfach dazu über -
geganaen . den Ziaarren durch Mattieren oder Pu -
dern lmechanifches Aufrauhen der Tabakblätter mit
Sand oder zerkleinerten Tabakrippen und nachfol -
aendes Entstäuben mit feingemahlenem Tabak ! ein
matteres und aleichmäßiacrcs Aussehen z » ver¬
leihen . wodurch die sonst leicht anftretcndcn Mänael
iBilduug von glänzenden und dunklen Klecken ! aus -
acalichen werden fallen . Diel « mechanischen Ver -
fahren find , wie sich aus einem Runderlaß des
Rcichsministers des Innern vom 14 . Januar « r -
aibt . nicht als Bleichen oder färben im Sinn des
Rnnierlafses vom 2. Dezember 1934 anzusehen , so
daß es keiner Kenntlichmachuna bedarl . Derartia
aeschöute Erzeuanisse dürfen jedoch keine Bezeich -
nunaen führen , die auf natürliche Beschaffenheit
oder ftnrte hinweisen , wi « zum Beispiel „Natur -
sarben ".

A . Bilger Söhne A .-G ., Gottmadinaen sBaden .̂
Das mit 2,7 Mill . RM . AK . anSaestattete Unter -
nehmen schließt das Geschaltssabr 1934/35 (30. 9 .1
mit einem Reinacivin » von 140 474 Rm . ab . der sich
um 19 309 RM . Vortraa « rhöht . Di « GV ., in der
das aefamtc AK . vertreten war . aencbmigt « sämt¬
liche Verwaltuugsvorschläae einstimmia . Angaben
über die Verwendung des Reingewinns werden
nicht aemacht .

Die Ttromverforguna der Stadt Konstanz . Den
Nordostschwetzerischen Kraftwerken bat der Bundes -
rat als Ersatz kür die am 0 . Februar d . I . ab -
laufende Bewilligung einer Abaabe von marimal
2000 kWh . eine nene B ?williauna erteilt , bis mari -
mal 3000 kWh . elektrische Energie an die Stadt
Konstanz auszuführen . Die Bewilligung ist bis 31 .
März 1954 gültig .

Die Brandschäden in der privaten ^ enerversiche -
rnna . Bei den privaten !̂ euerversichcrunasaesell -
schasteu sind im Dezember insgesamt 21 399 Schäden
mit einer Schadenssumme voü 3 950 995 RM . an -
gefallen . Darunter befinden sich neun Groß - Habrik -
brände und zwei Großschädcn in der Landwirtlchalt .
Die Ursachen der Schäden beruhen immer noch zu
einem erheblichen Teil anf Fahrlässigkeit . Gegen -
über Dezember 1934 ist ein Rückgang der Sckmden
nm 31,72 Prozent festzustellen . Die Gesamtschadens -
summe belauft sich trotzdem immer noch ans
54 023 000 RM . im Jahre 1935. Die Gesamtzahl
der acmeldeten Schäden beträgt etwa 203 000.

Bestimmunaen über die Herstellung von Roll -
aummireiscn . Nach einer Anordnung des Reichs -
beaustragten .sür Kautschuk und Asbest dürseu Voll -
gummireisen nur als Neuelastikreisen hergestellt
werden . Diese Vorschrist gilt nicht sür Vollaiiwmi -
reisen , die sür die Aussuhr hergestellt werden .
Vollgummireifen , die für die Ausfuhr bestimmt
sind , dürfen ohne Einwilligung der Ueberwachunas -
stelle nicht zur Verwendung im Inlande abgegeben
werden . Die Ueberwachnngsstelle kann Ausnahmen
von der Vorschrist zulassen , daß Vollaummireisen
nur als Neuelastikreisen heraestellt werden .

Ans der Leivziaer ^ riihlahrsmcsse werden 27
Musterschauen sür die einzelnen anssuhrläbiaen
Sandwerkszweiae oertreten sein mit einer Ausstel -
lungslläche . die diejenige aus der Herbstmelle um
das ^ ünseinbalblache übertrifft .

Märkte
Mannheimer Getreidearoßmarkt . Da ? Brotae »

treideaefchäft ist auch in der neuen Woche wieder
recht ruhig . Eine Reihe von Weizenvartien ist un¬
verändert nur mit der erhöhten Handelsspanne von
50—<50 Psg . erhältlich . Das Roagenanaebot aus
Südeutschland hat zeitgemäß weiter nachaelasien .
Die Mühlen sind nach wie vor aut versorgt , ftut «
terroggen war nicht am Markt . Brau - und Indu -
strieaerste haben unverändert ruhiaen Markt . Das
Braugerktengeschäst kann als abgeschlossen betrach -
t« t werden . Ostpreußische Industrieaerste ist mit
22,50—22,75 RM . eil Mannheim angeboten , süddeut -
sche . pommersche und schlesische Industrienersten zu
23,50—23,75 RM . ^ utteraerste und ^ utterftaser sind
nicht am Markt .

Maadebur ». 28 . Jan . Weißzucker lelnfchl . Sack
un » Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadeburai innerhalb 10Taaen —,
Januar 31,52 )4 u . 31,55 u . 31 .02 ^ RM . Tendenz
ruhia . — Terminpreise sür Weißzucker unverändert .
Tendenz ruhia .

Bremen . 28 . Jan . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko . per engl . Pfund 13 .80 Dollarcents .

Berlin . 2« . Jan . i ^ unkfpruch . l Metallnotierun -
aen sür ie 100 Ka . Elektrolntkupser 50,25 RM . .
Originalhüttenaluminium 98—90 % , in Blöcken 144
RM . . desgl . in Wnlz - oder Drahtbarren 148 RM . .
Rcinuickel . 98—m % 209 RM . . SVetniilber Ii Kg .
fein ) 37,25—40,25 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 28 . Januar 1936 ( Funk .)

Kilro 1 i ( . Pfd.
Buen .-Alre « 1 Pe».
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr.
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Iran (Theran )
Island
Italien
Japan
Jugosl .
Riga

Oslo
Wien

1001 . Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lata

100 Utas
100 Kr.

100 Schill.
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweix 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Brief
28. 1
12 .515
0 .683
4201
0.14 t
3 .053
2-467
54-96
46-90
12.315
68 -07
5.425
16-43
2-357
160 .93
12 -81
55-21
19 -89
0.719
5 -666
81 -08
41 -86
61 -81
49-05
46-90
11 -17
2 -492
63 -46
80-93
34-03
10-30
1-983
1-201
2-462

Geld
27. 1.

12 .585
0-676
41 -91
0-138
3 -047
2 -464
54-86
46-80
12 .285
67 -93
5 -415
16-39
2 .353
168 .61
12 -64
55 -09
19 -85
0-717
5 .654
80-92
41 -76
61 -69
48-95
46-80
11 -15
2 .488
63 -34
80 -70
33 -97
10 -28
1 -977
1 -199
2 -461

Brief
27. 1.

12.615
0 -680
4199
0.140
3053
2 -469
54-96
46-90
12.315
68-07
5-425
2?357
168 .95
12 -66
55-21
19-89
0 .719
5 -666
81 -08
41 -84
füsSk
2 -492
63-46
80 -86
34-03
10-30
1-983
1-201
2-465

ZW/o- 3 %
3%

80-77
33 -97
1028
1 -979
1-199
24 dg

2'/.% - 3 ' /.%
3%

Reichsbankdiskont 4 %
Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt

vom 28. Jan . London — Berlin 12,80 ca .. London —
Kabel 5,OOM . London —Schweiz 15 .20H , Lonbon —-
Amsterdam 7.28K , London — Paris 74 .95. Reunoit - r
Berlin 2,45 ca . , Amsterdam — Berlin 188,80 ca ..
Paris — Berlin 10 .41 ca .

Züricher Devisen vom 28 . Jan . Paris 20,2t>!4,
London 15 .20H , Neuvork 3,0856 , Belaieu 51,00.
Italien 24,50 , Spanien 42,05 , Holland 208,70 , Berlin
123,05. Wien «Notenkursj 57,00 . Stockholm 78 .40,
Oslo 78,40 , Kopenhagen 67,87K . Prag 12,74 , War¬
schau 58,00 , Belgrad 7,00 , Sltbcn 2,90 . Konstantinopel
2,46 . Bukarest 2,50 . Hclsiuasors 8,70 . Buenos Aires
84.00 , Japan 88,87 .

Der Londoner Goldpreis vom 28 . Januar konnte
nicht festgestellt werden , da infolge der Londoner
Trauerseierlichkeiten kriue Notierung erfolgte .

Aus der Rheinschisfahrt . Nachdem nunmehr der
Aufbau der Biunenschissahrt im wesentliche » voll «
endet ist . werden im Laufe dieses Jahres ein «
Reibe arößerer Schissabrtstaaungen stattsind « » . So
hält der Zentralverein sür deutsche Binnenschiffahrt ,
die Svivenoraanisation aller Vereine zur Wahrung
der Interessen der einzelnen Stromgebiete , voraus -
sichtlich Ende Mai in Duisburg seine Hauvtver »
sammlung ab . di« zugleich mit der Taauna des
Vereins zur Wahrung der Rbeinschissahrtsinteressen
verbunden ist.

Verleger un >> Herausgeber : Or . 81. « Nittel .
Hauptschrlstleller und verantwortlich für den poltttschen und
wlrtschastsvolttlschen TelN Karl Seylried : für Raul -
richten , Handel und Bilderi Adalbert Ho leisen : lür
Bade » , Lokales , Sport und Unterhaltung : Curt Scheid :
lllr die Wochenschrist „ Poramide " : Karl Joho : für Fn »
zeigen : Heinrich Schriever : sämtl . in Karlsruhe , Kar !-
Friedrich .Siratze Nr . 14 . — Sprechstunde der Schrifileitung
Hon 11— 12 Uhr Berliner Echrlftleilung : 59 . Pfeiffer ,
Berlin -WilmerSdors . Uhlandfirahe 134 . Fernsprecher H v
Wilmersdorf 6561 . — ftllr unverlangte Beiträge über «
nimmt die Echrlstleltuna feine Verantwortung . —
D . 91. XII . SB: 0169 . — Druck Bei « . Braun . GmtH .,

Karlsruhe (Baden ) , Karl -Friedrich -Stratze Nr 1«.
Lur Zeil Ist Preisliste Nr . s vom 1. 7. SS gültig .

Kursbericht aas Mn und Frankfurt 27. 1. 28 1,

28. Januar
1936

Berliner Kassakurse 27. 1 28. 1

27 1 28 . 1. 1

St « u*riut >ch *lne 4 %(8) Reihe 14, 15 96 -5
Gr. I Cl Kur» 108.5 108 .S 4ft (8) » 20, 21 96 -5
Gr. ll (»II. 1934103.7 103 .7 4^ <7> „ 28 , 96-5

1935107 .7 107 .7 . _ tll
1936111 111 Obligation « !
1937110 .S 110 .5* 6 (8) Hoesch RM -
1938109 .7 109 .7- 6 Krupp27RM 104 .4

. . . t <7>5» dl« . 108 .2
Fesrverzm5lldie 6F >rbenb . 124 .2

1 Weitdeutsche Boden
28. 1. 4y, (B) Relhe20

u. 22 96 96
4 Vi (8) Kom.

21-23 94 94

DD -Bank
Dt .Centr .Bod
Dresdner
Meining . Hyp.
Reichsbank
Rh. Hypoth .

27. 1 28. 1. |
85 -7 86 !
94 94
8

- 9̂
183 .5 184 .5
135 .7 135 .2

27. 1. 28 1.

Auslandsrentcn
5 Mex . »bf . — 13 -5 Accumul « .

Altbesitz 109 109 .8
5 Reich 27 100 .5 100 .5
Younfanl . 103 .2 103 .5
4H Baden 27 — 96
4Vi Bayern 27 97 -4 97 -4
4 ' , Sachsen 27 96 -5 96 -5
4 ' iThürlnj .26 95 -2 — I
4Vi R.-Post 34 99 .9 99 I
Schutzgeb .1908 — | i

Pfandbrief « öff .-rechtl .
Pr. Pfandbriefanst .

4Vi (8) Reihe 4 97
4 >/, (8) Reihe 18 97
4Vi (8) Reihe 22 9 7 5

Hy pothekenb . - Pfandbr .
4Vi Bay. H. &W . 4.7 —
Bayr .Vereinsb . 93 -2
Rh. Hyp .B.Pfbr. 96 -S

Pr . Zentralboden

4Vi (8) Reihe 24 95 -2

4 öst . Gold
4 Türk . Bald .
4 Türk . Zoll
4 Uns . Gold
Anatol . I. 25er

— 30-2 Aku .
— — A.E.G.

8-95 9
37 -9 37

5Vi (4Vi) Reihe
26 Liqu,

4 Vi(8) Kom. 26-28
101
93 -2

Aktien
Vcrkehriwcrt «

AG . Verkehr 104 104.5

D.Eisenb .Bet.
7 Reichsb .Vz.
Hipag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb ,

Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd.
.. Kindt
„ KrftLIcht

•2 84 | „ Masch.
1 121 .7 Bubiag
2 16*1 BremBesigh

Industrieaktien

5 r II *

36 36- 85 -7
82 -5 82 -2
101 .5 103 .2
122 .5 121 .2
93 93 -7
120 121
120.5 120 .5

Pr. Pfandbrlefbank

4Vi (8) Reihe 47
4Vi (8) Kor . 20

95 -2
94

Pr. Zentralstadtschaft | Rh.-Westf . Bodenkredit
4y, (8) Reihe 3, «,10 96 .5 4H « ) Reih« 4 u. w. 96
4̂ 8) „ 9 96 -5 . 4V, (81 Kom. 14 96

Bankaktien
Bad.Bank —
Braubank
Bayr. Hyp .
Bayr.Vereinsb .
Berl . Hdlg .

iCommtrsbk »

138 138 .7
113 .7 113
201 -
102.5 —
85 -
96*7 97*2

- 111
168.7 169 .2
137 .5 139 .7

Brown Bov.
Buderus
Chsrl .Wasser
J.G.Chemie

. „ 50 % Ein*.
— — !Chem . Heyden 121.5 121 .2

116 116 .7 Chade a—c 288 288
88 -7 89 Chade d 283 283
98 97 7 Cont.Gummi 164 164.1
115.5 H6 .. Linoleum 140 —
S7 -2 S7 2i0 . imi . r 98 97 -7

Dt .Atl .Tel .
Dt .Cont .Gas
„ Erdöl

Linoleum
Steinz .

„ Tonstein
Eisenh .

DürenMet .
EILiefer .
EI.LichtKrft .
Enr . Union
JG . Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermaniaPtl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBiif .
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpertNbg .

Holzmann
llseBerg
dto . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw .u.Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Linde« Ei»m»

116 .5 111 .7
121.7 121 .5
108 108
U5 .5 145 .5

104.7 104 .7
112.5 113 .5

— 134
114.7 114 .7
130.7 130
106 106
151.2 150.7
118 118
112.7 113 .2
100 99 7
129 130
26*7 26 7
109 .2 109 .2

— 165.5
58 *5 58*5
88 *1 87 *7
95 95

— 159 .7
129.3 128 .5
85 -7 85 -7
127.3 —

— 84-5
— 119 .5

637 -
126 125
134 .2 134

Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB. U. Du.
Metallges .
MezAG . Frelb .
Mlag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .
.. Elektra
.. Stahl

RWE .
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkf.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SinnerAG .
Stör Kammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

84*1 83
126 127
78 79
117 1165

86*5 86 -1
111.7 —
79 5 79 2
119 119 .2
219.5 218 .5

— 127.2
112 111 -3
126 .7 126.7
120 120
190 190
173.5 173 .5
133.7 134 .5
128.7 128 .2
98*2 97*7
176.5 175 .2

107.2 107 .7
198.7 198 .5

129 127 .5
139 139
60-7 80
120.7 120 .5
118.5 IIS .2

Versichertingen

AllStuttgVers .
Dto . Leben

>58 256
>01 203

Kolonialwerte
OtaviMlne 17 .5 17
Schantunf 100.2 § 8 *2

27. 1. 28. 1. 27 . 1. 28 1.

Frankfurter Kassakurse
28 1. |

Deutsche festverzlntl .
Werte

Anl .d. Reichs u.d. Länd .

5 Reichsani . 27 1
n

0
,
0-5

A/ 2 Bad. Freistaat 27 96
4 '/ , Hess. Volksst . 29 97 *7
Anleihe -Ausl . d. Dt .

Reiches (Altbes .) ^
4Schutzg . 1908 1° -80

Stadt -Anleihen

4ViBadenGoldanl .26
26 —
26*917
26 —
26 92 5
26 927
26 93*5
27 92 *5
26 89*7
26 92

4yt Darmst .
4 Vi (7) Frkf. ..
4Yt Heidelb. ..
4 '/z Ludwlgsh . ,,
4 '/z Mainz
4Vi Mannh , ».
4 '/ , Mannh . ..
4Pforzh . „
iy x Pirmas . „

Landesbank , komm .
Giroverband

4 Vi Bad. Kom . Gold
30 AI —

4y 2 Bad. Kom . Gold
26 A- O 94 -5

Pfandbriefe d . Hyp .-Bk.
Komm .-Obilg . u. Liqu .

4Yt Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr . ,Reihel -IV 96 5
4Vi Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 96 5
4 Vi Pfilz . Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,Reihe2 -9 97 5
5 Vi dto .Liqu . 26 u. 28 Zieh .
4Vi Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5—9 96 5
Reihe 18—25

.. 26- 30
** 31- 34
.. 35- 39
m 10- 15
.. 17
.. 12- 13

4Vi Liquid . Pfandbr .
4Vi dto . Gold -Kom.

R. 4 94 .2
KYt Rh.-W . Gldpf . 24

962
983
98*3

1 . 4
4Vi Württ . Hyp .Bk.

Pfdbr . , Serie 1-2
4Vi Württ . Credit -
ver . Pfdbr ., Reihe 1

Deutsch « u. ausi . Aktien Rh. Stamm
Industrie Rheinatahl 111.7111 .5

, , , , 7 Röder Darmst. — ~
A.E. G. -50 -' Salzdetfurth - —
Aschaff.Zelist. s, |r Heilbr. — —
Bad.Masch. D. I" -5 5 Schuckert 128 -
Bayr. Br. Pfzh. 50 00 jSeH Wo|ff 7g yg.gBrownBoverl — Siem. » Halske 176.2 174 .2Buderus Südd . Zuck. r 199 198 .5CcmcntHdlb. >24. Ver . Dt .O . I ' "
Daimler -Benz 9/V 9/ -0 Ver . Stahlw .
Dt .GoldSilber 212 - 112 W „ terefe |n
„ Linoleum — t - ii« w . mk

Dyckerh . Wid . 126 125
Elchb.-Werger 90 7 —

r
Enz. Union 106 .
Eßl. Masch.
JG. Farben
Gritzner -K.
Grün & Bllf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .

90 -7 90
151.1 150 .7

105 105
80-7 80

Zellst .Waldh . 119 H9

197 1W -5
?08.5 109

' DD B*"k
109.6 110 IDresdner

Banken
Bad. Bank 126 126
Bayr. Hypoth .

u.Wechselb . 89
86

35 -5 86
128.5 —

88-7
86

86-5 87
95 96
84 -2 84

Klein , Schanzt . gZ 83

Sachw . rt * nl« lh. n
(ohne Zinsber .)

i Bad. Holzw .Anl . 23 -
« Großkr . Mhm. 2> 17.10.

« So
70 70-2
124.5 —
100.5 100 .2
195 -
124.5 126.5
89 -5 89 -7
84 -2 83 -5
117 117
220.5 —

Rh.Elekt.Vorz .

Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk .

Ff. Hypoth .
Pfälz. Hypoth ,
Rhein . Hypoth . 135.7 135 .7
Wtb . Noten 104 104

Zeichenerklärung t
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
* repartiert
t exl .
X konv #r*iert

f
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Stimmung ! Humor I
Billige Preise !

Gottesdienstordnung
Evang . -luth. Gemeinde

Kapelle Luthervlatz : Donnerstag , den
so . Jan ., 20 Uhr : Gottesdienst anlätz-
lich der Wiederlehr des Tages der
nationalen Erneuerung .

Das einstimmige Urteil : Gut gekauft , billig gekauft !

Caf6 Heute
US E U M abend :

• T A N Z • Orchester
Ottomar Schumer

Der Meister deutscher Unterhaltungsmusi

Ulpenverein Skiklub Schwarzwaldvereln
Gemeinsame Veranstaltung zugunsten des WHW

Freitag , den 31 . Januar 1936 , 20 Uhr , Im
Chemiesaal der Hochschule , Lichtbildervor¬
trag des Herrn Steinauer , München

Orei Nordwände : Grande Ioras -
ses, Aletschhorn, Matterhorn

Eintritt nur für Mitglieder gegen Vorweis der
Mitgliedskarte und 30 Pfg. WHW - Beitrag

tmpfehlungen

Kußpflege
langjähr ., sach¬
gemäße Praxis .

Frau I ä h n e r,
Blumenstr. 11.

Matratzen
umarbeiten mit

Enttlaubung c £;a
d. Rotzhaare O. JV

Epezialwerkstätte
Bleut , Kreuzftr. B
(H.Zirk- ll .Tel . 3032

ADIO
eparaturen

sofort und billigst
Röhrenprüfen gratis
nur im Spezialgeschäft
Piasecki

Telefon 5592

Fußpflege
fachgemäße
schmerzlose
Behandlung

ErnaStlckel
Herrenstr . 13

neben Pali
Telefon 5225

LaMiWrine
jeder Art fertigt
fünft !, auf alte u.
neue Formen
(Elisabeth Schlebach ,
Herrenalb, Villa

Waldblick , Hinden-
burgsir. 177. Mate-
rial kann mitge-
bracht werden . Bei
Auftrag Samstag -
nachm. Abholung .

2 Hunde
1 Dogge, 1 Spitzer ,
billig abzugeben,
Ticrheim, Ettlingen .

Deutscher

öWIÄMii
Rüde , I». Stamm -
bäum , nur in gute
Hände abzugeben.

Aorholzstr. 25 , I . l.
Anzus . zw , 13 u .

15 u . 18 bis 20 U .
Während

NS . - GEMEINSCHAFT

ittvaftduvchSveude
Treibt Leibesübungen !

Tägliche Kurse des Sporiamtes der
NS .-G . „« ras , durch Freude",

Karlsruhe.
Heute , Mittwoch , den 29 . Jan . 1936,

lausen solgende Kurse :
10 .00—11 .00 Uhr : Fröhliche (Ähmnastil

und Spiele ( Frauen ) , Turnhaue d .
Hochschulsladtons.

16 .00 —10 .00 Uhr : jtinderghmnastil <f.
Kinder von 7 Jahren auswärts ) ,
Turnhalle der Fichteschute, Sophien -
strotze .

16 .30 —18 .00 Uhr : Leibesübungen für
Aeltere ( Frauen ) , Turnhalle der
Helmholtzschule, Kaiserallee b ( Ein -
gang Grashosstr . ) .

17 .15—18 .15 Uhr : Fröhliche Gymnastik
und Spiele ( Frauen ) , Turnhalle d .
Südendschule , Slidendstr . 35 .

20 .00—21 .30 Uhr : Fröhliche Mimnastik
und Spiele ( Frauen ) , Turnhalle
der Telegraphenschule , Hardtstr . 80.

20 .00 —21 .30 Uhr : Fröhliche Gvmnaslil
und Spiele ( Frauen ) , Turnhalle d .
Schillerschule, Kapellenstr . 1,

20 .00 —21 .30 Uhr : Fröhliche Glimnasttk
und Spiele ( Frauen ) , Turnhalle » .
Hebel-Marlgrasenschule .

20 .00—21 .30 Uhr : Allgemeine Körper -
schule ( Männer und Frauen ) ,
Turnhalle der Kantschuls, Engler -
ftratze.

20 .00—21 .30 Ubr : Allgemeine Körper ,
schule (Männer und Frauen ) ,
Turnhalle der Helmholtzschule, Kai-
serallee S «Eing . Grashosstr . ) .

20 .00—22 .00 Uhr : Reiten (Männer u .
Frauen ) , Ansang , u . Fortgeschr .,
Reithalle der ehem. Dragoner -
laserne , Kaiserallee 12a.

20 .00 —21 .00 Uhr : Sli - Gvmnastik (Män -
ner und Frauen ) , Turnhalle des
Hochschulstadions.

21 .30—23 .00 Uhr : Schwimmen ( Fr .) ,
Anläng . u . Fortgeschr ., gleichzeitig
Rettungsschwimmen . Pierordtbad .

20 .00—21 .30 Ubr : in Grünwinkel :
Fröhliche GUmnastik und Spiele
( Frauen ) , Gasthaus zum Engel .

20 .00 —21 .30 Uhr : in Tarlanden :
Fröhliche Gvmnastik und Spiele
( Frauen ) , Turnhalle des neuen
Schulhauses ,

20.00 —21 .30 Uhr : in Bruchsal : Fröh -
liche Gvmnastik u . Spiele (Frauen ) ,
in der Turnhalle des Gymnasiums .

Kostenlose sportliche und sportärztliche
Beratung findet leden Mittwoch, von
18 .45—19 .45 11., in den Sprechräumen
des Sportarztes Dr . Voegtle, Kriegs .

ftratze 148, statt .

Neuer Skitrockenkursus
Am Freitag , den 31. Januar 193« ,

20 Uhr, beginnt das Sportamt mit fei -
nem 3 . Ski - Trockenkursus in der Turn -
Halle deS Hochschulstadions.

Die Kurse werden von geprüften und
bewährten Skt-Lehrern geleitet .

Auskunft : Sportamt der NS .-G .
„Kraft durch Freude " . Karlsruhe ,
Lammstr . 15 , Zimmer 10 , Fernrus 7375.

Anmeldung : Freitag abend 20 Uhr in
der Turnhalle des Hochschulstadions,

Inventur - Verkaufs
vom 27. anuar bis 8. Februar 1936

bieten wtr Ihnen

besonders günstige Vorteile

Webwaren Malthaner
Kaiserstraße 14 a, Telefon 7489

Komm ■»

EK
INVENTUR - VERKAUF

9ür Damen :

vom 27 . Januar bis 8 . Februar

9ilr Oerren :

Strümpfe
reine Wolle . • • • • • <

Strümpfe 1 7 (1
Wolle mit Kunstseide u

Strumpfe 1 25
künstliche Wischseide , plettiert ■

Strumpfe . 05
Mattseid «, feinmischlf . . . . . • «* **

Sportsöckchen _ ßQ
reine Wolle , meliert "

Schlupfhandschuhe _ 75
Trikot gefüttert od .Wolle gestrickt ^

Handschuhe O 90
Nappa , gefüttert

Pullover reine Wolle, 9 90
schöne Einzelstücke . . . .3 -50 *

Unterkleider Charmeuse 1 7R
mit hübsch . Motiven z .gv 2 40 1 mä

Hemden
Trikot , mit Träger , 100 cm lang , • 0Q- 75

, 1 .25
(mit Achsel , 100 cm lang )

Hemdhosen
„Juvena " , mit 5 Knöpfen , Gr . 42

Nachthemden croise , 9 90
weiß , mit farbiger Garnierung

Schlafanzüge Fianeii 3 90
in vielen Ausführungen . » . » . *

Trägerschürzen . QR
gute Paßform 1 .60 1 20 -95

Wickelschürzen
mit kurzem Arm 190 1 Rfj
(mit langem Arm . . 3 *90 2 90 )

Oberhemden 9 Rfl
mit passend . Kragen 4 30 3 30

Oberhemden 9 90
weiß , ganz durchgemustert . .

Sporthemden 1 50
mit festem Kragen . . 3 90 2 *50

Selbstbinder
reine Seide . . . . . . . - 80

Kragen
halbsteif . . . .
Schals
schöne Muster .

. 3 Stück

Handschuhe
Trikot , gefüttert . .
Handschuhe
Krimmer mit Leder

Handschuhe
Nappa , gefüttert . . .

Socken
Jacquardmuster . . .
Nachthemden
Croise , mit Kragen

Schlafanzüge
Flanell , Streifenmuster

Unterhosen
wollgemischt
Unterjacken
wollgemischt . . . .

Futterhosen
schwere Qualität . .
Unterhosen
innen gerauht . . .

Hosenträger
mit Lederpatte . . .

. 60
. 90
.58

- . 80
1 .30
3 .90

.45
3 .50
4 .20
1 . 20

Größe 4 1 - 60

, 1 . 95

5 1 .40
. 35

- 95 - 60

. Größe 5 1

Größe

I Karlsruhe , Kaiserstr . 115
Ecke Adlerstraße

Hühlburg , Philippsir . 1
Ecke Rheinstraße

Verkäufe

MWs
StüötstliMtßr

Mittwoch , den
29 . Januar 1936.

Nachmittags
Staatsjugend -Miete

Verrat
in TM
Schauspiel von

Klucke .
Anfang 16 Uhr .

Ende 18 Uhr .
Preise :

0,60—2,60 m .
Abends

A 14 ( Mittwoch¬
miete) , S . I , 7 .

Th .-Gem. 801 —900
und 1501— 1550.

Dtt
JIoMpis

Komödie von
Bergmann .

Regie : v . d . Trenck.
Mitwirkende :

Ervig , Frauendor -
ser. Paust , Gem¬

mecke, Graeber ,
Kloeble, Michels,

Schudde.
Anfang 20 Uhr .

Ende nach 22 Uhr .
Preise C

( 0,80—4,50 m ) .

Do. . 30. Jan . : Der
Verwandler der

Welt.

Weg . Platzmangel
1 Schrank, 1 klein.
Waschtisch , 1 « acht -
tisch, 1 (kjcheiltisch ,
1 Regulator, ! Paar
Ski- oder Touren -
schuhe (Matzarbeit ,
(Sir. 38 ) ,bill . abzug .

Kreuzstr . 9 , III .

Teppka macht den Teppich rein ,
Du wirst hoch zufrieden sein !

Kllo-Kännchen Mk. 1-30
Alleinverkauf:

Teppich - Haus Kaufmann
Karlsruhe . RittarstraSa 5

Rod. Laden
mit Nebenr ., evtl.
m . Wohnung , per
sos. od . spät . z ver -
mieten. Zu erfrag.
Zähringerst.S3- , II .

Mod. mSbl .
Doppel -

Schlafzimmer
flieh . Wasser, im
Stadtzentrum , sos .
zu vermiet . Angst,

« ailcrilr . IM .
Wenn Sie eine Wohnung suchen ,
Inserieren Sie im Karlsruher Tagblatt

Sonnige , schöne

5 -3. 'ioljiig .
mit eiliger . Bad.
Balkon und Zube,
hör , ohne Gegen-
Uber, 1 Tr . hoch,
per 1. 4 . zu Perm.

Kreuzstraße ZI .

.*320 « -
fiit ein gut
gearbeitetes

Eichen

Schlaf -
zimmer

mit 180 cm
Schrank, Stüh¬
le nsw . Tos ist
gewitz wert an -
gesehen zu wer -
den Besichtigen
Sie dieses und

die anderen
schönen Zimmer
in sehr vorteil -
hasten Preis -

lagen .
Möbelfabrik,

Paul feeßerle
Robert -Wagner -

Allee 58 a .
Ehestd.

Neue«, modernes
BUfETI

Eiche mit Nutzbaum
nur 88 m ,

cleg . Mouche 62 Xtt,
Diplomat 47 Ml ,
« uszugtisch 32 'M ,
Küchenbüfett , wtz.,
55M , Waschkomm. ,
mit Spiegelaussatz ,
45 M Pliischdiw.,
(shaiselongne 24m ,

Kästner ,
Dnunlasstrxke 2R.

(lebrauchtcr

(Kohlen ) billig zu
Verl . Anzus . Süd -
endstraste 2t , III ,

Freitag vorm . 10
bis 12 Uhr .

Offene Stellen

«g?s
"MAn

oder uuabh . Israu ,
mögl . Uber 4V I .,
bei gutem Lohn in
bess. Haushalt ( alt .
Ehepaar ) in Dauer ,
stellung sos . od . spät ,
gesucht . Ang .u . 9422
ans Tagblattbüro .

Stundenfrau
über 45 Jahre , für
einige Stunden tag -
lich gesucht . Adresse
zu erfrag , im Tag -
blattbüro .

fctäuferin
für Bäckerei und
Konditorei s. Aus -
Hilfe ev . f. dauernd
gesucht. Angebote
unter Nr . 9425 an
das Tagblattbüro .
(5hrl . u. fleißige

Putzfrau
üb . 45 I .. f. halb-
tags ges . Iwanier ,
KriegSstratze 68 .

Amtliche Anzeigen
( Ariitl . Anzeigen entnommen )

Lahr
Das Gräberfeld C 3 , das in der Zeit

Vom 15 . Juni 1909 bis 9 . August 1911
belegt wurde , ferner die Kinderfelder
C 3, belegt in der Zeit vom 10 . Juni
1908 bis 7 . August 1915 und H 8 ,
belegt in der Zeit vom 9 . August 1915
bis 26 . Dezember 1923, sollen bis zum
1. Juni 1936 abgeräumt werden .

Alle Grabsteine , Einfassungen und
Kreuze sind bis dahin zu entfernen ,
andernfalls verfügt die Stadt darüber .

Verlängerungen können nicht gestattet
werden . Nähere Auskunft erteilt der
Friedhofverwalter
Meinprechtshofen

Das Vntschulduuqöverfahren über den
Betrieb der Landwirtseheleute Karl
Sänger I und Barbara geb . Gerhardt
i n Memprechtshofen , wurde ausgehoben .
Odenheim

Das Bad . Forstamt Odenheim ver -
steigert am Freitag , 31 . Januar 1936,
vorm . 9 Uhr , in der „ Blume " in
Odenheim aus Distr. VIII . Forstwald
Abt . 1, 2, 3 , 4, 5 : 500 Ster Brenn¬
schichtholz . 7000 Wellen , 5 Langrei «-
banfen und 7 Lose Schlagraum

Ringer -Turnier
Heute Mittwoch

Großkampf -
abend

Herausforderung
im Freistil bei
verschärftem

Reglement
Louis — Kisch

Außerdenf :
Nagy gegen

Ferestanoff
Der gewaltige

Entscheidungs¬
kampf

RieseKujanpää —
Stolzenwald

Entscheidungs¬
kampf

Marunke —
Leuschke

Eingetroffen
Große Posten süße

Orangen
blonde 3 Pfund 50

gewickelt 3 Pfund 60

Moderne

? -Z . ' Wohn .
Beiertheim. Allee 36
(Part . ) , auf 1. 4 .
od . evtl . früher zu
Perm ., auch f. Büro
geeignet .

CARNEVAL
ZEITU NGEN
PROGRAMME
EINLADUNGEN
Sämtliche Drucksachen

liefert preiswert und pünktlich

G . BRAUN ombh .
Karl - Friedrich - Straße 14

Kamerun - aus deutsChen
BdRcKDCtfUi Plantagen Pfund 40
Kranzfeigen Kranz

Pfund 32 und 3Q 14
Smyrna -
Tafelfeigen pm 36
Citronen A
saftige Stück 5 und TT

Blumenkohl
schöner weißer, Kopf 30 bis 20
Neue Partie
Bücklinge . Pfund30
Deutscher
Rotwein Pk- l- . offen lb .50
Wermutwein
offen Liter 80
Malaga rot OB

lll Flasche Inhalt

PFMIKUSH

ßöwenractjen
Heute

Hausfrauen -Nach mittag
bei kleinen Preisen

mit Kabarett - Programm
Abends :

I. Kappenabend
Stimmungl Humorl

Kapelle : Kurt Eggers !

g .m .b .h.
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